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Nr. 185. Morgen Ausgabe. 


Bekanntmachung 

Bei der am 3. April d. J. öffentlich bewirkten DVerloofung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

372 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 

298 NE „II. à 62½ Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 171 der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den rückſtändigen nach ihren 
Nummern aufgerufen find. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ 
kanntmachung rechtzeitig zu erheben. 
Berlin, den 22. April 1875. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 
„„ „„ 
Breslau, 22. April. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit 
dem Geſetz über die Dotationen für die Provinzen. Im Princip war das 
Haus im Allgemeinen mit dem Geſetz einverſtanden; die Debatte drehte ſich 
beſonders um den Vertbeilungsmodus. Commiſſion und Regierung wollte 
die Dotationen vertheilen nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts der Pro⸗ 
vinzen und der Zahl der Bevölkerung, während die Amendements einen an⸗ 
dern Modus wünſchten, E. Richter beſonders noch den Maßſtab des Ver⸗ 
anlagungsſolls an directen Steuern hinzufügen wollte. Nach einer längeren 
Debatte wurden die Commiſſionsanträge angenommen. 

Ueber die Vorlage des Kloſtergeſetzes ſind ſehr verſchiedene Nachrichten 
verbreitet. Wie es ſcheint, bat der Kaiſer das Geſetz im Prineip genehmigt, 
doch ſchweben über einzelne Beſtimmungen noch Verhandlungen. Vorläufig 
hat der Kaiſer das Geſetz zur näheren Prüfung mit nach Wiesbaden ge⸗ 
nommen. 

Belanntlich hat das „Memorial Diplomatique“ berichtet und die „Nat.“ 
Zeitung“ beſtätigt, die Cabinete von Wien und St. Petersburg hätten Gele⸗ 
genheit genommen, ſich dahin auszusprechen, daß fie die von der deutſchen 
Regierung in Brüſſel erhobenen Beſchwerden als vollkommen begründet er⸗ 
achteten. Oeſterreichiſche Blätter erklären dieſe Nachricht als unbegründet; 
weder das Wiener noch das Petersburger Cabinet hätzen überhaupt eine 
Veranlaſſung gehabt, eine ſolche Meinungsäußerung abzügeben. Wohl aber, 
ſo wird der „Boh.“ geſchrieben, dürfte gelegentlich bemerkt worden ſein, „daß 
es ſeine volle Berechtigung habe zu wünſchen, es möge principiell im inter⸗ 
nationalen Verkehr jeder Störung des Friedens und der Sicherheit im In⸗ 
nern ves Landes durch Angehörige eines Nachbarſtaates vorgebeugt werden. 

Unter den neueſten Mittheilungen aus Italien iſt vor Allem die Rede 
bemerkenswerth, welche der Papſt am 12. d. Mts. als Antwort auf die vom 
Fürſten Windiſchgrätz beim Empfange der internationalen Deputation (fiebe 
„Rom“!) vorgetragene Adreſſe gehalten hat. Diejenigen, welche noch daran 
zweifeln, daß das italieniſche Gouvernement, während es der deutſchen 
Reichsregierung verſicherte, es werde ihr im Kampfe gegen die Anmaßungen 
der Curie beiſtehen, ihr eine Stütze gewähren, mit der letztern ſelbſt Ver⸗ 
ſöhnungsverſuche gemacht hat, vielleicht auch noch heute macht, die — fo 
bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „D. A. 3.“ vom 17. d. Mts. fehr 
richtig, — werden von ihrem Zweifel abkommen, wenn ſie dieſe vom „Oſſer⸗ 
vator Romano“ nunmehr veröffentlichte Rede leſen und gewahr werden, 
mit welcher geſuchten Artigkeit der Papſt ſich an Victor Emanuel wendet, 
und wenn ſie erwägen, daß der Pontifex den Theil der vom Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz verleſenen Adreſſe, welcher Anzügliches auf den König von Italien 
und ſein Gouvernement enthält, ganz unbeantwortet gelaſſen hat. Der 
weſentlichſte Inhalt der päpſtlichen Rede lautete: 

Die Großen und die Kleinen wollen in unſerer Zeit nicht die Vor⸗ 
kämpfer der Wahrheit ſein und theilen ſich in zwei Klaſſen, die weit ent: 
fernt davon find, für fie einzutreten, ſondern ſie bekämpfen. Es giebt 
gewiſſe Leute, welche die Beſtimmungen der Nationen reguliren, welche, 
eiferſüchtig auf den Einfluß, den die Kirche auf die Völker hat, ſie nach 
ihrem Gefallen ordnen möchten, die göttliche Conſtitution den menſchlichen 
Sitten und Gewohnheiten gemäß umändern und der ganzen menſchlichen 
Geſellſchaft eine andere Constitution geben mochten; eine Kirchenconſtitu⸗ 
tion kann aber nur von Gott kommen, und dieſe iſt in ihren heiligen 
Prineipien unveränderlich. Die andere Partei aber, beſeelt von wildem 
Haß, angetrieben durch die Legionen der Hölle, möchte in kurzer Zeit alles 
nihilirt, in Nichts verwandelt und zerſtoͤrt ſehen, ohne daß auch nur eine 
Spur von Glauben, von Cultus und von Gebräuchen der katholiſchen 
Religion übrig bliebe. Obwohl nun das barbariſche Unternehmen un: 
möglich zu realiſiren iſt, ſo kann man doch nicht leugnen, daß die Schäden 
groß ſind, welche die eine und die andere Partei der Braut Jeſu Chriſti 
verurſacht. Jetzt, wo wir dieſen un. egenüberſtehen, iſt es meine, 
der ganzen Geistlichkeit und aller Guten Pflicht, die Gebete zu verdoppeln, 
der Geiſtlichen beſondere Pflicht aber iſt es, zu belehren, die Irrthuͤmer 
Sr und ihre Stimme zu erheben, um bekannt zu machen, daß 
Gott ſicher das Unrecht rächen wird, welches feiner Kirche immerwährend 
widerfährt. Um den Impuls und ein gutes Beiſpiel zu geben, wende ich 
mich, obwohl ich alle die bisher an der Kirche begangenen Frevel wieder⸗ 
holt verdamme, jetzt ſelbſt direct an den König, der in feiner erhabenen 
Familie einige Heilige zählt, und mit der Liebe eines Vaters und mit 
dem meinem heiligen Amte Wa Eifer ſage ich zu ihm: „Majeſtät, ich 
bitte, ich beſchwöre Sie im Namen Ihrer ehrwürdigen Vorgänger, im 
Namen der Heiligen Jungfrau, die ich unter dem Titel der „getröſteten“ 
anrufen würde, im Namen Gottes ſelbſt beſchwöre ich Sie und ſage auch 
in Ihrem eigenen Intereſſe zu Ihnen: Strecken Sie Ihre Rechte nicht aus, 
um noch andere Decrete zum Schaden der Kirche zu unterzeichnen, zeich⸗ 
nen Sie weder das den Strafcodex betreffende noch das Rekrutirungsgeſetz, 
denn das eine wie das andere gebt darauf aus, ben Clerus und, wenn 
möglich, die katholiſche Kirche ſelbſt zu zerſtören! Ach, um Gottes willen, 
Majeſtät, des Wohles Ihrer Unterthanen, des Wohles der Geſellſchaft 
wegen, vermehren Sie nicht noch die mit Gott contrahirten Schulden und 
beſchweren Sie Ihr Gewiſſen nicht auch noch dadurch, daß Sie neue Mär⸗ 
tyrer ſchaffen! Das, was ich Ihnen ſage, Majeität, 9 an die Re⸗ 
genten aller andern Völker des Erdkreiſes gerichtet: „Haltet an und ſchreitet 
nicht weiter dem Abhange zu, der euch in den tiefen Abgrund führt.“ 
Die Mehrzahl der ofſiziöſen und clericalen Blätter leugnete mit einer 
Ken ohnegleichen und wider beſſeres 1115 daß neuerdings wieder 
Verſöhnungsverſuche ſtattgefunden haben, find aber nach Der: 
öffentlichung der päpſtlichen Rede verſtummt. Der „Diritto“ beleuchtet 
die darin enthaltene Bitte an den König und die Sprache der Rede ſelbſt, 
weil ſie der, deren ſich Pius IX. in ſeinen Allocutionen bedient hat, auf 
einmal ganz entgegengeſetzt iſt, eine Aenderung, die ihre Erklärung in der 
von fait von allen 07 befolgten Politik finde, welche ſich alle me 
mit ihrer temporalen als mit ihrer fpirituellen Macht beſchäftigt haben. 
Das gedachte Blatt bemerkt dabei: „Das Sprichwort „Biegen oder 
Brechen“ finde auf den Vicar Chriſti feine Anwendung, denn er biege 
ch ſtets, er gehe Transactionen ein, ſobald dies ſeinen politiſchen Ein⸗ 
uß vergrößern könne; Pius IX. handelt jetzt gerade wie feine Vorgänger, 


reslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


er babe unter dem franzöſiſchen Kaiſerreiche Nachſicht mit dem franzöſiſchen 

Voltairismus gehabt, nicht weniger als unter der Herrfchaft des Hrn. Thiers, 

und ſei tolerant gegen dieſen auch jetzt noch unter Mac Mahon; er zeige für 

die Monarchie des Don Alfonſo Sympathie, während derſelbe von der Revo⸗ 
lutionspartei auf den Thron gehoben worden, und obwohl Don Carlos 
für ihn der wahre Typus des Monarchen ſein ſollte; die Schmeicheleien, 
die Pius IX. Oeſterreich ſpende, ſeien ebenfalls Beweiſe, daß er nicht ſeru⸗ 
pulös in der Wahl ſeiner Mittel ſei; ja er würde ſelbſt mit den 

Türken ſich alliiren, wenn er dies in ſeinem Intereſſe fände, und 

darum würde es auch ſehr wohl möglich ſein, daß er ungeachtet der Pro⸗ 

teſte gegen die Oecupation von Rom, ungeachtet der Beleidigungen, mit 

denen er alle Tage Italien überhäuft hat, noch nicht die Hoffnung (die im 

übrigen von der Partei die im Vatican die Gewalt hat, genährt wird) 

aufgegeben habe, Italien wieder zu feinen Füßen und mit ihm alliirt zu 
ſehen, um den Einfluß des Kaiſerreiches, von dem er ſo viel zu fürchten 

bat und mit dem eine Verſöhnung unmöglich geworden, zu brechen. Di- 

vide et impera, theile und herrſche, ſei ſtets das Syſtem der vaticaniſchen 

Politik geweſen, und heute noch ſolle daſſelbe dazu dienen, Italien von 

Deutſchland zu trennen, ſich einen Alliirten mehr zu verſchaffen, einen 

eind weniger zu haben, um denjenigen zu beſiegen, welcher der Curie der 

tärkſte ſcheint. 8 
Durch den Indifferentismus der einen und die Characterloſigkeit der 
andern, urtheilt der „Diritto“ ferner, ſei Italien das geeignete Terrain zu 
ſolchen Verſuchen, aber diejenigen, welche ſich zu Inſtrumenten ſolcher Politik 
machen, möchten ſich vorſehen, der Papſt wäre im Stande, zu Gunſten Ita⸗ 
liens jetzt auf einen Theil des Syllabus zu verzichten, weil die 
modernen Anſchauungen dies verlangen, keineswegs aber aus Liebe 
zur Eintracht, ſondern nur um die Italiener von ihren deut⸗ 
ſchen Freunden abzubringen, um die Kräfte zu theilen und einen nach 
dem andern beſiegen zu können. 

Die franzöſiſchen Blätter haben ſich ſämmtlich nach Möglichkeit beeilt. 
den Auszug mitzutheilen, welchen die „Kölnische Zeitung“ aus der letzten 
Note Deutſchlands an Belgien gegeben hat; ſie ſind aber ſehr ſparſam mit 
ihren Bemerkungen. Der legitimiſtiſchen „Union“ giebt das Schriftſtück je⸗ 
doch Anlaß, nochmals zu prophezeien, daß der Papſt Deutſchland beſiegen werde. 
Aehnlich äußert ſich natürlich auch das „Univers“ und „Siedle“, ſowie 
„Journal des Debats“ ſetzen ihren Stolz darein, ebenfalls gegen Deulſchland 
zu hetzen. Wir verweiſen in dieſer Beziehung auf die näheren Mittheilungen, 
die wir unter „Paris“ geben. 

Das franzöſiſche Landvolk ſoll wieder einmal glauben, daß Deutſchland 
ein ganzes Heer von Spionen in Frankreich unterhalte; zu dem Ende meldet 
die „Patrie“, daß man im Pas de Calais, im Nord, in der Somme und in 
der Aisne mehrere Spione verhaftet habe. „Das Handwerk“, fo fügt dieſes 
Blatt hinzu, „iſt aber ſchwieriger geworden, ſeit die Bauern, die vor dem 
Kriege den Spionen Arbeit gaben, ihnen im Nothfall Aſyl gewährten und 
ihnen immer Mittheilungen über die Oertlichkeiten und ihre Hülfsquellen 
machten, ſich faſt allgemein weigern, Fremde in ihren Dienit zu nehmen.“ 
Die Verbreitung ſolcher Dinge gehört zu dem hier befolgten Syſtem, um vie 
Rachegefühle nicht einſchlafen zu laſſen. Dieſe Art von Hetzerei iſt ganz ge⸗ 
eignet zu Miß handlungen von in Frankreich reiſenden Deutſchen und jo zu 
ſehr ernſtha ſten Conflikten zu führen, und das ſcheint vie „Patrie“ und ähn⸗ 
liches Gelichter eben zu wollen. a 

Wie es in Frankreich gegenwärtig um die Aufrechterhaltung der reli⸗ 
giöſen Duldſamkeit beſtellt iſt, zeigt unter Anderem ein Vorfall, der ſich in 
dieſen Tagen in Nimes ereignet hat. Nimes hat ein Gymnaſium mit nahe 
gleicher Anzahl von proteſtantiſchen und katholiſchen Schülern; der proteſtan⸗ 
tiſche Religionslehrer ſtirbt und der Proviſeur (Director) der Anſtalt läßt 
auch einige katholiſche Schüler derſelben die Leichenfeier mitmachen, die Grab⸗ 
rede anhören, in welcher die Toleranz des Verſtorbenen gerühmt wurde u. f. w.; 
darüber ergrimmt ein Abbé, daß die katholiſchen Kinder mit proteſtantiſchen 
Lehrern in Berührung gebracht werden, ſchreit Zeter, man klagt beim Mi: 
niſter, dem Proviſeur wird ein unterſuchender Inſpector zugeſchickt; dieſer 
hört nur clericale Zeugniſſe an, und der tolerante Proviſeur wird jetzt allem 
Anſchein nach abgeſetzt werden. Und das „Univers“ iſt damit noch nicht zufrie⸗ 
den, ſondern verlangt, daß das ganze Inſtitut der Simultanſchulen unter⸗ 
drückt werde, weil die Knaben dort zum Scepticismus verführt würden, in⸗ 
dem ſie lernten, daß verſchiedene religibſe Lehren ungehindert neben einander 
beſtehen können! 

In Spanien ſtehen die Hoffnungen der Ultramontanen bereits wieder in 
üppigſter Blüthe. Man ſchildert die dortigen Zuſtände ohne Zweifel ſehr 
richtig, wenn man dem „Frkf. Journ.“ unter Anderem aus Madrid ſchreibt: 
Bekanntlich wollten die Moderados nicht Alfonſo XII. zum Könige haben 
deſſen Erziehung ihren Separat⸗Plänen nicht genug Garantien bot, ſondern 
wünſchten ſeine Mutter zurück, die leider kurz nach ihrem unfreiwilligen Ab⸗ 
ſchiede von Spanien zu Gunſten Alfonſo's XII. auf den Thron verzichtet 
hatte. Stirbt der junge König, was nicht zu den Unmöglichkeiten ge⸗ 
hört, da er die Schloßluft nicht gut vertragen ſoll, oder zieht er ſich müde 
der ganzen Herrlichkeit, eines Tages zurück, ſo würde Iſabella II. wiederum 
Anſpruch auf die Krone haben, wenn das neue Decret die Girgenti nicht zur 
Thron⸗Erbin gemacht hätte. Den Jeſuiten iſt aber die neugebackene Prin⸗ 
zeſſin von Aſturien lieber geworden, als ihnen die Mutter jemals war. Sie 
ift noch bigotter, noch leichter durch pfäffiſchen Einfluß lenkbar, fie hat einen 
unbändigen Hochmuths⸗Dünkel und liebt es, ſich mit all dem Prunk zu um: 
geben, wie ihn mittelalterliche Zuſtände erheiſchen, ohne dabei durch unvor⸗ 
ſichtige Liebes⸗Händel und dergleichen die Spot tluſt der gemeinen Sterblichen 
herauszufordern. Die liberalen Elemente im Lande ſehen dieſem Treiben 


mit Abſcheu zu, und nur der coloſſalen Indolenz der Geſammtbevölkerung 


iſt es zuzuſchreiben, wenn der öffentliche Unwille ſich erſt jetzt ſchüchtern Luft 
macht. Als der König mit ſeiner Schweſter am vorletzten Sonntage in das 
Concert des Kapellmeiſters Monaſterio (welcher deutſche Muſik einführte und 
ſeitdem fleißig executirt) in einer Pauſe eintrat, und das Orcheſter die 
Königs⸗Hymne anſtimmte, wie es bei derartigen Gelegenheiten gebräuchlich 
iſt, ziſchte das Publikum nicht nur heftig, ſondern rief: „Basta! basta! 
nada mas!“ („Halt! halt! Nichts mehr!“) In den Theatern, auf den 
Straßen — überall zeigt man dem Monarchen, wie ſehr die Meinung um⸗ 
geſchlagen iſt.“ 


b Deut ſchland. 
— Berlin, 21. April. [Die Eiſenbahntarife. — Fürſt 
Bismarck. — Commiſſionsarbeiten. — Die Fractionen.] 


hr] In etwa 14 Tagen beginnen im Reichseiſenbahnamt die Verhandlungen 


der, vom Bundesrath beſchloſſenen Enguete⸗Commiſſion über die Reform 
der Eiſenbahntarife. Die Bundesregierungen, welche durch den Reichs⸗ 


kanzler zur Theilnahme an den Berathungen aufgefordert ſind, haben 


jetzt ſaͤmmtlich die Mitglieder der Commiſſton bezeichnet. Dieſelbe wird 


geblieben. 


wird uns mitgetheilt, daß das Zuſtandekommen der Petersburger 0 


warteten officiellen Einladungen bis zu dieſem Augenblicke noch nicht 7 A| 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 

Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 

75. 


Breitag, den 23. April 18 


ſich conſtituiren, dad Frageprogramm berathen und die Reihenfolge der 
zu vernehmenden Sachverſtändigen und den Zeitpunkt ihrer Vene: | 
mung feſtſtellen. Das im Reichseiſenbahnamt entworfene Programm = 
umfaßt einige 30 Fragen, welche ſich genau an die Bundesrathsbeſchlüſſe 
anlehnen. — Das deutſche Eiſenbahngeſetz iſt jetzt im Reichseiſenbahn: 
amt fertig geſtellt und der vorläufige Entwurf ſoll demnächſt der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. Gleichzeitig wird die Einladung an 
die betreffenden Bundesreglerungen zum Zuſammentritt von Gommir 
ſaren behufs Vorberathung des Entwurfs ergehen. Dabei kann mit 
Befriedigung conſtatirt werden, daß von allen darum angegangenen +4 
Regierungen dieſem beabſichtigten Vorgehen bereitwilligſt zugeftimmt 
worden iſt. Man verſpricht ſich auch davon viel für das Geſetz, daß 
der Entwurf zuvor der öffentlichen Kritik unterbreitet werden fol. 
In einem weſentlichen Punkte unterſcheidet ſich derſelbe von dem 
früheren, nämlich dadurch, daß das Transportrecht nicht wieder darin 
aufgenommen iſt, ſondern nur das öffentliche Recht hehandelt wird. 
Das erſtere iſt der Reviſton des Handelsgeſetzbuches vorbehalten, da 
man Bedenken trug, die bisherige Einheitlichkeit der Behandlung des 
Transportrechts im Handelsgeſetzbuch zu durchbrechen und andrerſeits 
an der Hoffnung feſthält, zu einem internationalen Eiſenbahn⸗Trans⸗ I 
portrecht zu gelangen. — Fürſt Bismarck hütet noch das Zimmer und 
iſt genoͤthigt, den größten Theil des Tages im Bett zuzubringen, jedoch 
hofft man, daß das Unwohlſein, die Folge einer ſtarken Erkältung, 
ſchnell vorübergehen werde und iſt der Fürſt gewillt, ſofort nach der 
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Geneſung ſich nach Lauenburg zu begeben. — Wie man hört, wird 
ſich der General⸗Poſt⸗Director Stephan in feiner Eigenſchaft als oberſter 
Leiter des Telegraphenweſens in Begleitung eines feiner Räthe zum 
Telegraphen⸗Congreß nach St. Peteröburg begeben. — Das Altkathos⸗ 
likengeſetz iſt in der geſtrigen Commiſſionsberathung fertig geſtellt und 
mit unerheblichen Modificationen angenommen worden. Die Regierung 
dürfte mit den Commiſſionsbeſchlüſſen durchgängig übereinftimmen und 
man glaubt an ein baldiges Zuſtandekommen des Geſetzes. — Ebenſo 
find die Commiſſtonsarbeiten über den Entwurf, betreffeud die Anlegung 
von Straßen und die Bebauung von öffentlichen Plätzen in beiden 
Leſungen beendet worden. Morgen wird der Bericht verleſen. 
Sämmtliche Nachrichten über Spaltung der Fractionen in Folge der 
Abſtimmung über die Provinzialordnung erweiſen ſich als unrichtig. 
Aus der Fractlon der Nationalliberalen iſt einzig und allein dee 
Abg. Kleſchke ausgetreten und es wird bereits über ſeinen Wiedereintritt 
verhandelt, unrichtig iſt, daß Abg. Lipte feinen Austritt angemeldet 
haben ſoll. In der Fortſchrittspartet iſt die Meinungsverſchſedenhet 
der Mitglieder über die Provinzialordnung ohne jede weitere Folge 
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ct) Berlin, 21. April. [Das Kloſtergeſetz und der Con⸗ 
ſervatismus. — Aufſchiebung der Petersburger Kriegs⸗ 
rechtsconferenzen. — Reviſion der deutſchen Handels⸗ 


arbeitungen im Cultusminiſterium zu Ende gediehen und die Vorlage 
ſeit mehreren Tagen dem Kaiſer zur Unterſchrift vorliege. Ueber die 
Gründe, weshalb der Kaiſer das Geſetz hier nicht vollzogen, fondern, 
daſſelbe nach Wiesbaden mitgenommen hat, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ ? 
„Wie man uns heute aus dem Abgeordnetenhauſe mittheilt, ſpräche 
man in clericalen Kreiſen viel von dem bevorſtehenden Frieden — 
mit anderen Worten von den Verſuchen, das Geſetz über Orden und 
Congregationen zurückzuhalten.“ Das liberale Organ giebt die Möge 
lichkeit zu, daß dieſen Verſuchen durch Gerüchte ſecundirt werden fol, 
welche eine reine volle Rückkehr unſerer leitenden Kreiſe zur conſer⸗ 
vativen Partei in Ausſicht ſtellen. Die „Nat.⸗Ztg.“ weiß nicht, an 
welchen Fäden ſich ſolche Hoffnungen fortſpinnen, und doch iſt es kein 
Geheimniß, daß zu den vertraulichen kleinen Diners unſerer hohen 
Herrſchaften die Lichter und Erleuchter der alten und neuen conſer⸗ 
vatiben Parteien zugezogen werden. Auch weiß man, daß bei dieſer 
Gelegenheit die ſeit der letzten Kanzlerkriſis projectirte Bildung zweier 

großer gouvernementaler Parteien, etwa wie jene der Whigs und 
Tories, zur Sprache gelangte. — Aus einer hieſigen Geſandtſchaft 


2 


Kriegsrechtsconferenz fraglich geworden ſei. Rußland hat die längſt er⸗ 


ergehen laſſen, und es ſcheint faſt, daß die ſehr weit gehenden Reſer⸗ 
vationen der kleinen Staaten betreffs Annahme der Brüſſeler Declaratin 
und die ſtrikte Weigerung Englands, an den Berathungen Theil zu 
nehmen, in den ruſſiſchen Regierungskreiſen zu der Erwägung geführt 
haben, ob es nicht gerathen ſei, das ganze Reformproject auf eine ge: 
lezenere Zeit zu verſchieben. — Die aus den induſtriellen Kreiſen 
heraus neuerdings angeregte Frage wegen Revifion der diesſeitigen 
Handelsverträge mit anderen Ländern wird in dieſem Augenblicke for? 

wohl im Handelsminiſterium, wie im Reichskanzleramt lebhaft erörtert. 
Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß das freihändleriſche Prinelp von 
der Reichsregierung irgendwie aufgegeben wird, dagegen ſcheint die 


zuwirken. — Die Commiffion für die Wegeordnung erledigte in ihrer 
letzten Sitzung die Titel 5 und 6 der Regierungsvorlage, betreffend 
die Competenz der Behörde in Wegebauſachen und allgemeine Bes’ . 
ſtimmungen. Hiermit iſt das Gefe in erſter Leſung durchberathen. 
Die Commiſſion beſchloß, daß eine Zuſammenſtellung des Entwurfs! 
und der Beſchlüſſe angefertigt, dieſelbe unter die Mitglieder vertheilt 
und die nächſte Sitzung nicht vor acht Tagen anberaumt werden ſoll. A 
In der zweiten Berathung dürfte es fih dann nur noch um einige 
principielle Punkte handeln; deren Erledigung wohl nicht lange Zeit 
in Anſpruch nehmen wird. Aus den Verathungen des 5. Titels, der 

im Allgemeinen zu Ausſtellungen wenig Anlaß gab, iſt nur zu be⸗ 
merken, daß auf Antrag eines Mitgliedes im § 54 eine Beſtimmung 
aufgenommen werden ſoll, welche es moglich macht, die Streitigkeiten 
zwiſchen Beſitzern von ſogenanntem wilden Terrain, die ihrerſeits 
Häuſer reſp. Bauſtellen an verſchiedene Perſonen verkauft haben, ohne | 
daß letztere ſich das Anrecht auf Benutzung eines Weges vorbebungen, 


wurde der 1. Januar 1876 in Ausſicht genommen. — 
* 


liſchen Kirchengemeinſchaften an dem kirchlichen Vermögen. 
Referent fungirt der Abg. Wehrenpfennig. 
keine weſentlich neuen Momente. 


phaltniß zur Geſammtheit“ näher zu präciſiren. 


gabe der folgenden Beſtimmungen geordnet.“ 


xäumt. 
Gebrauchstheilung nach beſtimmten Objecten verfügt werden. 


ſchaften ſtatt. 


Hauptkirche zu.“ 
mit einer unweſentlichen redactionellen Aenderung genehmigt. 


glieder und iſt die Zahl der übrigen Gemeindemitglieder nicht 


n ZEN. 


Von einem Mitgliede wurde der Antrag geſtellt, das Jahlenverhältniß 


der Altkatholiken und der römiſchen Katholiken durch eine nach Ana⸗ 


logie des Reichswahlgeſetzes zu regelnde geheime Abſtimmung darüber, 
ob katholiſch oder päpſtlich feſtſtellen zu laſſen. 
mit großer Maſorität abgelehnt. Der § 5 erhielt nach Annahme ver: 
ſchiedener Amendements nachſtehende Faſſung: „Altkatholiſche Gemein⸗ 
ſchaften im Sinne dieſes Geſetzes find ſowohl die zu gottesdienſtlichen 
Zwecken gebildeten altkatholiſchen Vereine, ſofern dieſelben von dem 
Oberpräſidenten als kirchlich organiſirt anerkannt werden, als auch die 
altkatholiſchen Parochien. Die Mitglieder der altkatholiſchen Parochien 
bleiben verpflichtet, zu der Unterhaltung der Kirche, des Kirchhofes 
und der ſonſtigen kirchlichen Vermögensſtücke beizutragen, deren Be⸗ 
nutzung ihnen nach den $$ 2 bis 4 dieſes Geſetzes zuſteht.“ Die 
S6, 7, 8 und 9 wurden mit unweſentlichen Modificationen ange: 
nommen. Damit iſt die Berathung beendigt worden. Der Referent, 
Abg. Dr. Wehrenpfennig, wurde mit der Abfaſſung des ſchriftlichen 
Berichts beauftragt. — Die Budgeteommiſſton beſchäftigte ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit einer großen Reihe von Petitionen der verſchie⸗ 
denſten Art. In erſter Linie kamen die in beträchtlicher Anzahl aus 
Schleswig⸗Holſtein eingelaufenen Petitionen zur Verhandlung, welche 
gegen den Ausgleich gerichtet ſind und den Rechtsweg für die 
Forderungen der Obligations⸗Inhaber eröffnet verlangen. Schon bei 
Gelegenheit der erſten Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ueber⸗ 
weiſung von 4 Mill. Mark an den Provinzialverband von Schleswig⸗ 
Holſtein, hatte der Abg. Windthorſt (Meppen) ſich als Vertreter dieſer 
Forderungen gerirt. In der Budgetcommiſſton wurde die Entſtehungs⸗ 
geſchichte dieſer Petitionen näher beleuchtet. Dieſelben verdanken ihre 
Entſtehung der ſogenanuten Landespartei, einer dem Welfenthum 
etwa analogen ſeeeſſtoniſtiſchen Partei, welche aus mancherlei Beſchwer⸗ 
den der Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins weſentlich die Gründe für 
ihre Agitation zog. 


Lo be- Theater. 
(Herr Haaſe.) 
5 So heißt ein aus dem Franzoͤſiſchen übertragener Schwank von 
Emil Neumann, der unter ungänſtigen Auſpicien in den letzten 
Tagen über die Bühne der Leſſingſtraße ging, der aber entſchieden ein 
beſſeres Loos verdient hätte. 
Einmal iſt das Stück eigentlich gar keine Poſſe. Es erfüllt nichts 
von den Anforderungen, die wir an eine ſolche zu ſtellen uns haben 
gewöhnen müſſen. Es iſt zwar etwas bequem, aber recht geſchickt 
componirt und es bedarf wohl nur einer weniger chargirten Dar: 
ſtellung, um es bei uns in Deutſchland als gutes Luſtſpiel gelten 
laaſſen zu können. Augenſcheinlich hat die Bezeichnung „Poſſe“ dem 
harmloſen, aber witzigen und originellen Stücke geſchadet. Man er: 
wartet Kalauer, Couplets, Aufzüge, Blödſinn und ſieht ſtatt deſſen — 
Steine ſtatt Brotes — Handlung, Compoſition, Humor, Geiſt. Welche 
bittere Enttäuſchung! 

Indeß da nun die Täuſchung aufgeklärt iſt, dürften doch Manche 
ſich angezogen fühlen, dieſes Poſſenluſtſpiel zu ſehen. Es iſt auch der 
Mühe werth — es unterhält recht angenehm, ohne gerade aufzuregen, 
es intereſſirt vom Anfang bis zum natürlich glücklichen Ende. Und 
das iſt genug — mehr als genug. Wollte Gott, man könnte das 
von allen anderen Stücken ſagen! 

Am die Darſtellung machte ſich vor Allem Herr Heinemann, 
als „Herr Haaſe“ der Träger des Stückes, verdient. Er zeichnete 
den Berliner Philiſter in ſeiner Eilfertigkeit, Prahlſucht und Feigheit 
in durchaus charakteriſtiſcher und einheitlich durchgeführter Haltung. 
Die Nebenrollen find minder bedeutend und wurden recht gut zur 
Geltung gebracht. a 

Eiin Uebelſtand, der bei nicht allzuvollem Haufe ſehr flörend auf 
das Publikum einwirkt, dürfte bei der im Lobetheater fonft herrſchen⸗ 
den Ordnung leicht abzuſtellen ſein. Das Publikum trägt nämlich 
gar kein Verlangen darnach, die Dialoge und Wechſelreden der Dar⸗ 
ſteller in den Zwiſchenacten auf der Bühne zu hören. Es begnügt 
ſich mit ihren Dialogen auf offener Scene. In der letzten Vor⸗ 
ſtellung war aber dieſe Unterhaltung eine fo laute, daß man fie 
ſelbſt bis in die Mitte des Parquets hinein hören mußte. G. K. 


Meiſter Klepps, 
oder der Briefſteller im Gebirge. 
Mein Vater — der Schlagwaldbauer — der Hof ſteht heute noch, 
aber an den Thürſchwellen wachſen die Brennneſſeln — hatte eine 
5 


e 


außergerichtlich zum Austrag zu bringen. Als e 
ie Com⸗ 
miſſton, welche mit der Berathung des Geſetzentwurſes über die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Kirchenvermögens beauftragt war, begann 
geſtern die Discuſſion über den ihr ebenfalls überwieſenen, vom Abg. 
Peri eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Rechte der altkatho⸗ 
Als 
Die Generaldebatte bot 
Zum § 1 war das Amendement 
geſtellt, die „erhebliche Anzahl“ von Altkatholiken, von der die An⸗ 
wendbarkeit des Geſetzes abhängen ſoll, durch den Zuſatz: „im Ver⸗ 
Daſſelbe wurde jedoch 
als unpractiſch verworfen und demnächſt der § 1 nach Annahme einer 
kredactionellen Verbeſſerung in folgender Faſſung mit 15 gegen 3 
Stimmen angenommen: „In denjenigen katholiſchen Kirchengemeinden, 
aus welchen eine erhebliche Anzahl von Gemeindemitgliedern einer alt⸗ 
katholiſchen Gemeinſchaft beigetreten iſt, wird die Benutzung des kirch⸗ 
lichen Vermögens im Verwaltungswege bis auf Weiteres nach Maß⸗ 
Zum $ 2 wurde der 
Antrag angenommen, im Alinea 1 die Worte „der kirchlichen Geräth⸗ 
ſchaften“ zu ſtreichen und als Alinea 2 hinzuzufügen: „Die nämliche 
Sebrauchstheilung findet bezüglich der kirchlichen Geräthſchaſten ſtatt.“ 
Der $ 2 lautet nunmehr wortlich wie folgt: „Der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinſchaft wird der Mitgebrauch der Kirche und des Kirchhofs einge: 
Sind mehrere Kirchen (Kapellen ꝛc.) vorhanden, ſo kann eine 
Die 
nämliche Gebrauchstheilnng findet bezüglich der kirchlichen Geräth⸗ 
Iſt der altkatholiſchen Gemeinſchaft die Mehrheit der 
Gemeindemitglieder beigetreten, fo ſteht der Gemeinſchaft der Mitge⸗ 
brauch der Kirche in den zur Abhaltung des Hauptgottesdienſtes her⸗ 
»kömmlich beſtimmten Stunden, bei mehreren Kirchen der Gebrauch der 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt der § 3 
Zum 
91 wurden mehrere Amendements angenommen, ſo daß derſelbe jetzt 
folgende Faſſung erhalten hat: „An dem übrigen zu kirchlichen Zwecken 
beſtimmten Vermögen wird der altkatholiſchen Gemeinſchaft mit Rück: 
ſicht auf das Zahlenverhältniß beider Theile der Mitgenuß eingeräumt. 
Umfaßt die altkatholiſche Gemeinſchaft die Mehrheit der Gemeindemit⸗ 


mehr erheblich, fo kann die Einräumung des vollen Genuſſes an bie 
Gemeinſchaft verfügt werden. Gleichzeitig hat in dieſem Falle eine Neu⸗ 
wahl des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung ſtattzufinden.“ 


Derſelbe wurde jedoch 


Natürlich muß einer ſolchen Partei die durch den 


kommen. Sie hatte daher von Anfang an das Zuſtandekommen eines 


Ausgleichs mit allen Kräften zu hintertrelben geſucht und in neueſter 
Zeit eine großartige Agitation durch das ganze Land organifirt, um 
noch tn letzter Stunde einen Petitionsſturm zu veranlaſſen. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Agitation liegen in den jetzt zahlreich eingelaufenen 
Petitionen vor, denen unter ſolchen Umſtänden kein Gewicht belzulegen 
ſein dürfte. Es wurde daher Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Ein ähnlicher Beſchluß wurde gefaßt in Betreff einer Petition der 
Stadt Sonderburg, welche mit den Entſchädigungen nicht zufrieden 
iſt, die ihr für die am 2. April 1864 erlittene Beſchießung aus den 
verſchiedenſten Quellen bereits zugefloſſen ſind, vielmehr noch weitere 
300,000 Mark verlangt. Als Object der Entſchädigung werden 
namentlich auch die während des Krieges erlittenen Geſchäͤftsverluſte 
angeführt. Die Commiſſion ſah ſich nicht veranlaßt, auf Abänderung 
des ſchon in der vorigen Seſſion vom Abgeordnetenhauſe in dieſer 
Angelegenheit gefaßten Beſchluſſes anzutragen. Eine Reihe der ver⸗ 
ſchiedenſten Unterbeamten hatten um Erhohung ihres Gehaltes, oder 
ihrer Wohnungsgeldzuſchüſſe, oder Diätenſätze petitionirt. Ueber alle 
dieſe Geſuche mußte zur Tagesordnung übergegangen werden, con: 
form den früher in ähnlichen Angelegenheiten gefaßten Beſchlüſſen. 
Nur die Petitionen der Forſtbeamten wurden der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen. — In der verſtärkten Provinzialordnungs⸗ 
commiſſion wurde die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Verwaltunge gerichte, beendigt. Eine weſentliche Abänderung erfuhr 
die Regierungsvorlage noch im § 82 in Betreff der für das Com⸗ 
petenzeonflictsverfahren maßgebenden Grundſätze. Die Commiſſion 
will die Erhebung des Confliets zwiſchen ordentlichen Gerichten und 
Verwaltungsgerichten, ſowie zwiſchen Verwaltungsgerichten und Ver⸗ 
waltungsbehörden nur für den Fall des negativen Gonflictes, d. h. 
wenn beide Inſtanzen ſich für unzuſtändig erklären, zulaſſen. Ent: 
ſteht dieſelbe zwiſchen Verwaltungsgericht und Verwaltungsbehörde, fo 
ſoll das Oberverwaltungsgericht entſcheiden. Entſteht der Conflict 
zwiſchen dem ordentlichen Gericht und dem Verwaltungsgericht, ſo ſoll 
ein gemiſchter Senat von 6 Mitgliedern, der unter dem Vorſitz des 
Obertribunals⸗Praäſtdenten je zur Hälfte aus Mitgliedern des 
Ober⸗Tribunals und des Oberverwaltungsgerichtes zuſammengeſetzt iſt, 
entſcheiden. Den poſitiven Conflict ſchließt die Commiſſton ganz aus 
und die Verwaltungsgerichte ſollen wenigſtens auf Einwendung der 
Parteien über ihre Competenz im regelmäßigen Verfahren ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden. Unberührt bleibt hierbei ſelbſtverſtändlich der Fall der Con⸗ 
flietserhebung nach dem Geſetz vom 8. April 1847, auf den ſich auch 
die Regierungsvorlage nicht erſtreckt hatte. Hierauf wurde der vom 
Abg. Graf v. Wintzingerode verfaßte Commiſſionsbericht feſtgeſtellt. 
Die Verhandlungen werden im Plenum wahrſcheinlich ſchon in der 
nächſten Woche erfolgen. 


Berlin, 21. April. [Die Verwaltung des kirchlichen 
Vermögens. — Das Kloſtergeſetz. — Socialdemokratiſches.] 
Geſtern Abend iſt der von Gneiſt verfaßte Bericht der XIII. Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes über das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 
moͤgensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden, zur Vertheilung 
gelangt. Er umfaßt ohne die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe nicht 
weniger als 50 Quartſeiten und zeichnet ſich durch Klarheit und Ueber⸗ 
ſichtlichkeit der Darſtellung vor manchen anderen Commiſſionsberichten 
der letzten Seſſionen vortheilhaft aus. Die Commiſſton hat nicht blos 
den Widerſpruch ihrer klerikalen Mitglieder mit guten Gründen über⸗ 
wunden, ſondern auch viele erhebliche Verbeſſerungen des Geſetzes be: 
ſchloſſen, Verbeſſerungen, welche den Klerikalen meiſt recht unangenehm 
ſind. So ſollen im § 3 zu dem kirchlichen Vermögen der Pfarr⸗ 
gemeinden, welches der Verwaltung durch Kirchenvorſtand und Ge⸗ 
meindevertretung unter Aufſicht des Staates unterliegt, künftig gerechnet 
werden, „die Erträge der durch kirchliche Organe zu kirchlichen, 
wohlthätigen oder Schulzwecken oder durch andere Perſonen 
zu kirchlichen Zwecken innerhalb und außerhalb der Kirchengebäude 
veranſtalteten Sammlungen, Collecten u. ſ. w.“, ſowie nicht blos — 
wie der Regierungsentwurf wollte — „die zu irgend einem kirchlichen 
Zwecke innerhalb des Gemeindebezirks beſtimmten Stiftungen, ſofern 
nicht ſtiſtungsmäßig eigene Verwaltungsorgane eingeſetzt find”, ſondern 
in angemeſſener Erweiterung die zu kirchlichen, wohlthätigen oder 
Schulzwecken innerhalb des Gemeindebezirks beſtimmten und unter 
die Verwaltung kirchlicher Organe geſtellten Stiftungen.“ So iſt 
ferner Vorſorge getroffen, daß die vom Clerus beherrſchten Kirchen⸗ 
gemeinden ihren paſſiven Widerſtand nicht bei der Wahl von Kirchen⸗ 


Dienſtmagd, und die Dienſtmagd hatte einen Sohn beim Militär, 


Dieſem Sohne nun wollte die Magd einmal ſchreiben. Das war 
vielleicht die kühnſte Idee, die ſie in ihrem ganzen Leben gefaßt und 
ſie mußte dazu ihren ganzen Einfluß aufbieten, den ſie auf Menſchen 
je zu üben vermochte. Das war im Vorhinein entſchieden, in unſerem 
Hauſe war Keiner, der ſchreiben konnte. Meine Mutter verſtand wohl 
das h zu machen, aber mit einem ſimplen h allein ſchreibt man keine 
Briefe an einen Kaiſerjäger, der vielleicht nächſtes Jahr ſchon Korporal iſt. 
In unſerer Nachbarſchaft war auch Keiner, der unter den vierund⸗ 
zwanzig Buchſtaben Bekannte hatte, aber hinter dem Walde drüben 
unter den Eſchen lag ein Dörfchen, von welchem aus nur eine Stunde 
Wegs mehr war bis zum Häuschen, in der der alte ſchriftgelehrte 
Schneider Klepps wohnte. 

Dieſen Mann nun hatte unſere Magd nach dreimaligem Hinüber⸗ 
gehen und eindringlichem Bitten gewonnen. Und eines Sonntags 
Nachmittags war nicht allein aller Staub und Ruß abgeſcheuert in 
unferer Stube, ſondern es war auch der große Tiſch hübſch fein ge⸗ 
waſchen und die Rolle eines Papierbogens lag darauf, und eine 
mächtig große Gansfeder und ein kohlſchwarzes Flaſchchen lag dabei. 
Ich ſchlich um den Tiſch herum und mußte mich auf die Zehen ſtellen, 
wollte ich mein Kinn über den Rand deſſelben emporbringen. Die 
Magd verſcheuchte mich mehrmals durch ein Geräuſch, das ſie dadurch 
hervorbrachte, daß ſie mit flacher Hand auf die friſchgeſtärkte blaue 
Schürze ſchlug; ſie bewachte ſchier ängſtlich die Gegenſtände, die ſie 
aus ihrem Eigenen angeſchafft und heimgetragen hatte. 

Endlich ging die Thür auf und der Kleppsſchneider trat ein. Als 
einige Wochen früher mein Vater ſterbenskrank gelegen, war der 
Pfarrer mit dem Sakrament nicht ernſter und würdevoller zur Thür 
hereingegangen, als jetzt der Kleppsſchneider. 

Er trug einen hohen Seidenhut, den er, wie ich nachträglich er⸗ 
fuhr, von feinem Herrn Bruder, dem Dechant von Dornau, be: 
kommen haben ſoll, und an dem die Haare nach allen Weltgegenden 
ſtanden. Weiters trug er ein braunes Beinkleid, das in den hohen 
Stiefeln ſtak, und einen grauen Rock, der wie an einem Haubenſtock 
auf dem Manne hing und über und über ſchlotterte. Hinter dem 
knochigen Antlitz und dem ſpitzen Kinn kreiſelten ſich ſehr viele graue 
Haare, die aber immer noch zu wenig waren, um ein Bart zu heißen. 
Mit den grauen Aeuglein zwinkerte der Mann, mit der ſchmalen 
ſcharfen Naſe ſtach er in der Stube umher. 

Er ſetzte ſich ſofort zum Tiſch, glättete das Papier, ſpitzte die 
Feder, wobei er das linke Auge ſo entſetzlich feſt zudrückte, daß die 


Ausgleich angebahnte Verſöͤhnung der Bevölkerung ſeht ungelegen 
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vorſlehern und Gemeindeverkretern beihätigen A fie werden gewiß nicht 
ſtriken, wenn, wie die Commiſſton vorſchlägt, in derartigen Fällen der 
Regierungspräſident befugt iſt, ſowohl die Geſchäfte des Kirchenvor⸗ 
ſtandes als auch die der Gemeindevertretung commiſſariſch beſorgen zu 
laſſen. Mit Recht hat die Commiſſton ferner ſich entſchloſſen, die 
ſtaatlichen Aufſichtsrechte zu ſpeclaliſtiren. Fraglich it dabei 
freilich, ob die in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge nicht für 
friedliche Zeiten zu weit gehen würden. Bei dem am beftiaften 
beſtrittenen Punkte, wonach ($ 49a Nr. 6a) die Beſchlüſſe des Kirchen⸗ 
vorſtandes und der Gemeindevertretung zu ihrer Giltigkeit der Ge⸗ 
nehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde bedürfen, „bei Ausſchreibung, 
Veranſtaltung und Abhaltung von Sammlungen, Collecten u. ſ. w. 
für kirchliche, wohlthätige oder Schulzwecke außerhalb der Kirchen⸗ 
gebäude“ wurde von den Commiſſions mitgliedern klerikaler Richtung 
vorgeſchlagen, dann lieber gleich alle Collecten außerhalb des Kirchen⸗ 
gebaͤudes kurzweg zu verbieten. Im Plenum wird die große Mehr⸗ 
heit an den Commiſſionsvorſchlägen wenig ändern. — Mit einiger 
Neugierde ſieht man in Abgeordnetenkreiſen der ſchließlichen Entſchei⸗ 
dung der Staatsregierung über Einbringung des Kloſter⸗ und Ordens⸗ 
geſetzes entgegen; die Nachrichten über eine Siſtirung dieſer Arbeit 
und über die Veranlaſſung dazu werden von Vielen für einen auf 
ſchwachherzige Gemüther berechneten Schreckſchuß gehalten. — Die 
ſocialdemokratiſchen Führer der Richtung Haſenclever (früher Schweiger) 
haben lange Jahre hindurch die „eingetragenen Genoſſenſchaften“ nach 
Schulze⸗Delitzſch's Muſter für eine teufliſche Bourgeoisfalle zur Aus⸗ 
beutung der Arbeiter erklärt; wer den Herren Haſenclever und Haſſel⸗ 
mann prophezeit hätte, daß fie ſelbſt noch Genoſſenſchafts manner werden 
würden, wäre ſicherlich von ihnen verhöhnt oder mit einer Fluth 
Schmähreden überhäuft worden. Und doch iſt es eingetroffen: Die 
Nr. 77 des Genoſſenſchaftsregiſters des Berliner Stadtgerichts behandelt 
jetzt die laut Geſellſchaftsvertrages vom 12. April 1875 begründete 
„Allgemeine deutſche Aſſociatlons⸗Buchdruckerei zu Berlin, eingetragene 
Genoſſenſchaft“, deren Vorſteher ſind: 1) der Schriftſteller Wilhelm 
Haſenclever als „erſter Disponent“, 2) der Schriftſteller Wilhelm 
Haſſelmann als zweiter Disponent und 3) der Buchhändler Heinrich 
Rackow als Kaffırer. 

(N. L. C.) [Die Kirchencommiſſionh trat eben in die Berathung 
des von dem Abgeordneten Petri eingebrachten Altkatholilengeſetzent⸗ 
wurfs ein. Das Cultus miniſterium war durch die Herren Miniſterial⸗Direc⸗ 
tor Förſter und Geh. Rath Hübler vertreten, Referent über den Geſetz⸗ 
entwurf iſt der Abg. Dr. Wehrenpfennig, Correferent Abg. Haucke 
(Sta atskatholi). Der größte Theil der geſtrigen Sitzung wurde durch die 
Generaldiscuſſion ausgefüllt. Seitens des Referenten und der Mehrheit der 
Commiſſion wurde auf Grund der bisherigen Stellung des Staats zu der 
Bewegung innerhalb der katholiſchen Kirche die Berechtigung des eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs anerkannt. Die Regierung, die geſetzgebenden Factoren 
des Landes, ſowie die höchſten Gerichte hätten den Standpunkt eingenom⸗ 
men, daß nach den vorhandenen poſitiven Geſetzen die Altkatholiken, ſo 
Lone fie nicht ſelbſt aus der katholiſchen Kirche ausſchieden, als Ka⸗ 
tholiken zu betrachten ſeien. Da die neukatholiſche Mehrheit ihnen aber 
te Befriedigung ihrer religiöſen Bedürfniſſe unmöglich mache, fo 
folge aus der Schuzpflicht des Staates, daß derſelbe ſich der unter⸗ 
drückten Minderheit annehme. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat 
die Staatsregierung, ſobald die Altkatholiken ſich organiſirt hatten, 
den von ihnen geweihten und von dem Biſchof von Utrecht geweihten Biſchof 
Reinkens als katholiſchen Biſchof anerkannt, und von dieſem Geſichtspunkt 
aus iſt jetzt auch, wie dies in Baden ſchon 1874 geſchehen, den Altkatholiken die 
Möglichkeit eines Mitgenuſſes an dem Gotteshauſe und dem Vermögen der be⸗ 
treffenden Kirchengemeinde eröffnet worden. Dies bezwecke das Geſetz, indem es 
vorläufig und unter Vorbehalt ſpäterer Regulirung der Eigenthumsverhält⸗ 
niſſe dem altkatholiſchen Theil einer Gemeinde den Mitgebrauch reſp., wenn 
er die Mehrheit bildet, den überwiegenden Gebrauch der Kirche und ent⸗ 
ſprechenden Mitgenuß des kirchlichen Vermögens ſichere, und indem es die 
Pfründeninbaber ſchütze, welche dem altkatholiſchen Theil beitreten. — Die 
clericale Minderheit der Commiſſion wiederholte die bekannten Gründe des cano⸗ 
niſchen Rechts, wonach die Altkatholiken als ausgeſtoßen zu betrachten, folglich auch 
von dem Mitgenuß von Kirche und Kirchenvermögen auszuſchließen fein. Be⸗ 
ſonders betonten ſie das Sacrilegium, welches für ſie in der Mitbenutzung 
ihrer Kirchen für den altlatholiſchen Gottesdienſt liege. Erzwinge der Staat 
dieſen Mitgebrauch, ſo würden ſie — die große Mehrheit — aus ihren 
Kirchen herausgetrieben. Dem gegenüber betonte die Majorität, daß dieſe 
Auffaſſung nur auf der Intoleranz der Neukatholiken beruhe, und daß nicht 
einmal vom Standpunkt des neukatholiſchen Dogmas aus ein Simultan⸗ 

ebrauch der Kirche mit den Altkatholiken unzuläſſiger ſei, als der mit den 
Proteſtanten. Die §§ 1 und 2 wurden mit unweſentlichen Aenderungen 
angenommen und bei $ 3 die Beratbung auf Dinstag Abend vertagt. 

** [Das Aprilbeft der Ai Jahrbücher] bringt folgende Ars 
tikel: Léon Gambetta und die Loirearmee. V. (v. d. Goltz), Frei 8 
„ riedrich Thudichum.) Hamlet. (Hermann Grimm). Zum 22. März 
1875. (Theodor 0 Die gerechte Vertheilung der Güter. Offener 
Brief an Guſtav Schmoller. (Heinrich von Treitſchke). Politiſche Cor» 
reſpondenz. (W.) 


Naſe dadurch eine erſchreckend ſchiefe Stellung gewann. Dann ent⸗ 
entkorkte er behutſam das Tintenfläſchchen und ſah nun die Magd an, 
was ſie denn ſchreiben laſſe. 

Dieſe trippelte hin und her, band dreimal ihre Schürze feſter und 
fünfmal ihr Kopftuch, räuſperte ſich und ſagte endlich, ſie überlaſſe 
Alles dem Meiſter. Zuletzt jedoch, als er ſie in Anlauf brachte, ließ 
fie jchreiben, daß fie ihn — den Mathias Schöͤberreiter, grüßen laſſe, 
daß fie Gott ſei Dank geſund ſei, ſowie fie hoffe, daß auch ihn ihre 
paar Zeilen in beſter Geſundheit antreffen werden, daß fie ihm aber 
nichts ſchicken könne von dem, wonach er gebeten, weil ſie nichts habe. 
— Bei dieſem letzten Satz hub ſich das Angeſicht des Kleppsſchneiders 
dermaßen an zu runzeln, daß ich — der ich im Winkel des Kachel⸗ 
ofens ſtand und den Zeigefinger im Munde hatte — bei mir dachte, 
es ſei ein rechtes Unglück, daß er fein Bügeleifen nicht mit ſich ge⸗ 
bracht. . 
Dann war zu ſehen, wie der Mann, während er ſchrieb, zuweilen 
aus dem Sacke etwas in ſeinen Mund that und mit geſchloſſenen 
Lippen langſam aber unabläſſig daran kaute. 

Als der Brief mit einem Kupfergroſchenſtück verſiegelt und über: 
ſchrieben war: An den Mathias Schoͤberreiter, Gemeiner beim k. k. 
Infanterie⸗Regiment König der Belgier ꝛc. c. — da frug die Magd 
klopfenden Herzens, was ihre Schuldigkeit. 

Jetzt that der Schneider einen entſetzlichen Lacher. „Schuldigkeit! 
habt's ja nix!“ i 

Die Magd wollte vor Scham und Herzweh in die Erde ſinken, 
da kam ſchon meine Mutter von der Küche herein, brachte auf einem 
grünglaſirten Teller ein überzuckertes „Eierſchöberl“, und bevor ſie 
ſelbes vor dem Meiſter hinſtellte, ſuchte die Magd noch dadurch ihrer 
Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen, daß ſie ihre blaue friſchgeſtärkte 
Schürze herabriß und dieſelbe vor den Kleppsſchneider flux als Tiſch⸗ 
tuch breitete. 

Somit war des Meiſters Angeſicht wieder geglättet; und vollends, 
als nach dem Schmaus meine Mutter dem Fortgehenden den Reſt 
des Eierkuchens in den ſehr tiefen Sack ſchob, da war die erfreulichſte 
Harmonie wieder hergeſtellt. 

Damals hatte ich den Schneider Klepps kennen gelernt. Das 
ehrſame Handwerk hatte er eigentlich damals ſchon an den Nagel ge⸗ 
hangen, denn er hatte das Ungemach gehabt, daß in ſeine Joppen, 
Weſten und Hoſen, die er gleichwohl nach gewiſſenhafter Maßnahme 
verfertigte, die Leute nicht hineinpaſſen wollten. Diefe waren ſeit der 
Maßuahme entweder dicker oder dünner, länger oder kürzer geworden, 


vollen Verkündiger der 


ö 
[Die Recherchen] nach dem geheimniß⸗ 
Excommunication des Probſtes Kick in Kähme 
find noch nicht beendet. Am 15. d. wurden auf dem Diſtrictsamt 
in Miloslaw mehrere Perſonen, welche während der Vorleſung des 
Kirchenbannes in der Kirche zu Kwilez anweſend waren, über den 
Hergang der Sache protokollariſch vernommen. In derſelben Ange⸗ 
legenheit hatten dieſer Tage vor dem Kreisgericht in Birnbaum die 
Herren Graf Arſen Kwilecki, Beſitzer von Kwilez, Eugen v. Trompczynski, 
die beiden Ortsgeiſtlichen, der Lehrer und Kirchendiener ein Verhör zu 
beſtehen. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft wurden hier am 
Freitag bei einem Geiſtlichen polizeiliche Recherchen abgehalten, weil 
derſelbe nach Ausſage eines Zeugen am Tage vor der Verkündigung 
der Excommunication in Kwilez geſehen worden war. Die protokolla⸗ 
riſche Vernehmung dieſes Geiſtlichen und mehrere Zeugenverhöͤre ſtell⸗ 
ten aber heraus, daß derſelbe zwar an dem angegebenen Tage in 
Kwilez geweſen war, daß er ſich aber nur fünf Minuten dort aufge⸗ 
halten hatte und dann nach Poſen weitergereiſt war, wo er an dem⸗ 
ſelben Tage Abends kurz vor 10 Uhr eintraf. Durch den von ihm 
geführten Beweis des Alibt hat ſich der betreffende Geiſtliche von dem 
auf ihm ruhenden Verdacht gereinigt. — Charakteriſtiſch für das Weſen 


Pioſen, 21. April. 


des Ultra montanis mus iſt eine erſt nachträglich bekannt gewordene 


ſcandalöſe Scene, welche die Verkündigung des großen Kirchenbannes 
gegen den Probſt Kick in der Kirche zu Kwilez begleitete und von 
dem geheimnißvollen Abgeſandten des Geheimdelegaten durch die an 
die anweſende Gemeinde gerichtete Aufforderung, die von ihm zer⸗ 
brochene und auf den Fußboden geworfene Kerze anzuſpeien und zu 
zertreten, hervorgerufen wurde. Zahlreiche Anweſende leiſteten dieſer 
brutalen Aufforderung mit fanatiſchem Eifer Folge, wobei fie ſich zerr⸗ 
ten, ſtießen und balgten, und die Kerze, die, wie ihnen geſagt war, 
den excommunicirten Probſt Kick vorſtellen ſollte, dermaßen unter dem 
Ausruf „przeklety“ (Verfluchter) mit den Füßen bearbeiteten, daß 
kaum ſichtbare Reſte von ihr übrig blieben. (Pol. 3.) 

Königsberg, 21. April. [Verurtheilt.] Die Willkühner Re⸗ 
volteangelegenheit aus dem vorigen Sommer iſt, wie die „K. H. 3.“ 
meldet, auch für einen der drei Gensdarmen, welche der Landrath zur 
Dämpfung des Aufſtandes zunächſt nach Willkühnen entſendete, un⸗ 
heilvoll geworden. Es kam zur Sprache, daß, wären die Gensdarmen 
energiſch gegen die Tumultuanten eingeſchritten, hätten fie auf den 
ihnen angewieſenen Poſten verharrt, die Requiſition militäriſcher Hülfe 
nicht nothwendig geweſen wäre. Die deshalb eingeleitete Unterſuchung 
hat die Annahme beſtätigt, und iſt der älteſte der Gensdarmen, Dieckert, 
welcher als ſolcher das Commando über die beiden andern hatte, kriegs⸗ 
gerichtlich zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt worden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 21. April. [Paſtor Zieſe.] Wie 
erinnerlich, wurde Paftor Zieſe in Schleswig bei Aufhebung feiner 
Suspenſion durch das Conſiſtorium in die Unterſuchungskoſten verur⸗ 
theilt. Er weigerte ſich indeß, dieſelben zu bezahlen, weil er behaup⸗ 
tete, das Conſiſtorium hätte auf Grund irrthümlicher Vorausſetzungen 
die Suspenſion verhängt gehabt, und appellirte an den Cultus⸗ 
miniſter. Vor Kurzem erfolgte nun der Entſcheid dieſer hoͤchſten 
Inſtanz, jedoch zu Ungunſten des Paſtors Zieſe; denn der Miniſter 
ſtellt ſich völlig auf den Standpunkt des Conſiſtorlums und unter: 
zieht das Vorgehen des Paſtors dem entſchiedenſten Tadel. 

Flensburg, 21. April. [Der Herausgeber der „Danne⸗ 
virke“] hat heute Ordre erhalten, feine achtmonatliche Feſtungshaft 
in Magdeburg anzutreten. 

Hannover, 21. April. [Fr. v. Freſe f.] Am 18. April ſtarb 
n Freſenhaus (Oſtfriesland) der General Friedrich v. Freſe, extra⸗ 
ordinärer General⸗Adjutant des Königs Georg, im 74. Jahre. 

Fulda, 21. April. [Der Epiſkopat und der Vatikan.] 
Wie der „N. Frankf. Pr.“ aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird, 
hat der preußiſche Epiſkopat bei ſeinen letzten Conferenzen in Fulda 
auch einen Bericht über die momentane Situation der Kirche an den 
Papſt entworfen und zugleich an die übrigen deutſchen Biſchöfe das 
Erſuchen gerichtet, in Uebereinſtimmung mit ihnen denſelben zu ver⸗ 
vollſtändigen. Letztere wären nun auch dem Wunſche des preußiſchen 
Epiſkopats nachgekommen und es wäre der Bericht über die Geſammt⸗ 
lage der Kirche in Deutſchland dieſer Tage an den Vatikan abge⸗ 
ſendet worden. 

Würzburg, 21. April. [Nachſpiel zum Kullmann⸗Proceß.] 
Beim hieſigen Schwurgerichte kommt am 27. d. M. der vormalige 
Tagſchreiber Paul Fürſching von hier wegen Preßvergehens und Tho⸗ 
mas Becker wegen Theilnahme hieran zur Verhandlung. 


aber recht und richtig waren ſie nicht geblieben, wie es wohl ihre 
Schuldigkeit geweſen wäre. Das verdroß den Meiſter natürlich und 
er zog ſich ins Privatleben zurück. 

Der Schneider Klepps — der Name verblieb ihm, wie ſichs wohl 
gebührt — war in der Gegend ein recht geachteter Mann, zumal er 
ſtets die abgelegten Kleider ſeines Bruders, des Herrn Dechants von 
Dornau, am Leibe trug. Aber eben an dieſen Kleidern machte Meiſter 
Klepps die Erfahrung, daß auch die Stadtſchneider, deren ſich der 
hochwürdige Herr bediente, der Perſon ihrer Kunden nicht immer Rech⸗ 
nung tragen. Nicht dem dicken Dechant, ſondern den Stadtſchneidern 
ſchob er es in die Schuhe, wenn die alten Röcke und Tuchhoſen drei⸗ 
mal mehr Raum boten, als ſeine Wenigkeit — wie er ſich ſtets be⸗ 
ſcheiden nannte — auszufüllen in der Lage war. 

Der Mann war ſtarken, unbeugſamen Charakters, aber einer Lei⸗ 
denſchaft doch unterworfen. Nicht die Spielkarte, nicht das Brannt⸗ 
weinglas, auch nicht des Mägdleins Augenſtern war ſein Herr — 
aber der Kaufmann hat ſo erquickende Zuckerleins verſchiedener Farbe 
und Blume und Süßigkeit, und Zimmtbömchen, und ſtets friſche 
Feigenkränze ſind bei ihm zu bekommen. Derlei Dinge trug ſich 
Meiſter Klepps jeden Sonntag mit nach Hauſe, und derlei Dinge 
waren Troſt und Labung für den alten Junggeſellen — der in keiner 
andern Weiſe noch der Welt Süßigkeit erfahren, außer, da er einſt 
am Tage vor ſeiner Freiſprechung vom Meiſter die Ohrfeige bekam; 
dieſe Ohrfeige war ihm unnennbar ſüß, weil er ſich ſagen konnte: es 
iſt die letzte. Die Feigen und Zuckerchen doch wollten bezahlt ſein; 
der Meiſter Klepps aber war Fleiſch von unſerem Fleiſche, er hatte 
kein Geld. g 

Wohl beſaß er ein unveräußerliches Capital an ſeiner Hand, ſelbſt 
als der Fingerhut nicht mehr des Fingers Spitze umfriedete; denn 
dieſe Hand hatte das Schreiben gelernt. Sein Vater wollte aus bei⸗ 
den Knaben was machen, gab ſie in einen fernen Flecken, wo eine 


Schule war; der Eine hat's wirklich zum Dechant gebracht, der An⸗ 


dere, nun — er wußte ja wohl die Nadel und auch ein Bischen die 
Feder zu führen. s 

Er hatte manchen Schreibebrief für ſich und Andere geſchrieben, 
ohne daß es ihm eingefallen war, Nutzen daraus zu ſchlagen; als 
aber die Leute immer zu ihm kamen, wenn ſie einen Federzug 
brauchten, und als fie zu Lohn für den Dienſt immer einen Groſchen 
oder zweie aus dem Sack hervorthaten, er aber ſtets das Bewußtſein 
in ſich herumtrug, daß die Feigen und Zuckerbömchen, wovon er zu 


allen Tageszeiten zwiſchen Zunge und Gaumen hatte, zwar ſüß aber 
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Fürſching, 


rr 


welcher bei der gi ar dahier A ee iſt beſchuldigt 
mit der Anklageſchrift gegen Kullmann Handel getrieben und nament⸗ 
lich deren vorzeitige Veroffentlichung in der „Wiener Preſſe“ vermittelt 
zu haben. 

München, 21. April. [Dementi.] Der „A. A. 3.“ ſchreibt 
man: Da die Nachricht mehrerer Blätter daß in Folge höherer An⸗ 
ordnung bis auf weiteres die Beurlaubungen von Ofſizieren und 
Mannſchaften in der baieriſchen Armee ſiſtirt ſeien, unter den dermali⸗ 
gen Verhältniſſen größeres Aufſehen erregt, fo glauben wir Ihnen, 
und zwar aus beſter Quelle, mittheilen zu ſollen, daß jene Nachricht 


aus der Luft gegriffen iſt. 

Stuttgart, 21. April. [Berichtigung.] Die „K. 3.“ 
ſchreibt: Der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ ſtellt in Bezug auf 
eine von uns veröffentlichte Correſpondenz aus Süddeutſchland, welche 
die Verkündigung der vaticaniſchen Decrete durch Biſchof Hefele in 
Rottenburg zum Gegenſtande hat und einen Brief erwähnt, welchen 
dieſer an den früheren würtembergiſchen Cultusminiſter v. Golther 
geſchrieben, und worin er ſein Bedauern über deſſen Rücktritt aus⸗ 
gedrückt habe, weil er an ihm eine Stütze bei ſeiner Oppoſition gegen 
die Unfehlbarkeit finden werde, das Datum des Briefes als älter feſt. 
Er ſchreibt: „Derſelbe wurde, einer authentiſchen Mittheilung vom 
5. April 1872 zufolge, geſchrieben, als Biſchof v. Hefele im Frühjahr 
1870 in Rom im „Staats⸗Anzeiger“ die Nachricht von der Ent⸗ 
laſſung des früheren Cultus⸗Miniſters v. Golther las, und enthält eine 
bei dieſem Anlaſſe naheliegende Kundgebung des Bedauerns und des 
Dankes. Der Brief iſt datirt vom 29. März 1870, während das 
Cultusminiſterium erſt am 3. Mai 1870 wieder beſetzt wurde, und 
die Frage über die Verkündigung der am 18. Juli 1870 auf dem 
Concil gefaßten Beſchlüſſe in Würtemberg bekanntlich erſt im Früh⸗ 
jahr 1871 ſich erhob.“ 

Aus Baden, 21. April. [Verwerfung.] Dem Vernehmen 
nach hat das Oberhofgericht die Nichtigkeits⸗Beſchwerde des Erzbis⸗ 
thums⸗Verweſers Dr. Kübel gegen das Erkenntniß der Freiburger 
Strafkammer wegen unbefugter Anſtellung von Prieſtern verworfen. 

Metz, 21. April. ([Verſtärkung der Befeſtigung.] Der 
„Metzer Zeitung“ zufolge, wird die große, in ſtrategiſcher Hinſicht fo 
wichtige Eiſenbahnbrücke oberhalb Longeville, die ohnehin ſchon unter 
dem Feuer der Forts von St. Quentin und St. Privat liegt, nun⸗ 
mehr auch unmittelbar an den eiſernen Kreis des um unſere Stadt 
gelegten Feſtungsgürtels angeſchloſſen. Hart neben derſelben, auf dem 
rechten Moſel⸗Ufer, ſieht man gegenwärtig am Fuße des Bahndammes 
auf der Seite nach Montigny die Fundamente eines größeren Baues 
entſtehen. Nach dem Vernehmen des genannten Blattes wird hier 
ein feſtes Werk errichtet, deſſen Batterie dazu beſtimmt iſt, die Brücke 
und die beiderſeits gelegenen Knotenpunkte der Bahnlinien Metz⸗Pagny, 
Metz⸗Diedenhofen und Metz-Amanvillers zugleich zu decken und zu be 


herrſchen. 

i Deſterre ich. 

4 Wien, 21. April. [Stremayr und der Epiſkopat. — 
Die Arbeiterfrage.] Es iſt in aller und jeder Beziehung ein 
eigenes Ding um den modus vivendi Stremayr's mit dem 
Epiſkopate! Zu einer ſcheinbaren Ruhe gelangt er auf dieſe Weiſe 
wohl: allein es erſcheint auch immer fraglicher, ob denn bei dieſer 
Nachgiebigkeit der Staat nicht wirklich auf eine ſchtefe Ebene geräth 
und immer tiefer wieder in die Concordatsherrſchaft verſinkt, bis end« 
lich Ihres Windthorſt's Wort wirklich zur Wahrheit wird: „in Oeſter⸗ 
reich wirft man den Liberalen ein paar Phraſen hin!“ So wurde in 
dieſen Tagen wieder viel Aufhebens gemacht von der Unterwerfung 
des Biſchofs von St. Pölten unter die Schulgeſetze und von der ent⸗ 
ſprechenden Anweiſung, die er in Folge deſſen an feinen Diöceſan⸗ 
Clerus erlaſſen. Aeußerlich betrachtet, hat die Sache freilich ihre Rich⸗ 
tigkeit: ſo wie man aber näher zuſieht, überzeugt man ſich, daß es 
ſich wieder nur um eine optiſche Täuſchung handelt, bei welcher die 
Regierung kaum als Siegerin aus dem Kampfe hervorgegangen iſt. 
Der „Volksfreund“ nämlich, das Organ des Wiener fürſterzbiſchoͤflichen 
Conſiſtoriums, klärt uns über den Schritt Binders dahin auf: Se. 
Hochwürden habe zwar den Katecheten geſtattet, im Falle einer In⸗ 
ſpection den Religionsunterricht, falls derſelbe in die Zeit derſelben 
fällt, fortzuſetzen — in Tyrol bekanntlich ſchließt der Geiſtliche ſofort 
die Stunde und verläßt das Zimmer — aber der Herr Miniſter hat 
dafür zugegeben, daß der amtliche Schulaufſeher nur ſtummer Gaft 
zu ſein und ſich abſolut jedes Wortes zu enthalten habe. Mit anderen 
Worten: Biſchof Binder giebt zu, daß die Schulaufſichtsbehörde auch 


theuer waren — ſo entſchloß ſich der brave Meiſter, die Groſchen 
nicht mehr ablehnend zurückzuſchieben, ſondern dieſelben „als Gedenken 
an die Spender“ in ſeinen Kaſten zu legen. 


Er fuhr nicht ſchlecht. Und alle Briefe, die vom Amt oder Han⸗ 
delsmann, vom Militair, oder von der Fremde herein, oder aus irgend 
einem offenen oder geheimen Winkel kamen, alle brachte man dem 
Schneider Klepps, auf daß er ſie vorleſe und beantworte. Und da 
war auch wohl manch Brieflein darunter, das einen Rand von grü⸗ 
nen Blättern und rothen Roſen hatte, und über den Zeilen ſiand 
etwa ein Büblein — halb mutternackt, und hatte einen ſcharfen Pfeil 
in den Bogen geſpannt. — Ja, da wälzte der qute Klepps wohl das 
Zuckerchen mit der Zunge hin und her, ehvor er las: „Meine bis in 
den Tod geliebteſte N. N.! Wenn jeder Buchſtaben von Guld und 
Silber wär’, wenn das Papier von Roſen und Seiden wär', und 
wenn die Feder mein von Perlen und Edelgeſtein, ich kunnt Dich 
nicht genugſamlich grüßen, Du Liebchen mein!“ — Iſt es ein Wun⸗ 
der, wenn der Meifter Klepps jetzt jählings von feinem Zuckerchen 
nichts mehr ſpürt? — Aber die Antwort, die er nun darauf zu ſchrei⸗ 
ben hat, die iſt ſchwierig; allerdings bleiben ihm noch die Sterne am 
Himmel, die Sandkörnlein im Meere, die Voͤglein im Wald, deren 
Zahl er zum Vergleiche einer etwa vorhandenen Liebesquantität an⸗ 
rufen kann. 

Eines Tages aber iſt eine ſolche Angelegenheit nicht juft erbaulich 
abgelaufen. 

Der Meiſter Klepps hockt bei ſeinem Ofen und ſtopft ſich Strümpfe 
und kaut eine ſaftige Feige dabei. Geht die Thür auf; Holzmeiſters 
Tochter, ſchön Johannerle ſchleicht herein: Sie thät halt bitten, ſie 
hätt' ein ſilbernes Herz, das wolle ſie — einem guten Bekannten ver⸗ 
ehren, früher aber thäte ſie gerne Etwelches daraufſchreiben laſſen, ſo 
etwas Schickſames, ſo der Meiſter wiſſe ſchon beiläufig, was. 

„Aha, Liebesverſe“, rief der Alte aus, und legte die Hand, auf 
der noch der Strumpf ſtak, um ihren Nacken — „Johannerle, meine 
Lieb'sverſe ſind Dir ſo glühend, daß ſie leicht das Metall ſchmelzen 
könnten.“ 

„Das macht nichts“, drauf das Mädchen, „nur recht heiß, wenn's 
auch ein wenig brennt.“ 

„Haſt das Herz bei Dir?“ 

„Freilich, das iſt gewiß, daß ich's bei mir hab', ja verſteht ſich!“ 
Sogleich hebt ſie an und kramt an ihrem Buſentuch herum, hinter 
dem es wohl verborgen war. Da ſpringt zur Stunde die Thür auf, 


gegenüber jetzt unabhängiger und ihrem Vaterlande weniger zugethan üͤblten 


r 


N 


eventuell dem Neligtonzunterricht belwob 


lediglich dazu beſtimmt iſt, die Stellung des Klerus in der Schule zu 
verherrlichen, werden ſich am Ende auch die Herren Rudigier, Gaſſer 
und Zwerger gefallen laſſen, wenn der Herr Miniſter nur recht ſchön 
darum bittet. Und das geſchieht der Regierung am grünen Holze! 
Denn als Feßler ſtarb, wurde es ja als ein ungeheurer Sieg aus⸗ 
poſaunt, daß es dem Miniſter gelang, im Herbſt 1872 die Inthroni⸗ 
firung des „joſephiniſchen“ Domherrn Binder durchzuſetzen! — Wäh⸗ 
rend die Regierung in Graz mit Einem Male dem ſteieriſchem Landtage 
das Interpellationsrecht ſtreitig macht, weil der Baron Raſt ſich hoͤchſt 
vorwitziger Weiſe erkundigen will, ob denn die ſchöne grüne Steier⸗ 
mark ſchlechter iſt, als die Mark, die meiſt als des heiligen römiſchen 
Reiches Streuſandbüchſe figurirte, daßin Graz derſelbe Don Alfonſo eine 
herausfordernde Rolle ſpielen darf, der von Madrid und Berlin aus 
ſteckbrieflich um feiner Heldenthaten von Cuenca willen verfolgt wird 
— benutzte heute der Statthalter Conrad von Eybisfeld eine Inter⸗ 
pellation im niederöſterreichiſchen Landtage als willkommene Handhabe, 
um die Bevölkerung über den Stand der Arbeiterfrage zu beruhigen. 
Viel wird er mit feiner Beſchwichtigungsrede ſchwerlich erreicht haben: denn 
Alles ſich wieder was er für die Anſicht, daß die Gewerbsthätigkeit zu 
heben beginne, beibrachte und daß demnach in der näͤchſten Zeit keine 
namhaften Arbeiter⸗Entlaſſungen zu befürchten find war derartig ver⸗ 
klauſulirt, daß ers ſich gleich wieder ins Gegentheil verkehrt, wie z. B. 
durch den Zuſatz, bei fortdauernder Flauheit dürfe Reduction in der 
Zahl, Entlohnung wie Beſchäftigungszeit der Arbeiter in den großen 
Maſchinenfabriken nicht Wunder nehmen. Poſitiv war nur ein Ver⸗ 
ſprechen: das fremden beſchäftigungsloſen Arbeitern die Rückkehr in 
die Heimath erleichtert werden ſoll! . 
Salzburg, 20. April. [Zur Affaire Dr. Sigl.] Das Salzburger 
Landesgericht hat mit Erkenntniß vom 17. April d. J. die Weiterverbreitung 
der Nummern 4, 7, 17, 25, 46 des in Baiern erſcheinenden Witzblattes 
„Die Bremſe“, ſowie der Nummern 65, 111, 195, 199, 206, 239 ex anno 
1874, Nr. 31 ex anno 1875 des „Baieriſchen Vaterland“, beide Blätter 
herausgegeben von Dr. Sigl, verboteu, weil dieſe Nummern Artikel enthal⸗ 
ten, welche das Verbrechen der Beleidigung eines Mitgliedes des Allerhöchſten 
Kaiſerhauſes nach § 64 St. O. . ee Gleichzeitig hat daſſelbe mit Cr 
kenntniß vom ſelben Datum auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die ſicher⸗ 
heitsbehördlich vollzogene Beſchlagnahme der zu München erſcheinenden Zeit- 
ſchrift „Die Bremſe“ vom 14. November 1874, Nr. 46, wegen des in derſel⸗ 
ben enthaltenen Artikels: „Franz Joſef in Kladrub“, der das N g 
der Maſeſtätsbeleidigung nach § 63 St. O. begründet, gerichtlich beſtätigt. 


Italien. 


Nom, 14. April. [Fürſt Windiſchgrätz im Vatican. 
Der Antipathie der öſierreichiſchen feudalen Partei gegen den König 
von Italien hat vorgeſtern der Fürſt Windiſchgräz im Vatican Aus⸗ 
druck gegeben, wo er zum Sprecher einer aus 350 Perſonen beſtehenden 
internationalen Deputation aus allen Nationen Europas gewählt, dem 
Papſte den Pantoffel geküßt und folgende Adreſſe vorlas: 232 

Je mehr die Verfolgung der Kirche zunimmt, allgemeiner und heftigen 
wird, deſto mehr fühlen ſich die Völker beſeelt, ſich dem Centrum der kathos 
liſchen Einigkeit, dem Centrum der Wahrheit, dem böchſten und unfehlbaren 
Lehrer des heiligen Glaubens zu nähern. Seit langer Zeit verſuchen es 
Ihre Feinde allerheiligſter Vater, Sie dahin zu bringen, ihr Königreich mit dem 
Ibrigen verſöhnen zu können. Statt Ihnen zu verſichern, daß je kleiner ſie 
ſind deſto höher würde ſie Ew. Heiligkeit achten, verkünden ſie, daß die Men⸗ 
ſchengewalt höher ſtehe, als die Macht Gottes, daß der Staat über der Kirche 
ſtehe, daß Sünde und Irrthum über Tugend und Wahrheit triumphiren. 
Das ift der Geiſt, der die neuen Geſetze in der ganzen Welt infpirirt und 
dies iſt der Zweck der ſataniſchen Verſchwörung, welche nur beweiſt, daß man 
Sie nicht durch Sophismen und falſche Verſprechen zur Unterwürfigkeit brin ?? 
gen kann, Sie, der Sie das oberite Hirtenamt über die Lammer und Schafe 
uhren, dieſe ſataniſche Verſchwörung will Sie durch das Recht des Stärke⸗ 
ren, durch Verläumdung und Gewaltthätigkeit unterwerfen! Die Leiter die⸗ 
ſer Verſchwörung wagen auch zu behaupten, daß Sie, der unfehlbare Wächter 
der Kirche, mit Uebereinſtimmung des geſammten Epiſcopats, zu deſſen Scha⸗ 
den, die göttliche Kirchen⸗Verfaſſung geändert hätten, als wenn jemals Men⸗ 
ſchenhand das Werk Gottes ändern könnte! Die Biſchöfe Deutſchlands haben 
ſoeben dieſe Theorien, welche direkte Läfterungen auf die Macht Gottes ent 
halten, feierlich dementirt. Die angeblich Verletzten ſelbſt erklären, daß Sie 
Allerheiligſter Vater, ihr „Glück“ ſind, ſie und alle Biſchöfe der e 
mit ihnen, erklären, daß die Decrete des letzten Concils nichts an der göttli⸗ 
chen Conſtitution der Kirche geändert haben! Wir kommen deshalb, Innen 
zu perſichern, daß wir ebenſo denken, wie das geſammte Epiſcopat. Wir 
proteſtiren auch gegen die hinterliſtige Verläumdung Ihrer Feinde, welche 
glauben machen wollen, daß die Katholiken ſich ihren angeſtammten Fürſten 


der Forſſſung Martin ſtürzt herein: „Du altes Bocksfell, was geht 
Dich mein Mädel an!“ a 

Der Alte kollerte vor Schreck in den Keller hinab; der Martin 
bekam das filberne Herz — zum Lohn feiner Elferſucht — ohne 
Inſchrift. 

Nicht lange nach dieſem Vorfalle kam ein fremder Burſche zum 
Meiſter, der ſagte, er wolle einen ſcharfen, einen ſehr ſcharfen Brief 
an wen geſchrieben haben; die Aufſchrift würde er, der Burſche, dann 
ſchon ſelber zu kritzeln verſuchen, er wiſſe zur Stunde die Adreſſe nicht 
ſo genau; die Hauptſache ſei nur, daß der Brief ſehr ſcharf und giftig 
werde; — und er legte drei Groſchen auf das Tiſchchen. 

„Ich ſchreibe keine Schmähbriefe“ ſagte der Meiſter entrüſtet und 
ſchob die Münzen zurück. 

Legte der Burſche fünf Groſchen auf den Tiſch; da ſchob der Alte 
haſtig eine Feige in den Mund und hub an zu ſchreiben. Es ſollten 
Worte wie „Haderlump“, „Federfuchſer“, „Eſelskopf“, und dergleichen 
auf das Papier kommen; der Meiſter weigerte ſich entſchieden ſolche 
Ausdrücke niederzuſchreiben und gingen fie gleich, wie er wohl [don 
vermuthe, einen würdigen Stadtſchreiber an. Allein, als der Burſche 
für jedes derartige Wort einen Groſchen extra auf den Tiſch warf, 
da ſchmuggelte der Alte nur noch einige Zuckerbömchens in den zahn: 
loſen Mund und ſchrieb mit deutlichen Buchſtaben die ſeltenen Titu⸗ 
laturen auf das Blatt. TE 

Und als der Brief fertig war, hakte ſich Meifter Klepps damit 
fünfundzwanzig Groſchen rund und hart verdient. Ban 

Wenige Tage darnach erhielt der Meifter ein Schreiben. Die 
Schriftzüge der Adreſſe, die in böflicher Art verfaßt auf ihn lautete, 
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Schreiben mit dem „Eſelskopf“, „Naſchbären“, „alten Bock“ u. ſ. w. 
durch das liebe Thierreich — es war das Schreiben, das er ſelbſt 
verfaßt hatte. 3 
Die Unterſchrift fehlte. Wüthend zerknitterte der Alte das Blatt 
mit der knochigen Hand; „Pfui!“ rief er, und ſpuckte eine ganze 
Klafter weit von ſich. Dann machte er ein ſehr ſaures Geſicht, er 
hatte auch das Zuckerbömchen ausgeſpuckt. A: 
Von derſelbigen Zeit an ſchrieb Meiſter Klepps keine Briefe mehr. 
Und ſelbſt, als ich mich vor einer Weile brieflich bei ihm anfrug, oo 
er noch lebe, oder ſchon verſtorben ſei — erhielt ich keine Antwort. 
P. K. Roſegger. 


dls vor dem Wee Conclle. Dies iſt eine Verleumdung! Sie find, 
heiligſter Vater, in ſchreglchen Zeiten geſandt worden. Wir bitten daher 
Gott, daß er Sie das Ende der Uebel ſehen laſſe, deren Uebermaß die 
Größe Ibres edlen Herzens nicht hat verändern können. Wir proteſtiren zu 
5 Ihren Füßen gegen den doppelt ſchändlichen Krieg, den man der Religion 
And dem Rechte macht, das der Stuhl Petri beſitzt.“ 5 
9 70 Der Papſt reichte hierauf dem Fürſten Windiſchgräz nochmals den 
Fiuß hin, den dieſer wirklich ein „zweites“ Mal geküßt hat. Dann 
beantwortete Pius die Adreſſe kurz, indem er von ſeiner göttlichen 


Miſſion ſprach, und wie er ſich durch die Stütze fo vieler treuen Söhne 


geſtärkt fühle. Er ſprach, wie der „Oſſervatore“ meldet, mit der Au⸗ 


torität des Vicars Chriſti erleuchtete Worte, wie fie nur das vom 
Katheder des unfehlbaren Meiſters der Wahrheit ſtrahlende Licht eingeben 
kann und ertheilte ſchließlich allen auf den Knieen Anweſenden den 


apoſtoliſchen Segen. ö 
f Frankreich. 

O Paris, 19. April. [Zu den Senatswahlen. 
Die Generalraths-⸗ Mitglieder der Seine. — Die ver: 
unglückten Luftſchiffer. — Verſchiedenes.]. Man beſchäftigt 
ſich mehr und mehr mit den künftigen Senatorenwahlen. Die Bona⸗ 
partiſten haben das Zeichen zur Wahlpropaganda gegeben; allmälig 

ſetzt ſich auch die Verfaſſungspartei in Bewegung. Die verſchiedenen 
Fractionen dieſer Partei ſtehen, wie es heißt, im Begriffe, gemeinſam 
eine Liſte der 75 Senatoren, welche die Nationalverſammmlung wäh⸗ 
len wird, aufzuſtellen. Dieſe Aufſtellung dürfte indeß verfrüht fein 
und die Aufſtellung einer ſolchen Candidatenliſte kann ſchwerlich erfol⸗ 
gen, ehe die Deputirten ſich wieder in Verſailles verſammelt haben. 
In den Departements bot im Gegentheil die jüngſte Generalraths⸗ 
Seſſion eine Gelegenheit zur Vorbereitung der Senatswahlen, die man 
mehrfach benutzt zu haben ſcheint. So haben die Generalrathsmit⸗ 


glieder des Nord⸗Departements einſtimmig beſchloſſen, dem Miniſter 


Wallon eine Candidatur anzubieten und im Niort will man den 
Oberſt Denfert⸗Rochereau wählen. In der Dife iſt die Rede vom 
Duc t d'Aumale und dem Unterſtaatsſecretär Desjardins; in dem Depar⸗ 
tement der Rhone⸗Mündung von Challemel⸗Lacour. Die „Liberté“ 
behauptet, auf dieſe Candidatur lege Gambetta großes Gewicht. Er 
habe Challemel⸗Lacour zum Leader der Verfaſſungspartei im Senat 
auserſehen, während er ſelbſt ſich die zweite Kammer als das Feld 
ſeiner Thätigkeit vorbehalte. In der Orne endlich iſt für die Auf⸗ 
ſtellung der Senats⸗Candidaturen ein Einverſtändniß zwiſche Chriſtophle 
vom linken Centrum und d'Audiffret⸗Pasquier zu Stande gekommen. 
In d' Audiffret⸗Pasquier ſetzen eie Republikaner jetzt großes Vertrauen 
und ſie betrachten ihn als definitiv für die Republik gewonnen. — 
Die geſtrigen Stichwahlen für den Generalrath der Seine haben das 
vorgeſehene Ergebniß geliefert. In Neuilly wurde der Dr. Villeneuve 
und in Pantin Jaquet, beide mit bedeutender Stimmenmehrheit ge⸗ 
wählt. Beide gehören der vorgeſchrittenſten republikaniſchen Fraction 
an und unter den 8 neugewählten Generalratsmitgliedern der Seine 
ſind 6 radicale und 2 gemäßigte Republikaner. — Die Beſtattung 
deer Luftſchiffer Sivel und Corce⸗ Spinelli iſt auf morgen Vormittag 
verſchoben worden. Die Theilnahme, welche ihr unglückliches Ende 
hervorgerufen hat, dauert ungeſchwächt fort und die Subfeription zum 
Beſten der Hinterbliebenen hat, wie es heißt, ſchon einen anſehnlichen 
Extrag geliefert. In den Blättern äußern die Fachkundigen in langen 
Artikeln ihre Muthmaßung über den Unglücksfall, der noch nicht voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt iſt. Man hegt ſchon ſeit mehreren Tagen die Ver⸗ 
muthung, daß die Beobachtungen, welche der überlebende Tiſſandier 
in den Pauſen ſeiner Ohnmacht anſtellen konnte, nur eine unvoll⸗ 
kiommene Vorſtellung von der Höhe, welche der Ballon erreicht hat, 
geben und vielfach wird die Meinung laut, daß der „Zenith“ ſich 
über 12,000 Meter erhoben habe. Uebrigens ſcheint das traurige 
Experiment des „Zenith“ nicht abſchreckend zu wirken; denn drei Luft⸗ 
ſchiffer erboten ſich bereits bei der Luftſchifffahrtsgeſellſchaft, den Ver⸗ 
ſuch einer Auffahrt in die hoͤchſten, bisher erreichten Schichten zu 
erneuern. — Der Frühling ſcheint endlich im Ernſte ſeinen Einzug 
gehalten zu haben. Das ſchöne Wetter hat geſtern Sonntag die ganze 
Stadt Paris ins Freie getrieben. Beſonders ſtark beſucht war das 
Rennen im Boulogner Gehoͤlz, dem auch Mae Mahon und die Mar: 
ſchallin bewohnten. — Der Appellhof hat heute ein Urtheil in dem 
Proceſſe des Credit Mobilier (Oudin contra Philippart) gefällt. Er 
hat das Urtheil des Handelsgerichtes beſtätigt, d. h. er unterſagt dem 
Mobilier die Ausgabe der Prioritätd:Actten. Wie man weiß, war 
die jetzige Leitung des Mobilier hierauf vorbereitet und hat den Um⸗ 
geſtaltungsplan der Geſellſchaft danach abgeändert. 

O Paris, 20. April. [Zum deutſchen Kirchenſtreit. —Stim⸗ 
men der franzöſiſchen Preſſe über die Fürſten⸗Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig. — Die Beerdigung Deſſeilligny's.] 
Die deutſchen Angelegenheiten bleiben auch hier an der Tagesordnung 
und die Politik des Reichskanzlers hält die Geiſter in Spannung. 
Louis Veuillot verkündet in einem großen Artikel (oder einer Predigt, 
beſſer geſagt), daß die Pforten der Hölle unterliegen werden, daß der 
Schiffbruch nahe iſt, die Frommen aber ihren Anker in den Himmel 
auswerfen können, daß Bismarck zittert wie alle Anderen, daß nur 
Ein Mann nicht zittert, nämlich der Papſt, und was dergleichen mehr 

itt. Die „République frangaiſe“, welche durch den Ton der deutſchen 
und belgiſchen Depeſchen und durch die Erklärungen des Herrn von 
Aopremont⸗Linden vollſtändig davon überzeugt worden, daß der Friede 
und die Ordnung in Europa keine Gefahr laufen, glaubt den Augen⸗ 
blick gekommen zu unterſuchen, welches der wahre Beweggrund für 
das Auftreten der Berliner Regierung geweſen: Sie ſieht ihn darin, 
N daß Bismarck die wechſelſeitige Annäherung der verſchiedenen Regie: 
kungen zu verhindern ſuche. Sowie er ſich bemüht habe, der Zu: 
ſammenkunft Franz Joſefs und Victor Emanuels ein Hinderniß in 
den Weg zu legen, ſo wolle er auch proteſtiren gegen das Beſtreben 
der belgiſchen Regierung, ſich mit der bolländiſchen in Einklang zu 
ſetzen. Auch der „République“ ſcheint es andererſeits nicht ganz un⸗ 
möglich, daß der deutſche Kanzler die Abſicht hätte, die Holländer für 
das Reich zu gewinnen, indem er ihnen Antwerpen gäbe, und ſie 
weint, daß England dieſe Gefahr nicht gebührend beachte. Kurz, zu 
einer ſehr deutlichen Vorſtellung von den Plänen des Fürſten Bis: 
marck iſt auch das Blatt Gambetta's trotz feiner Anſprüche auf diplo⸗ 
ag Tiefblick noch nicht durchgedrungen. Erwähnung verdient 


% 


nals von St. Petersburg“, den die hieſige royaliſtiſche und officiöfe 
Pereeſſe ſehr mißfällig aufgenommen hat. Das ruſſiſche Organ fagt be⸗ 
anntlich, daß es nicht mehr erlaubt iſt, von einer Verſoͤhnung zwiſchen 
dem helligen Stuhl und den modernen Regierungen zu ſprechen“, 
woraus der „Moniteur“ den Schluß zieht, „daß zwiſchen Deutschland 
und Raßland die Gemeinſchaft der Ideen und Abſichten vollſtändiger 
. als jemals.“ „Hierzu“, meint die „République frangaiſe“, hätte 


der „Moniteur“ noch hinzufügen können, „daß in dem ruſſiſchen 


das faſt einſtimmige Gefühl von Europa ausgedrückt if. Es iſt eine 
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wiederherſtellen, welche auf die Grundſätze des Ultramontanis⸗ 
mus gegründet iſt. Ob die Regierungen monarchiſch geblieben 
ind oder republlkaniſch geworden find, fie ſuchen ſämmllich 


n 


gegen die Anmaßungen 


jedoch eine feiner Aeußerungen mit Bezug auf einen Artikel des „Sour: 


Blatte nicht nur die Meinung Deutschlands und Rußlands, ſondern 


Täuſchung zu glauben, man könne in unſeren Tagen eine Politik 


Roms zu 
kommen weitläufig auf vr Fürſten⸗Zuſammenkunft von Venedig 
zurück. Weder hätten Diejenigen Recht, welche behaupten, daß Franz 
Joſef nach Italien gegangen, um Victor Emanuel zum Verzicht auf 
die Garantiegeſetze und zur Theilnahme an dem Culturkampf zu be⸗ 
wegen, noch Diejenigen, welche da glauben, die Begegnung der beiden 
Fürſten habe einen Bruch des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes, einen Conflict 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zur Folge. Das Bündniß der 
drei nordiſchen Mächte iſt zu einem internationalen Prinzip geworden, 
von dem Oeſterreich nicht ohne Gefahr abgehen kann. „Und Italien 
ſeinerſeits“, fahren die „Débats“ fort, iſt nicht ſicher genug, daß nicht 
eine von Frankreich oder Oeſterreich ausgehende ultramontane Bewe⸗ 
gung eines Tages ſeine nationale Unabhängigkeit bedrohen wird, um 
leichtſinnig auf die Hilfe zu verzichten, welche Deutſchland ihm in 
dieſem bedenklichen Falle ſicher gewähren würde... In Summa, 
ſchließen die „Débats“, „hat die Zuſammenkunft von Venedig den 
jetzigen Zuſtand der europäiſchen Bündniſſe nicht verändert, aber fie 
war auch keine neue Drohung für das Papſtthum. Oeſterreich und 
Italien find entſchloſſen, aus der religiöſen Frage kein internationales 
Problem zu machen, welches überall die gewaltthätige Löſung erhielte, 
die man ihm in Deutſchland giebt.“ 

Der Juſtizminiſter Dufaure har, wie es heißt, feine Arbeit über 
die Vorlagen, welche als Ergänzung der conftitutionellen Geſetze dienen 
ſollen, beendigt. Es ſind deren zwei; die Eine betrifft die Staats⸗ 
wahlen, die Andere die wechſelſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten. 
Binnen einigen Tagen wird Dufaure dieſe Arbeit dem Präſidenten 
des Dreißiger⸗Ausſchuſſes, Batbie, überweiſen; denn er hält darauf, 
die Vorlagen von dieſem Ausſchuß prüfen zu laſſen, ſo wenig Glück 
auch derſelbe mit allen feinen bisherigen Anträgen gehabt hat. — 
Die Beſtattung des Deputirten Deſeilligng hat geſtern unter großer 
Betheiligung ſtattgefunden. Neben dem Sarge hielten ſich de Broglie, 
d'Audiffret⸗Pasquier, Buffet und Pradié, einer der Vertreter des De 
partements Aveyron, dem Deſeilligny angehörte. Das Trauergefolge, 
dem viele Deputirten lauch der Linken) ſich angeſchloſſen hatten, wurde 
von dem Bruder des Verſtorbenen und feinem Schwager, dem jünge⸗ 
ren Schneider vom Creuzot, geführt. Der Vater des letzteren hat 
nach einigen Blättern einen dritten Schlaganfall gehabt, der ſein Leben 
in Gefahr bringt. 

Paris, 20. April. [Frankreich und die Carliſten. — 
Geldnoth in Durango. — Vom Madrider Hofe. — Ver⸗ 
legenheiten zweier Ex⸗Königinnen.] Wir haben, ſchreibt man 
der „N. Fr. Pr.“, ſeit drei Tagen directe Nachrichten aus Madrid 
und zugleich aus Durango, dem zeitweiligen carliſtiſchen Hauptquartier. 
Die letzteren erhalten wir von dem Grafen Algara, dem bekannten 
Agenten des ſpaniſchen Prätendenten und Vermittler der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Intrigue zwiſchen Paris und Frohsdorf. Man wollte den 
Grafen neuerdings wegweiſen, allein es blieb bei dem Vorhaben. In 
der That wagt man nicht, gegen ihn vorzugehen, aus Furcht vor der 
legitimiſtiſchen Rechten in der Kammer, ungeachtet es ganz in der Ord⸗ 
nung wäre, deſſen Umtriebe nicht länger zu dulden, ſeltdem die Regle⸗ 
rung des Marſchall⸗Präſidenten den König Alphons anerkannt hat. 
Schwache Regierungen, wie die unfrige, find immer ſchlechte Nachbarn, 
und hier haben zur Zeit alle Parteien leichtes Spiel. — In Durango 
iſt, wie immer, Mangel an Geld, die Contributionen gehen aus Wien 
und München, aus dem Faubourg St. Germain und aus Rom nur 
ſparſam ein, aber ſie haben bisher ausgereicht, um den ebenſo blutigen, 
als in ſeinem Ziele völlig unnützen Bürgerkrieg, wenn auch ſpärlich, 
zu unterhalten. Der reiche Herzog von Modena hat bis jetzt in Allem 
nur die kleine Summe von 1,125,000 und der Graf von Chambord 
nur 150,000 Francs an Blutgeld beigeſteuert. Der Graf Chambord, 
das Idol der franzoͤſiſchen Legitimiſten⸗Partei, iſt bekanntlich kein Exi⸗ 
lirter, und nichts hält ihn ab als ſein perſönlicher Hochmuth, nach 
Frankreich zurückzukehren, allein er zieht es vor, aus feiner Einſiedelei 
in Frohsdorf Spanien, um ſeiner parmeſaniſchen Verwandten wegen, 
mit Blut zu düngen, das Parteiweſen in Frankreich zu unterhalten 
und die Unabhängigkeit und die Rechte einer Nation zu uſurpiren, 
welcher er nur dem Namen nach angehört! Würdiger wäre es, wenn 
die drei großen verbündeten Höfe aus eigenem Antriebe ſolchem Miß⸗ 
brauche alles Aſol⸗ und Völkerrechts ein Ziel und eine Grenze ſetzten, 
allein früher oder ſpäter, ſobald die neue republikaniſche Regierung in 
Frankreich befeſtigt iſt, muß und wird der Unfug von ſelbſt ein Ende 
nehmen! Die Provinz Navarra erhält, bekleidet und beſoldet ihre 
Inſurgenten⸗Truppen aus eigenen Mitteln, wogegen in Biscaya und 
in Guipuzcoa dieſe Aufgabe dem Prätendenten allein zur Laſt fällt. 
Graf Chaudordy geht in den erſten Tagen des künftigen Monats auf 
ſeinen Botſchafterpoſten nach Madrid zurück. Der König Don Alfonſo 
ſoll nun für die Langweile, welche er in feiner Hauptſtadt empfunden 
hat, einen Troſt geſucht und gefunden haben. Eine Andalufierin, die 
junge und ſchöͤne Gemahlin eines feiner Hofleute, hat ihn zu feſſeln 
verſtanden. Serrano hat bereits ernſtliche Beſorgniſſe gehegt, daß der 
junge melancholiſche Herr krank werden oder gar Spanien verlaſſen 
würde. Im Uebrigen hat der König eine liberale Ader. Dies offen⸗ 
barte ſich kürzlich von neuem aus Anlaß einer Audienz, die er dem 
Erzbiſchof von Valladolid bewilligte. Dieſer intolerante Prälat machte 
dem Könige ernſtliche Vorſtellungen gegen die Zulaſſung und den Neu⸗ 
bau proteſtantiſcher Kirchen, worauf Don Alfonſo antwortete: „Ich 
ſehe, daß Sie Spanien nie verlaſſen haben; dagegen bin ich viel 
herumgekommen während meines Exils und habe allerwärts, ſogar in 
Rom, proteſtantiſche Tempel angetroffen. Unſere Zeit bringt das mit 
ſich, und würde man meinem Palais gegenüber eine proteſtantiſche 
Kirche bauen, ich würde ſolchem Vorhaben nicht das geringſte Hin⸗ 
derniß entgegenſetzen. ..“ — Die Königin Iſabella hat Alles ver⸗ 
geudet; ſie iſt eine erklärte Verſchwenderin und hat zur Zeit nicht mehr 
als 60,000 Francs jährlicher Rente. Ihr Herr Sohn kann ihr kein 
Geld ſchicken, weil er ſelbſt keins hat, und ſo werden die Juwelen der 
Königin, welche in London für 1,750,000 Francs verſetzt ſind, zuletzt 
wohl dort noch verkauft werden müſſen. Der berüchtigte Marfori, der 
noch immer ihr Factotum iſt, hat ſich im Dienſte ſeiner Gebleterin die 
kleine Summe von 1,000,000 Franes erſpart. Wie die Tochter, ſo 
iſt auch die Mutter, die Königin Chriſtine, völlig ruinirt; ſie, die ohne 
alle Ausſteuer nach Spanien kam und dort alle Schlöſſer nach dem 
Tode ihres Gemahls ausraubte, bewohnt jetzt ein ganz beſcheidenes 
Haus in Paſſy, hat kaum nothdürftig zu leben und kommt jetzt zum 
Diner zu ihrer Tochter mit den Worten: „No tengo nada para 
comer!“ („Ich habe nichts mehr zu eſſen.“) Dahin haben ſie die 
ebenſo coloſſalen als unverſtändigen Speculationen ihres verſtorbenen 
Gemahls Munnoz gebracht, der ihr nichts als Schulden und Noth 
zurückließ. Die Bourbonen haben nichts als Unheil und Verderben 
über die Welt gebracht, längſt aber iſt für ſie die Stunde der Ver⸗ 
geltung gekommen; ſie werden enden, verſchollen und vergeſſen, wie 
die Stuarts. 

Großbritannien. 
E. C. London, 18. April. [Der Prinz von Wales und 


das deutſche Hoſpital. — Der Gaikawar.] Die 30. Jahres⸗ 
feier des hieſigen deutſchen Krankenhauſes in Dalſton wurde geſtern 
Abends unter dem Vorſitze des Prinzen von Wales gehalten. 


Eine 


pro 
1 


teagfren." Die Debats“auzerleſene Geſelſchaſt von ungefähr 240 Bäften. hatte ſch zur Feier 


verſammelt, unter ihnen Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Weimar, Prinz von Teck, der deutſche Botschafter 
Graf Münſter, der öͤſterreichiſche Botſchafter Graf Beuſt u. A. Nach 
dem Toaſt auf die Königin brachte Graf Beuſt die Geſundheit des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales ſowie der übrigen Mitglieder 
der Königlichen Famille aus, und wies dabei auf das warme Inter⸗ 
eſſe hin, das dieſelben für das deutſche Krankenhaus wie für andere 
wohlthätige Inſtitute ſtets an den Tag legten. Der Prinz von Wales 
dankte hierauf und erklärte, daß er ſich fur das Hoſpital immer inter⸗ 
eſſirt habe, und in Anbetracht des deutſchen Blutes, daß in ſeinen 
Adern fließe, ſich ſtets dafür zu intereſſiren gedenke. Der Prinz trank 
ſodann auf die fremden Fürſten und ihre (bei der Feier anweſenden) Vertreter, 
worauf Graf Münſter antwortete. Als der Prinz darauf einen Toaſt 
auf die Armee und Flotte ausbrachte, ſprach er den Wunſch aus, daß 
die engliſchen Streitkräfte niemals gegen die bei dieſer Feierlichkeit 
vertretenen Mächte zu kämpfen haben mochten. Darauf brachte Se. 
königl. Hoheit den Toaſt des Abends auf das „Gedeihen des deut⸗ 
ſchen Krankenhauſes“ aus und knüpfte daran folgende Bemerkungen über 
die Ausdehnung, die Mittel, die Bedürfniſſe und die wohlthätige 
Wirkſamkeit dieſer Inſtitute: Das Krankenhaus hat 103 Betten, die 
beinahe immer in Anſpruch genommen ſind. Gegen 18,000 Patienten 
ſuchten im vergangenen Jahre ärztliche Hilfe und 1300 hiervon fanden 
im Hauſe ſelbſt Aufnahme. Die Ausgaben betrugen im letzten Jahre 
6500 Lſtr., das Einkommen hingegen beträgt nur zwiſchen zwei⸗ und 
dreitauſend Pfund, ſo daß 4000 Ltr. Beiträge nöthig find, um alle 
Ausgaben zu decken. Von den mehr als 50,000 hier lebenden 
Deutſchen, von denen manche ſehr ungeſunden Gewerben nachgehen, 
z. B. die vielen deutſchen Zuckerſieder, welche mancherlei Krankheiten 
ausgeſetzt ſind, finden alle im Krankenhauſe unentgeltlich Aufnahme 
und die beſte Verpflegung und ſorgfältigſte Behandlungſz fie brauchen 
keine Empfehlungsſchreiben aufzuwetſen, ſondern nur durch die Sprache 
ſich als Deutſche zu bekunden. Schließlich forderte der Prinz zum 
Danke für die Förderer und Leiter der Anſtalt und zu recht freige⸗ 
bigen Beiträgen auf. Dieſer Aufforderung wurde auch Folge geleiſtet, 


die Zeichnungen und Schenkungen beliefen ſich auf mehr als 5000 Lſtr., 


worunter 100 Guineen vom Prinzen von Wales ſelbſt. — Des 
Vicekönigs Urtheil über den Gaikawar iſt ſeit Mittwoch hier; aus der 
Geheimhaltung folgert man, daß das indiſche Amt mit demſelben 
nicht einverſtanden ſei. Die Publication war auf den 10. d. ange⸗ 
ſagt geweſen. — Das Polarſchiff „Discovery“ machte am Sonnabend 
eine Probefahrt, welche zufriedenſtellend verlief; Geſchwindigkeit 
930 Knoten. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 22. April. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut Nachmittag 
4 Ubr abgehaltenen ordentlichen Sitzung erfolgten nach einigen geichäftlichen 
Mittheilungen des Vorſitzenden, Dr. Lewald „ die verſchiedenen Wahlen zu 
11 1 Ehrenämtern. Sodann erledigte die Verſammlung eine Anzahl 

echnungsprüfungen durch dne zur Ertheilung der Decharge und 

genehmigte verſchiedene Mehrausgaben bei einzelnen Poſitionen diverſer Etats 
pro 1874. Weiter gelangten Vorlagen der Commiſſionen zu Erledigung, welche 
betreffen einen Erweiterungsbau beim Knabenhoſpital in der Neu: 
ſtad l. Magiſtrat beantragt, daß 1. auf dem Grundſtücke des Knabenhoſpi⸗ 
tals in der Neuſtadt ein Anbau im Hofe ausgeführt und die auf 15,000 
Dirk. veranſchlagten Koſten aus dem eigenen Vermögen der Anſtalt entnom⸗ 
men und 2. die in dieſem Anbau herzuſtellenden zwei Schulzimmer unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen von der Stadtgemeinde für à 390 Mrk. pro r ges 
miethet werden. Die Verſammlung genehmigt dieſe Anträge, nachdem ſei⸗ 
tens des Baurath Mende und Kämmerer v. Yſſelſtein einige Anfragen 
des Vorſitzenden beantwortet worden find. 

Monhauptſtraße. Durch Vertrag iſt die 1 verpflichtet, die 
Monbauptſtraße plaſtern zu laſſen, ſobald dieſelbe bis zur Hälfte bebaut ift. 
Dieſer Zeitpunkt iſt bereits im vorigen Jahre eingetreten und Magiſtrat bes 
antragt daher, daß ; 

biete Pflaſterung mit Feldſteinen, welche aus der Umpflaſterung anderer 

Straßen gewonnen werden, ausgeführt und der auf 10,535 M. veranſchlagte 

Koſtenbetrag aus dem Pflaſterungs⸗Etat pro 1875 durch Abſetzung eines 

Theiles der Pflaſterung der Hummerei entnommen werde. 

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. 5 

Jahrmärkte. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit 
einverſtanden erklären, ! h . / 

1. daß bei dem Kgl. Oberpräfivium die Verminderung der hieſigen vier 
Kramjahrmärkte auf drei beantragt werde. 

2. daß während der Kramjahrmärkte die Nordſeite des Ringes (Riemer⸗ 
zeile) von dem Jahrmarktsverkehr freibleibe, un r 

3. daß von dem Ankauf der jetzt in Privathänden befindlichen Jahrmarkts⸗ 
ballen Abſtand genommen werde. } 

0 W Hainauer motivirt Namens der Commiſſion folgende Anträge 
erſelben: 

1. den Antrag des Magiſtrats ad 1 zu genehmigen; 

2. den Magiſtrat jedoch zu erſuchen, in dem Antrage an das Oberprä⸗ 
ſidium den Wunſch ausdrücklich zu betonen, daß der Markt nur eine 
Woche dauere und ſonach mit dem Sonnabend abſchließe; 

3. den Antrag des Magiſtrats ad 2 anzunehmen; 3 

4. Nan die Erwartung auszuſprechen, daß ſobald ein irgend geeigneter 
Platz gefunden iſt, auch der Chriſtmarkt von der Nordſeite des Ringes. 
(Riemerzeile) entfernt werde; » a 

5. den Antrag des Magiſtrats ad 3 zu genehmigen. : 1 

Stadtv. Sturm erklärt ſich mit den Anträgen des Magiſtrats im All⸗ 
gemeinen einverſtanden, erachtet es aber für wünſchenswerth, die Märkte 
durch möglichſt gleiche Zeiträume von einander zu trennen; er beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, bierauf bei ſeinen Anträgen an das Oberpräſi⸗ 
dium Bedacht zu nehmen. g 1 

Stadtv. Neugebauer bedauert die Maßnahmen des Magiſtrats, da die 
Breslauer Märkte von ganz anderer Bedeutung ſeien als die Jahrmärkte 
der e Städte. Eine Verkürzung der Zeitdauer der einzelnen Märkte 
ei zuläſſig. 5 ) ! 
Stadtv. Davidſohn will im Intereſſe vieler kleinerer Bürger für die 
Beibehaltung der Jahrmärkte ſprechen. 7 

Stadtv. Torrige hält eine Dauer von 4 Tagen für die Jahrmärkte 
ſowohl in Bezug auf die Käufer als auch auf die Verkäufer für volltommen 
ausreichend. Factiſch ſeien die größeren Geſchäfte in dieſer Zeit erledigt 
und der Kleinhandel mache nur Geſchäfte am 1. und 2. Tage und am Mon⸗ 
tag der 2. Woche. Redner beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, darauf 
hinzuwirken, daß der Markt nur 4 Tage dauere. 0 

Stadtv. Storch erörtert den Unterſchied der modernen Einrichtung der 
Maſchinen⸗ ze. Märkte und der gewöhnlichen Jahrmärkte. ’ 

Stadtv. Paul erklärt ſich gegen den Antrag des Stadtv. . 

Die Stadtv. Storch und Bülow ſprechen gegen den Antrag des 
Stadtv. Sturm. . 2 

Stadtv. Prätorins beantragt, alle vier Jahrmärkte beizubehalten. 

Nach einigen Schlußworten des Referenten tritt die Verſammlung den 
Anträgen 1, 2, 3 und 5 der Commiſſion bei, lehnt aber deren Antrag 4 
und alle aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Anträge ab. 

Hierauf folgt die Fdrtſetzung der Etalsberatbung. Zu dem : 

Etat für die Verwaltung der Kirche zu Elftaujenv Jungfrauen 

1875/77 molivirt Stadtv. C. Sturm folgende Commiſſions⸗Anträge⸗ 
beim Titel XIV. a. 1 der Ausgabe „Zur Capitaliſirung“ die 1100 M. 
N Erdbegräbniſſe abzuſetzen und die betreffende Einnahme Titel 

er — zu er 1 7 5 zu verwenden; f 

den Etat nur auf ein Jahr un 18 h | 9 ‘ 
mit dieſen Mobificationen den Etat in allen ſeinen übrigen Poſitionen 
zu genehmigen; a { 
4. Den Magistrat anheimzugeben, ob es nicht als angemeſſen ih: 
möchte, die Verſicherung des Pfarrhauſes gegen Feuersgefahr in 
(FJortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


vw 


von der Magi 


5 Erſte Beilage zu Nr. 185 der Breslauer Zeitung. h 


Freitag, den 23. April 1875. 


3 FFortſetzung.) 
ſicht auf die neuerdings in demſelben ausgeführten Baulichkeiten zu er⸗ 
Fear und demgemäß den Ausgabe ⸗Titel XI. des Etats anderweit zu 
elaſten N 


Die Verſammlung lehnt Antrag 1 ab, genehmigt aber die übrigen Anträge. 
Der Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Barbara 
pro 1875 wird nach kurzer Discuſſion genehmigt, nachdem eine von der 
N beantragte Modification mit Rückſicht auf eine Erklärung 

3 ratsbank zurückgezogen worden iſt. 
er 

a. nur für das Jahr 1875 genehmigt und beſchloſſen, 

b. den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob eine rechtliche Verpflichtung 
der Stadtgemeinde vorbanden, die Parochie zu St. Chriſtophori für die 
gaſtweiſe dieſe Kirche beſuchende evangeliſche Gemeinde der Umgegend 
zu unterhalten. 

Der Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Salvator 
pro 1875 wird genehmigt. In Bezug auf den 

Etat für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Aller 
beigen 18 18 75 beantragt die Etats⸗Commiſſion: 

a. Titel VI. Poſ. 1 der Ausgabe „Zur Dre ung der Kranken und des 
. 1 05 im Hoſpital“ nicht 105,000 Mark, mis nur 100,000 Mark 
zu bewilligen, 

b. mit dieſer Modification den Etat zu genehmigen; . 

e. Kenntniß zu nehmen, daß bei der Berechnung des Anſatzes für Tit. VII. 
irrthümlich die Erhöhung des Vergütigungsſatzes mit nur 40 14 5 ange⸗ 
nommen, ſtatt 66%, einer Verſtärkung der Einnahme um 4600 Mark 
entſprechend; es glaubt die Commiſſion aber keine Aenderung in dieſer 
Poſition d zu dürfen, weil die Erhöhung der Kurtaxen mög: 
licherweiſe einen Ausfall der Einnahmen bedingen konnte. 

Die Verſammlung genehmigt dieſe Anträge, nachdem Stadtv. Dr. Grätzer 


dieſelben motivirt hat. 


Die Etats für die Verwaltungen der Hoſpital⸗Stiftsgüter und des Forſt⸗ 
reviers Peiskerwitz⸗Herruprotſch pro 1875 werden ohne Discuſſion 
genehmigt. Ebenſo wird der 

Etat für die Verwaltung des Claaſſen'ſchen Siechhauſes 
pro 1875/77 ohne Discuſſion genehmigt. Zu dem 

Etat für die Verwaltung des Kinder⸗Hoſpitals zum heili⸗ 


gen Grabe pro 1875/77 nebſt dem Etat für das Kriſch ke'ſche Mehl⸗Legat 


motivirt Stadtv. Dr. Eger folgende Anträge: 
a. die Worte hinter Titel III. der Ausgabe: „Die Titel III. und IV. über- 
tragen ſich“ zu ſtreichen; i 
b. die Etats mit dieſer Modification zu genehmigen. 
Derſelbe begründet hierbei auch folgenden 
Generellen Antrag zu den Etats für die Verwaltung ſämmt⸗ 
kde Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitute incl. Erziehungsanſtalt in Gold⸗ 
mieden: 
den Magiſtrat zu erſuchen, künftig bei allen Kinder⸗Erziehungs⸗Anſtalten 
die pro zei ſich ergebenden Koſten für Verpflegung und Wäſche der 
Kinder zu ſpecificiren. 
Die Verſammlung tritt dieſen Anträgen bei. Der 
Etat für die Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals in der Neu⸗ 
ſtadt pro 1875/77 wird genehmigt, nachdem der Vorſitzende einige Punkte 
deſſelben erläutert hat. Bei dem 
Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät pro 1875 ſtellt die 
Etats⸗Commiſſion folgende Anträge: 2 
a) den Etat in allen feinen Poſitionen zu genehmigen; 
b) dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugebenn 

1) ob es nicht zweckdienlich wäre, eine Vereinigung unter ſolchen 
Städten Deutſchlands zu gegenſeitiger Rückverſicherung herbeizu⸗ 
führen, in denen Zwangsverſicherung exiſtirt und die gleiche oder 
ähnliche Feuerlöſchvorrichtungen haben; 

2) ob es nicht zweckmäßig ſein ſollte, eine größere Anzahl Grundſtücke 
als bisher — weil fie an und für ſich feuergefährlicher find oder 
feuergefährliche Gewerbe darin betrieben werden, rückzuverſichern; 

e) bezugnehmend auf die wiederholten Beſchlüſſe vom 28. November 1872, 
20. Februar und 2. October 1873 und 8. Januar 1874 Magiſtrat recht 
dringend zu erſuchen, der Verſammlung den mehrfach verheißenen Ent⸗ 
wurf reorganiſirter Statuten der Feuerſocietät nunmehr eheſtens zugehen 


zu laſſen. 

Stadtv. Kopiſch referirt⸗Namens der Commiſſion und empfiehlt die An⸗ 
träge zur Genehmigung. Der Correferent Stadtv. Fromberg motivirt die 
Anträge b und e noch in Weiterem und empfiehlt fie zur Annahme. Stadtv. 
Schäfer erachtet den Antrag d 1 in der vorliegenden Form für nicht ans 

änglich. Es beſtehen ähnliche Verſicherungsgeſellſchaften nur noch für 
Perlis, Stettin und Thorn, von denen die letzteren als Feſtungen 
eo ipso ausſcheiden möchten. 

Stadtv. Fromberg glaubt, daß nach den Ausführungen des Vorredners 
der Antrag b. 1 wobl fallen könne, doch müſſe er bitten, b. 2 und c. unter 
allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. 3 

Stadtv. Schäfer beantragt, daß nach feiner Meinung Magiſtrat in Be⸗ 
zug auf Antrag c. nicht viel werde thun können. 5 ; 

Kämmerer d. Yſſelſtein theilt mit, daß der Entwurf bereits fertig fei, 
jedenfalls werde aber noch längere Zeit vergehen, ehe derſelbe alle Stadien 
bis zur Beſtätigung werde durchlaufen haben. 

tadtwv. Fromberg wendet ſich gegen einige Bemerkungen, welche der 
Vorredner gegen den Antrag b 2. gemacht hat. Nachdem noch die Stadtv. 
chmidt, Kärger, Bülow und der Vorſitzende zur Sache geſprochen, 
erfolgt die Abſtimmung, bei welcher der Etat in allen ſeinen Poſitionen ge⸗ 
nehmigt und die Anträge b. und e. der Commiſſion angenommen werden. 
Die Etats für die Verwaltung des Markt⸗ und Baudenfonds pro 
1875, für die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes, für 
die Verwaltung des Schießwerders, für die Verwaltung des 
F im Schießwerder pro 1875, werden ohne Discuſſion 
genehmigt. 


[Ankunft des General-Poſtdirectors Dr. Stephan.] 
Heute Früh um 6 Uhr 40 Minuten iſt der General⸗Poſtdirector Dr. 
Stephan in Begleitung des Geheimen Poſtrathes Sachſe mit dem 
Courierzuge aus Berlin hier eingetroffen und im Hotel zur goldenen 
Gans abgeſtiegen. Anſcheinend hängt die Anweſenheit des General⸗ 
Poſtdirectors mit Telegraphen⸗Angelegenheiten zuſammen, da derſelbe 
bald nach ſeiner Ankunft den Telegraphen⸗Director Poſt zu ſich be⸗ 
ſcheiden ließ und mit ihm längere Zeit conferirte. Es wurden dann 
die Räumlichkeiten des neuen Telegraphen⸗Directlons⸗Gebäudes beſich⸗ 
tigt. — Mit dem Perſonenzuge der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn hat 
ſich der General⸗Poſtdtrector um 5% Uhr nach Oels begeben und ge⸗ 
denkt von da wieder ſo rechtzeitig hierher zurückzukehren, um noch die 
Rückreiſe mit dem Courierzuge nach Berlin wieder antreten zu können. 

B. [Pflaſterung.] Demnächſt wird auch die Kloſterſtraße, welche mit 
ihrem le gl und tiefen Löchern ein beſtändiger Aerger der Fuhr⸗ 
berrn und Kutſcher geweſen, mit behauenen Granit⸗Würfeln abgepflaſtert 
werden; gegenwärtig iſt man mit der Anfuhr der Steine beſchäftigt. 

„ [Unterſtützungsgeeſuch el welche von Hinterbliebenen öffentlicher 
Lehrer aller Kategorien ſowie von Hinterbliebenen Geiſtlicher bisher an den 
Herrn Cultusminiſter gerichtet wurden, find nun nach den neueſten Miniſte⸗ 
rialbeſtimmungen nicht an den Herrn Cultusminiſter ſondern an die zuſtän⸗ 
dige königliche Regierung zu richten. ; l 

eh rüfung der ae rer Das vr. Amtsblatt enthält die 
neueſte Verordnung des Reichskanzlers vom 5. März 1875 betreffend die 
Prüfung der Apotheker; die früheren Bepimmungen vom 25. September 
1869 ſind hierdurch aufgehoben. A 

[Auszeichnung.] Dem Stabstrompeter C. Englich vom Schleſi⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 iſt der Titel „Königlicher Muſik⸗Director“ 
verliehen worden. . - 

B. [Breslauer 8 Für geſtern Abend war durch eine 
„Mehrere Mitglieder“ unterzeichnete Annonce zu einer Verſammlung in der 
„Nova“ eingeladen, um über die Auflöſung des Vereins zu beſchließen. Aus 
den Verhandlungen erwähnen wir, daß dem Vorſtand des Bau⸗Vereins ein 
von 25 Mitgliedern unterzeichneter Antrag auf „Auflöſung des Vereins“ 
i egangen ift, der Vorſtand konnte auf die hierbei beantragte „außerordent⸗ 
iche General⸗Verſammlung“ nicht eingehen, weil nach dem Statut ein An⸗ 
trag auf „Auflöſung“ nur in einer ordentlichen Genexral⸗Verſammlung 
geſtellt werden darf und hat, nachdem % der Mitglieder dafür ſtimmen, eine 
demnächſt folgende außerordentliche General⸗Berſammlung den Beſchluß 
zu beſtätigen. Da die Antragfteller jedoch der Meinung find, daß der Verein 
gegenwärtig „ohne Schaden“ liquidiren könnte und weil ſie ferner behaupten, 


Etat der Kirche zu St. Chriſtophori pro 1875 — 77 wird ha 


Eisböcke nicht einmal in paralleler Stellung befinden. Der dort ſtationirte 
Krabnmeiſter erinnert ſich während ſeiner 22jährigen Thätigkeit an zehn 
Schiffbrüche. Die genannte Paſſage wird als die gefährlichſte Stelle ge⸗ 
ſchildert. Dem Vernehmen nach ſoll man ſchon ſeit einiger Zeit damit um⸗ 
gehen, ein Brückenjoch herauszunehmen. 

+ [Selbftmord und Selbſtmordsperſuch.] Der 51 Jahr alte 
Tiſchlermeiſter Valentin Bierwagen machte in der borgeftrigen Nacht ſei⸗ 
nem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich in ſeiner Werkſtatt an den Rad⸗ 
treib⸗Riemen aufhing. Der Unglückliche, welcher jet längerer Zeit an Schwer⸗ 
muth litt, wurde am frühen Morgen entſeelt aufgefunden. — Der 35 Jahr 
alte auf der Stockgaſſe Nr. 32 wohnhafte Bierſchröter Richard Hampel 
wurde vor einigen Tagen in Folge eines Magenleidens nach der Kranken- 
Anſtalt des barmherzigen Brüderkloſters geſchafft, wo ſich indeß fein Leiden 
derartig verſchlimmerte, daß er in Delirium und Tobſucht verfiel. In der 
verfloſſenen Nacht um 1 Uhr gelang es dem Erwähnten ein ſcharfes Taſchen⸗ 
meſſer zu ergreifen, mit welchem er ſich eine lebensgefährliche Schnittwunde 
in den Hals beibrachte. 1 

+ [Polizeiliches] Dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der Neuen 
Tauenzienſtraße Nr. 10 ift vorgeſtern Abend ein mit „G. F. Nr. 4609“ ſign. 
Collo im Gewicht von 50 Plund, welches Tuchſtoffe im Wertde von 510 
Mark enthielt, von ſeinem Rollwagen geſtohlen worden. — Aus dem zu 
ebener Erde belegenen Reſtaurationszimmer Höſchenerſtraße Nr. Ge. wurden 
geſtern drei große Billardbälle, von denen der eine blaßroth, die beiden andern 
weiß waren, aus einer Schublade geſtohlen. — Ein bieſiger General⸗Agent 
erhielt dieſer Tage eine Geldſendung aus Liegnitz, worunter ſich 2 abgerufene 
Luxemburger 10⸗Thalerſcheine befanden. Er übergab die beiden Kaſſenſcheine 
feinem Buchhalter zur Remittirung, welchen Auftrag derſelbe nicht ausführte. — 
Einem Schmiedebrücke 21 wohnhaften Studenten ſind geſtern aus ſeiner Wohn⸗ 
ſtube eine Menge Betten und Kleidungsſtücke im Werthe von 60 Mark ent⸗ 
wendet worden. — In dem Dorfe Woitsdorf, Kreis Breslau, wurde geſtern 
einem Oeconomen eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand geſtohlen, in 
welcher ſich der Name Otto Winkler eingravirt befand. Möglicherweiſe 
wird dieſe Uhr von dem Diebe hierorts zum Verkauf ausgeboten. — Aus 
einem Wohnzimmer des Hauſes Ohlau⸗Ufer Nr. 10 wurde geſtern ein gol⸗ 
dener Ohrring mit Blumenverzierung im Werthe von 15 Mark geſtohlen. — 
Als geſtern ein Rollkutſcher mit ſeinem Geſpann vor dem Hauſe Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 15 ſtand, woſelbſt er Frachtgüter abzuladen hatte, bemerkte 
er, daß ihm ein Collo abhanden gekommen war, in welchem ſich für 1 
Mark Tuche befanden, und das noch einige Augenblicke vorher auf dem 
Wagen gelegen hatte. Der umſichtige Kutſcher ſprang ſogleich um die Carls⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, woſelbſt er den Dieb — einen conditionsloſen Haus halter, mit 
dem Collo laufen ſah. Der Dieb wurde feſtgehalten und mit Hilfe eines 
Schutzmannes verhaftet. 

(Verhaftung.] Der Handlungscommis Oskar Wandelt, 
der am 19. d. M. den Diebſtahl in der Möbelhandlung des Herrn 
Joſeph Stern vollführte, wurde geſtern in Kopenbagen verhaftet 
(vgl. telegr. Depeſche am Schluße der Zeitung). Wandelt hatte ſich 
in Kiel unter dem Namen Baron Rieben eingeſchifft; es iſt dies, wie 
wir vernehmen, der Name eines Herrn, der am Tage, an welchem 
Wandelt den Diebſtahl ausführte, im Magazin des Herrn Stern Ein⸗ 


käufe beſorgte. . A 

„„Die Lungenſeuchel iſt in der Ortſchaft Deutſch⸗Breile, Kreis 
Oblau, ansgebrochen, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. — Die 
Sperrmaßregeln, welche wegen Ausbruchs der Lungenſeuche auf der Vater» 
ſchen Erbſcholtiſei zu Codlewe, Kreis Militſch, angeordnet werden mußten, 
find dahin modificirt, daß dem Scholtiſeibeſitzer Vater geſtattet wird, den 
Dünger aus ſeinem Gehöft mittels ſeiner Pferde auf die ihm gehörigen, im 
Ortsbezirke Codlewe liegenden Aecker zu ſchaffen. 


Hainau, 20. April. [Zur Ta ee Nachdem ſich das 
hieſige Publikum kaum von dem Schrecken des Rathsthurm⸗Sturzes erholt, 
befürchtet man den Einſturz eines erſt vor 2 Jahren geſchmackvoll gebauten 
Hauſes am Markte. Ob, wie von Manchen angenommen wird, der Raths⸗ 
4 yon . ge 5 55 e ſein 8 1 
. nn | u. ſtürzte nur etwa ritte weit von obigem Hauſe zur Erde und kann 
Oswitz war, wie immer am 1 diesmal aber ganz beſonders mit Bres⸗ er die heftige Erſchütterung die ſichtbaren S letzterem Haufe 
lauern geſegnet, welche die übliche Abſpülung mit Reſignation hinnahmen.] herbeigeführt haden. Genug, die Bewohner hörten mehrmals ein eigenthüm⸗ 
Wahrſcheinlich haben auch diesmal Gewitter, die ſich anderwärts entluden, liches Kniſtern in den Wänden und da auch an verſchiedenen Stellen der 


der Verein ſei im Rückgang begriffen, da er den ſtatutenmäßigen Zweck, den 
Mitgliedern billige und geſunde Wohnungen zu ſchaffen, nicht erfülle, 
ſo wurde beſchloſſen, den Antrag auf Auflöſung beim Handels⸗ 
gericht zu ſtellen. g ‚ 

*[Kreisthierarzt.] Für den Kreis Oblau ſoll ein eigner Kreis⸗Thier⸗ 
arzt mit Anweiſung des Wohnſitzes in der Kreis⸗Stadt angeſtellt werden und 
wird dem neu anzuftellenden Kreisthierarzte neben dem etatsmäßigen Gehalt 
von jährlich 600 Mark noch eine Gehaltszulage aus Kreis⸗Communal⸗ 
mitteln in Höhe von 300 bis 600 Mark gewährt Qualificirte Bewerber 
ya ſich binnen acht Wochen bei der königl. Regierung zu Breslau zu 
melden. 
® [Berfonalien.] Ernannt: Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarius 

eige zum Kreis⸗Secretair in Glatz. Beſtätigt: Die Wiederwahl des 

ämmerers Matſchke zu Guhrau auf eine fernerweite Amtsperiode von 
zwölf Jahren. Verpflichtet: Der Kreisbaumeiſter Barth in Neumarkt 
zum Deich⸗Inſpector des Praukauer Deich⸗Verbandes. Beſtätigt die Vola⸗ 
tionen: für den — Nippe zum evangeliſchen Lebrer in Ober⸗Langen⸗ 
bielau, Kreis Reichenbach; für den Lehrer Thomas zum evangeliſchen Lehrer 
in 1 Kreis Neumarkt; für den bisherigen Adjuvanten Langer zum 
evangeliſchen Lehrer in Zedlitzheide, Kreis Waldenburg; für den Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. e zum Oberlehrer des Gymnaſiums zu Strehlen; für den 
bisherigen Gewerbeſchul⸗Lehrer Dr. Hilfer zum fünften Collegen an dem 
evangeliſchen Gymnaſium zu Schweidnitz. Ernannt: der conceſſionirte 
Markſcheider Hatzfeld in Dillenburg zum Oberbergamts⸗Marlſcheider in 
Breslau. Verſetzt: Der Schichtmeiſter Ernſt Langner zu Königshütte 
unter Ernennung zum Oberbergamts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten a Breslau und 
der Oberbergamis⸗Bureau⸗Aſſiſtent Gehlich in Breslau unter Ernennung 
zum Schichtmeiſter an die jr Berginſpection zu Königshütte. Er: 
nannt: Die Telegraphen ⸗Anwärterinnen Ida Dieme und Olga 
Deegen in Breslau zu Telegraphen⸗Gehilfinnen. Verſetzt: Der Telegraphen⸗ 
Directions⸗Rath von Brabender von Selen im Eljab] nach Breslau 
und der Telegraphen⸗Directions⸗Rath Mend von Breslau nach Straßbur 
im Elſaß. Ernannt: Der Boten⸗Anwärter Sauer in Waldenburg i. Schl. 
zum Telegraphen⸗Boten. 8 le Der Ober⸗Thelegraphiſt Mager von 
Glaucha nach Waldenburg i. Schl. 5 

Penſionirt; Der Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius Scholz vom 1. April o. 
ab. Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Schutzmann Klinke 
am 1. April e. Befördert: Der Schutzmann Mager zum Criminal⸗ 
e Angeſtellt: 1) Der ebemalige Unteroffizier Wilhelm 

ittrich, 2) der invalide Hautboiſt Friedrich Böhm, 3) der invalide Vice⸗ 

eldwebel Adolf Kleingeiſt, 4) der frühere Grenzaufſeher Carl Chriſt, 
) der frühere Königliche Hüttenaufſeher Karl Prokot, 6) der frühere Grenz⸗ 
aufſeher dran artfiel, 7) der invalive Sergeant Mar Depoix, 8) der 
Vice⸗Feldwebel Karl Köhler als Schutzmänner. Landesherrlih geneh⸗ 
migt: 1) Die Annahme der von dem verſtorbenen Aare und fürjtbifchöf- 
lichen Notar Johannes Spittel der katholiſchen zu Roſenthal, Kreis Habel⸗ 
chwerdt, gemachten letzwilligen Zuwendung ſeines Nachlaſſes Behufs Ver⸗ 
a 7 0 Zinſen für verſchiedene kirchliche und wohlthätige Zwecke. — 
2) Die Annahme der von dem verſtorb. Conſulats⸗Verweſer Haher der 
Stadtgemeinde Brieg gemachten letztwilligen Zuwendung von 6000 Mark zu 
gemeinnützigen Zwecken. Vermächtniß: Der zu Breslau perſtorb. Schul: 
vorſteher Wandel hat der Taubſtummen⸗Anſtalt daſelbſt 300 Mark letzt⸗ 
willig vermacht. 

[Zu den Gewerkvereinen.] Am Sonnabend feierte der Orts⸗ 
verein der Tiſchler in dem Saale des Cafe reſtaurant ſein Stiftungsfeſt durch 
Feſtrede und Ball. In der Feſtrede legte das Mitglied Moll den Feſttheil⸗ 
nebmern das fernere Wirken für das Gedeihen der Ortsvereine warm an's 
Herz und ſchloß mit einem Hoch auf die Organiſation. 

„[Der April] bat einmal feine Launen — geſtern zum Buß⸗ und 
Bettage ein warmer Sommertag — heut ein unangenehmer, echt norddeutſcher 
ln stag mit nur wenigen Wärmegraden und einem ſcharfen, kalten 

eſt. In den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages zeigten ſich ringsum 
am Horizonte Wolken, die mitunter ein gewitterartiges Anſehen hatten und 
Abends einen derben Regenguß niederſchickten. Eine unangenehme Ueber: 
raſchung für die zahlloſen Beſucher der benachbarten Luſtorte, die ſchon auf 
dem Hinwege mit endloſen dichten Staubwolken zu kämpfen gehabt hatten. 


— 


dieſen fatalen Witterungswechſel veranlaßt. Wohnungen Putz abfiel, ſo hielt man es heute Seitens der Bewohner für 
E. [Die Paſſionsſpielel des Herrn Director Schneider fan⸗ 5 glei das Haus 5 verlaſſen. Bei dem plötzlichen Umzuge um⸗ 
den geſtern ein ſehr zahlreiches Publikum, denn der Saal des Hotel de ſſtanden zahlreiche Neugierige das gefahrdrohende Gebäude, muthmaßlich die 
Sileſie war gefüllt und ſogar die Vorräume von andächtigen Zu: Kataſtrophe erwartend. — Geſtern kündigte der Wirth in der Gröditzburg 
ſchauern beſetzt. Beſonders ſechs Bilder: „Chriſti Einzug in Jeruſa⸗ an, daß er am 18. d. M. die Reſtauration auf dem Gröditzberge eröffnet hat. 
lem“, „Das letzte Abendmahl“ (nach dem berühmten Gemälde des a e ae n 1 
incl 77 161 1 a Sen 0 a 
gen + TE eg. oß 5 (aach — Grabebegleitung wurden geſtern die irdiſchen Ueberreſte eines hieſigen hoch⸗ 


s 2 geachteten Mitbürgers, des verſtorbenen Brauereibeſitzers Anton Hanse 
ann), „Die Grablegung“ und endlich „Die Auferſtehung“ machten dorf, feierlich dem Schooß der Erde übergeben. Der Dahingeſchiedene hat 
großen Eindruck und waren Kunſtleiſtungen. 


ſich durch ſeine Biederkeit und ſeinen ohlthätigkeitsſinn ein bleibendes 
+ [Euriof ve Am vorgeſtrigen Abend um 10 Uhr hatte ſich auf Denkmal geſetzt. — Geſtern Abend hielt Dr. Eras aus Breslau in Folge 
dem Ringe eine große Anzahl von Menſchen angeſammelt, welche mit auf⸗ 


merkſa mer Haſt auf das Dach des an der Riemerzeile belegenen Kaufmann 
Stra ka'ſche Hauſes ſchaute, wo ein anſcheinend Mondſüchtiger umherklettern 
ſollte. Später ſtellte ſich heraus, daß daſelbſt ein ſogenannter Helmſchorn⸗ 
ſtein angebracht iſt, deſſen bewegliche Kappe mit Wetterfahne vom Winde 
bin und her gedreht wurde, und der, vom Monde beſchienen, ſeine Schatten 
auf das Dach warf, wodurch es ſchien, als ob ein Menſch auf dem Dachge⸗ 
ſimſe umberkletterte. Den binzukommenden Schutzleuten gelang es nur nach 
5 Anſtrengung, die Menſcheumenge zu zerſtreuen, die durchaus dieſer 
rklärung keinen Glauben ſchenken wollte. 

lFeuersgefahr. — Ein wildes Pferd.] In dem Vorkeller des 
Hauſes Neue Taſchenſtraße Nr. 31 gerieth geſtern in Folge einer Gasexplo⸗ 
ſion eine Sul in Brand. Der dort mit Auspumpen von Waſſer be: 
ſchäftigte Arbeiter Robert Pohl aus Gräbſchen verſuchte zuerſt das Feuer 
zu löſchen, wobei er jedoch nicht unerhebliche Brandwunden im Geſicht erlitt. 
Die herbeigerufenen Feuerwehrmannſchaften kamen nicht erſt in Thätigkeit, 
da bei ihrem Eintreffen bereits jede weitere Gefahr beſeitigt war. — Der 
berüchtigte Schimmel, welcher am Sonntag vor 8 Tagen in Hartlieb Wagen 
und Deichſel zerbrochen hatte, und vollſtändig angeſchirrt nach der Stadt ge⸗ 


Einladung ſeitens des Vorſtandes des hieſigen Gewerbevereins vor einer 
zahlreichen Verſammlung von Vereinsmitgliedern und Gäſten einen Vortrag 
über das neue Bankgeſetz, welcher mit großem Intereſſe angehört wurde. — 
Ein ſeltenes Feſt wird am 2. Mai in der über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus rühmlichſt bekannten Uhrenfabrik von Guſtav Becker in Freiburg, 
die auch hier bedeutende Kundſchaft hat, ſtattfinden. Das Etabliſſement 
begeht nämlich an dieſem Tage die Feier feines fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens. Der intelligente Beſitzer deſſelben, welcher zu gleicher Zeit ſeinen 
Geburtstag feiert, wird am 2. Mai den hunderttauſendſten Regulator 
aus ſeinen Werkſtätten hervorgehen ſehen. — Auf Charlottenbrunner 
Terrain iſt eine neue Heilquelle entdeckt worden. Man hat an die Nach⸗ 
richt von dieſem Ereigniß die Befürchtung geknüpft, daß die übrigen Heil⸗ 
quellen Charlottenbrunns dadurch benachtheiligt werden könnten. Letzteres 
ſoll jedoch, wie die von der königl. Bergbehörde angeordneten und von der 
Gruben⸗Verwaltung in Gemeinſchaft mit der Bade⸗Direction ausgeführten 
Waſſerſtandsmeſſungen ergeben haben, durchaus nicht der Fall ſein. 


J. Silberberg, 21. April. [Der Bericht] Ihres Frankenſteiner D⸗Cor⸗ 
reſpondenten, wonach durch Zahlungseinftellung eines hieſigen großen Fabrik⸗ 
10 h ! geſchäfts mehrere hundert Arbeiter brodlos geworden ſein ſollen, 
ſprengt kam, wo er auf der Gartenstraße glücklich eingefangen wurde, hat iſt dahin zu modificiren, daß durch die erwähnte Zahlungseinſtellung etwa 
geſtern wiederum ähnliches Unheil angerichtet. Diesmal hatte ſich das hundert kleine Leute — Stellner, Häusler und Inwohner — in ihrem bei 
muthige Thier Roſenthal zum Schauplatz auserſeben, woſelbſt er in gleicher dem Fabritgeſchäft gefundenen Nebenverdienſt beſchränkt, und die mehr an 
Weile den Wagen feines Beſitzers zertrümmerte, und dann mit den Rudera vierzig bei dem Elabliſſement feſt angeſtellten Arbeiter vorläufig entlaſſen 
der Deichſel im vollen Geſchirre nach der Stadt feinen Lauf nahm. Am worden find. Erſtere finden indeß Erſatz bei begonnenen Feldarbeiten und 
Wäldchen ſprang der tolle Schimmel vom Fahrdamm auf das Trottoir über, letztere haben, da ihnen rechtzeitig gekündigt wurde, anderweitige Unter⸗ 
rannte hier den 4 Jahr alten Sohn eines Poſtconducteurs um, der einige kommen gefunden, jo daß die erwähnte Zahlungseinſteuung von keinem ſo 
nicht unbedeutende Verletzungen davon trug, und erſt dann gelang es eini- weſentlichen Einfluß auf unſere Geſchäftsderhäliniſſe it, als dies die Faſſung 
gen muthigen 0 0 das Pferd glücklich 5 1 des erwähnten Verichtes glauben laſſen kann. 

i [Zum Schiffsuntergange in Oppeln.] Durch den Eigen: Ni eren Be ˖ mc 
thümer des verunglückten Schiffes, Auguſt Schulz aus Füritenberg bei 8 en Ibn 405 2 N ne 
a a. O., wird uns der Sachverhalt e erzählt: Im eröffnet wurde, zählt jetzt bereits 220 Zöglinge in 6 Klaſſen. Von dieſen 

egriff, von Krappık eine Ladung von ca. 40,000 Stück Ziegeln nach Bres⸗ ſind 120 aus Streblen, 100 auswärtige. Der Confeſſion nach find 168 
lau 40 befördern, gelangte er mit dem Schiffer Auguſt Mertin, welcher eine evangeliſch, 29 katholiſch und 23 jüdiſch. Sie werden in 197 wöchentlichen 
Fracht von 33,000 Stück Ziegeln hatte, gerade zur Zeit, als ſich eine Stunden bond Lehrern unterrichtet. An Schulgeld wird monatlich 2 Thlr., 
Matätſche aufgelöſt hatte, und an dem vor der Eiſenbahnbrücke zu Oppeln Thaler bezahlt. — Das Project zum 
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befindlichen Krahne wieder zuſammengebunden werden ſollte, in die vaſelbſt bagegen zu Sende un Brima = Mai c. vom Königl. Kreisbanmetiter 


ich 8 Wr Sm Frege 1 8 ern ae Ber en des Gymnaſiums wird 
reite unſeres Stadtgrabens. Die iffe werden hier erſt na erlafien |! : 
der letzten Krümmung, die kurz vor der Eiſenbahnbrücke ſich befindet, dem in Angriff genommen werden. 


Krahnmeiſter ſichtbar. Als das erſte Schiff des Mertin von ihm erbtidt | 
| 


welches vor 1½ Jahren mit einer 


ren Bürgerſchule. — Sparkaſſe.] Auf eine ſeitens der ſtädtiſchen Ver⸗ 
men, das ſich theilte und wodurch es dem Mertin glücklicherweiſe ſich durch⸗ tretung an den Fürsten Reichskanzler überſandte telegrapbiice, Geburtstags⸗ 
uzwängen gelang. Schulz, der unmittelbar folgte, verſuchte, als er dies Gratulation erging von demſelben an den Herrn Bürgermeiſter Die rich 
enertte, fein Schiff zu wenden, und warf den Anker, welcher indeß nicht eine dankende Zuſchrift. — Nach wiederholt erſolgloſen Geſuchen um einen 
faßte, wodurch der Kahn bei dem Hochwaſſer quer dor die Brücke geſchleu⸗ ſtaatlichen Zuſchuß für den Unterhalt unſerer höheren Bürgerſchule iſt ein 
dert und in 6 Stucke zerſchellt wurde. Schulz rettete ſich auf einen Eisboc. erneuerter, dahin gerichteter Verſuch abermals mißglückt und ſeitens des für 
— Dieſes Unglück hat den ꝛc. Schulz an den Bettelſtab gebracht, da das niglichen Provinzial⸗Schulcollegiums mit dem Bemerken zurückgewieſen wor⸗ 
Schiff ein neues, das ſeine erſte Fahrt machte und das über 1000 Thaler den, daß die Behörde um ſo weniger zur Befürwortung einer ſolchen Un⸗ 
koſtet, erſt zum . Theile bezahlt ift, auch das auf demſelben befindlich ferſtützung fi veranlaßt ſehe, als die von ihr geſtellten Forderungen, betref⸗ 
geweſene Hab und Gut ihm gänzlich verloren gegangen iſt. Schulz, Fami⸗ fend den Lehrer ⸗Beſoldungs⸗Etat und die chulgelderböͤhung, unerfüllt ge⸗ 
lienvater bon 6 Kindern im Alter von Jahren, iſt in einer boͤchſt blieben feien. Die Behörde giebt ſchließlich den Rath, die böbere Bürgers 
troſtloſen Lage. Der Verunglückte kann als arbeitſamer und nüchterner ſchule zu einer Mittelſchule umzugeſtalten. Die durch das Fehlſchlagen des 
Menſch der Anterſtüzung empfohlen werden. — Bei dieſer Gelegenheit gehofften Zuſchuſſes unvermeidliche Fixirung der durch den Unterhalt der 
wurde uns bon der Gefährlichkeit jener Paſſage noch Nachſtehendes be⸗ Schule nicht unbedeutenden Belaſtung unſeres ſtädliſchen Haushalts⸗Etats 
richtet. Die eigentliche Flußbreite wird durch ein Wehr ns der für wird im Allgemeinen um fo weniger mit günſtigem Auge A als die 
die Schifffahrt beſtimmte Weg bringt die Schiffer bei feiner Ausfahrt ſofort in Rede ſtehende Anftalt keineszweges aus einem allgemeineren edürfniß 
vor die Eiſenbahnbrücke, die ſehr eng gefeldert iſt und vor welcher ſich die der Bürgerſchaft erwachſen, ſondern die Liebesgabe weniger, gegenwärtig meiſt 


wurde und ein Aufhalten deſſelben unmöglich war, ließ er das Floß ſchwim⸗ 
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Herrn Reuter bierſelbſt abgeliefert und ſoll demnächſt der Neubau ſchleunigſt 


8 Guhrau, 19. April. [Eine Zuſchrift Bismarcks. — Zur böbe⸗ 5 
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Beeträge verzinslich annimmt. 5 


ur # Herrnſtadt, 20. April. [Tageschronik.] Bei dem hieſigen Stan⸗ 
* ste in dem abgelaufenen erſten Quartale 43 Geburten und 41 


dazu geſammelte . auf circa 400 Thaler angewachſen iſt. Da die hier 
befindliche Stadtuhr auf dem Thurme der evangeliſchen Kirche ſich befindet, 
und dieſer ziemlich abgelegen iſt, weis ſelten Jemand, was die Uhr geſchlagen 
hat, wesbalb die Anbringung einer Ratbhausuhr mit Freuden allſeitig be⸗ 
grüßt wird. Die Zeichnung zu der dadurch benöthigten äußeren Veränderung 
des Rathbauſes iſt äußerſt geſchmackvoll ausgeführt und wird die Ausführung 
demſelben nur zur Zierde gereichen. Die Zifferblätter kommen an die öſtliche 
und weſtliche Seite. 


O Trebnitz, 20. April. [Zur Tageschronik] In der am 17. d. 
Mis. ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes gelangten 
ſechs Streitfragen zur mündlichen Verhandlung, deren zwei Wegebeſſerung, 
desgl. zwei ſühneamtliche Vermittelung zwiſchen Armenverbänden, eine 
0 Beitragsleiſtung zu Schulbaukoſten und eine Veräußerung einer fiscaliſchen 
Dorfauenparzelle betrafen. Die Verhandlungen gaben zu regen Debatten 
Veranlaſſung und währten mehrere Stunden. — Das am Sonntag Abend 
zum Beſten hieſiger wohlthätiger Anſtalten reſp. Vereine in Winger's Hotel 
von unſerem Cantor Starck arrangirte Con gert, welches einerſeits durch 
die erzielte Einnahme ein erfreuliches Reſultat lieferte, andererſeitshaber auch 
dem recht zahlreichen überaus gewählten Publikum einige recht genußreiche 
Stunden bot, verdanken wir der überaus fleißigen und correcten Ein⸗ 
übung der Geſänge für gemiſchten Chor durch Herrn Cantor Start, jo wie 
der freundlichen Unterſtützung biefiger ſehr geehrter Muſilkräfte, unter welchen 
Herr Oberamtmann Hoffmann durch den ganz gediegenen Vortrag zweier 
Violinpiecen (Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy) dem Programm 
eine recht angenehme Abwechſelung verlieh. Die den 2. Theil des Pro⸗ 
11 ausfüllende melodramatiſche Dicht ung „Kolumbus“ von 
eder wurde fo gut durchgeführt, daß die lauten Beifallsbezeugungen, die 
ur der einzelnen Chöre a verbindender Declamation folgten, dem 
anke beredten Ausdruck verliehen. — Am Sonnabend vorher bielt der 
biefige Gewerbe⸗Verein im Kohl ' ſchen Saale eine wieder nur ſpärlich be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Kaufmann Kaisler und Tiſchler⸗ 
meiſter Lichnow Vorträge hielten. 


0 — r. Namslau. 21. April. [Beſeitigung der 80 Kernlieder aus 
der Schule. — Confeſſionsloſe Fortbildungsſchule.] Mit Bezug 
auf das in den Volksſchulen zu lernende geistliche Lied verordnen die cultus⸗ 
miniſteriellen Allgemeinen 1 IEEAOE vom 15. Oct. 1872: „Wo nicht 

ein beſonderes Schulgeſang buch eingeführt iſt, werden die Texte der Lieder 
in der Regel aus dem in der betreffenden Kirchengemeinde im Gebrauch 
befindlichen Geſangbuche genommen.“ Geſtützt auf dieſe Beſtimmungen und 
unter Berückſichügung, daß in Folge langer Kämpfe das ſogenannte neue 
„Kirchen⸗ und Hausgeſangbuch“ in der bieſigen Gemeinde glücklicherweiſe 
wieder außer Gebrauch gekommen und wie früher nur das Gerhard'ſche 
OHeſangbuch allein in Gebrauch iſt, hatten die Lehrer der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule wiederholt den Verſuch gemacht, die hier ſeit Einführung der 
Regulative im Gebrauch befindlichen ſogenannten 80 Kernlieder zu beſeitigen, 
waren aber ſeitens ihrer nächſten Aufſichtsbehörden dahin beſchieden worden, 
daß dieſe ſogenannten 80 Kernlieder als eingeführtes Schulgeſangbuch 
m betrachten und darum bis 5 Weiteres auch im alleinigen Gebrauch zu 
ebalten ſeien. Dem entgegen hatte der Gemeinde⸗Kirchenrath auf Grund 
§ 16 alin. 3 der Synodal⸗QOrdnung die Entfernung der 80 Kernlieder aus 
der Schule, da dieſe nicht als ein beſonderes Schulgeſangbuch an⸗ 
1 zn werden konnten, beſchloſſen und verlangt, daß auch in ihr das 
* erhard'ſche als das in der Gemeinde in Gebrauch befindliche Geſangbuch 
benutzt werde; doch war auch dieſes Verlangen bei den nächſten Schulaufſichts⸗ 
behörden auf Widerſpruch geſtoßen. Nunmehr hat aber der Herr Cultus⸗ 
miniſter entſchieden, daß die 80 Kernlieder in Wegfall kommen und beſtimmt, 
daß die Texte der Lieder, welche übrigens nach Form und Inhalt dem Ver⸗ 
ſtändniß der Kinder angemeſſen fein müſſen und die Zahl 20 für die ganze 
Schule nicht überſteigen dürfen, künſlig aus dem in der hieſigen Kirchen⸗ 
i ee eingeführten Gerhard'ſchen Geſangbuche gelernt werden ſollen. — 

N ezüglich der hieſigen bisher nach der Confeſſion getrennten Sonntagsſchule 
Gandwerkerlehrlingsſchule) hat die Königl. Regierung jedenfalls in Folge 
r, Seitens der 4 Lehrer darüber erſtatteten in dieser Zeitung wiederholt 
eſprochenen Gutachten, die für die evangeliſchen Schüler weit günſtiger als 
für die katholiſchen Schüler lauteten, — angeordnet, daß dieſe Schüler fortan 
nicht mehr nach ihrem religiöſen Bekenntniſſe getreunt unterrichtet werden 
N dürften, ſondern daß bezüglich ihrer Einordnung in die betreffende Klaſſe 
. lediglich die vorhandenen Kenntniſſe und Fertigkeiten maßgebend ſein ſollen. 
. ö Pi Magiſtrat iſt die ſofortige Ausführung dieſer Anordnung aufgetragen 

orden. 

e Oblau, 20. April. [Aus der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Auf der ier def ſtand die Wahl eines Beigeordneten 
und eines Rathsberrn. Bisher beſteht der Magiſtrat aus dem Bürgermeifter 
und 7 Rathsberren, wovon einer gleichzeitig die Stelle des Beigeordneten 
pebrtritt. Die ſechsjährige Amtsdauer von 2 Rathsberren läuft in einigen 
Wochen ab, weshalb der Magiſtrat Neuwahlen peranlaßt hat. Einer der 
79 Maden bear Rathsherren iſt ſoäter auch zum Beigeordneten gewählt. Der 
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Magiſtrat beantragte nun die Wabl eines Beigeordneten oder zweiten Bür⸗ 
germeiſters und i e e In einer früheren Sitzung hatten die 
Stadtverordneten die Vorlage an den Magiſtrat zurückgewieſen, weil nach 
Lage der Sache 2 Rathsherrſtellen und 1 Beigeordneter zu wählen ſei, 
gleichviel, ob wiederum ein Rathsherr zu letzterem Poſten beliebt würde oder 
Aicht. Der Magiſtrat trat mit derſelben Vorlage auf, verlangte nur die 
. ma eined Beigeordneten und eines Rathsherrn und beſtritt ſogar, daß 
urch in Zukunft nur 6 Rathsherrn übrig blieben. Referent iſt der An⸗ 
70 80 t, daß der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Eingehen einer Schäffen⸗ 
Stelle hätte angezeigt werden müſſen. Nach ausgeſprochener Anſicht des Ma⸗ 
25 e ſoll aber die Wahl des Beigeordneten gleichzeitig die des 
1 Status aufrecht erhalten dlei⸗ 
b ein Proteſt gegen die vom M 


Verwaltung ge⸗ 
wonnen hatten und es für zweckdienlich, auch wohl Ben koſtſpielig er⸗ 
1 usbildung ihrer 
j ihrer Töchter, da 


=ch= ee 22. April. 
Hagemeiſter! hat ſich am geſtrigen Tage in Familien⸗Angelegenheiten nach 
Stralſund begeben; der Zeitpunkt der Rückkehr iſt nicht beſtimmt. — Geſtern 
weilte hierſelbſt Herr Geheimer Ober-Baurath Herrmann aus Berlin und 
nahm behufs Berichterſtattung über die Seitens der Königlichen Regierung 
beantragte und von dem Königlichen Miniſterium in Ausſicht genommene 
Erweiterung des hieſigen Regierungs⸗Geſchäftsgebäudes eine ſpecielle Reviſion 
des letzteren vor. 


„ Schwientochlowit , 20. April. [Bol — Volksbildung. — 
Simultanſchule. wo HB — Einbruch.] Die 9 raf 


Guido Henckelſche Generaldirection beabſichtigt das ehemalige Schweitzerſche 
Hotel zu verkaufen oder zu verpachten. Wir können nicht umhin unſere Ver⸗ 
wunderung darüber auszuſprechen, daß die Oberpoſtdirection nicht ſchon Schritte 
gethan, um den Wünſchen des Publikums entgegen zu kommen, die dahin 
gehen, eine Poſtexpedition mit Telegraphen⸗Station im Orte errichtet zu ſehen. 
— In der letzten Vereins⸗Verſammlung des Schwientochlowitz⸗Eintrachthütter 
Volksbildungs⸗Verein bielt Herr Lehrer Latatz von hier einen Vortrag über 
„die Wichiigkeit der Wälder in Deutſchland“. Der Vortrag wurde mit großem 
Intereſſe verfolgt, und iſt es erfreulich, daß ſich unter den jungen Lehrern 
das Beſtreben bemerkbar macht, auch ihrerſeits das Gemeinleben zu fördern 
und zur Hebung der Volksbildung beizutragen. — Zum endgiltigen Beſchluß 
über die Einrichtung einer Simultanſchule bier war für den 10. d. Mts. ein 
Termin im königlichen Landrathsamte anberaumt worden. Einige Tage vor 
dem Termine legten aber die Deputirten der kathol. Schulgemeinde ihr Man⸗ 
dat als ſolche nieder. und mußte der Termin vertagt werden. — Der Ver⸗ 
kauf von durchweg finnigem Fleiſche ſcheint manchem Fleiſcher ziemlich geläufig 
zu ſein, wie Berichterſtatter durch den Augenſchein ſich perſönlich überzeugte, 
und wird daher die obligatoriſche Fleiſchſchau beſonders für die hieſige Ge⸗ 
gend von größtem Segen ſein. — Die Diebe ſcheinen ihr Augenmerk jetzt 
vornehmlich auf das Erreichen von Lebensmitteln zu richten. So brachen 
dieſelben in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei einem am Bahn⸗ 
hofe wohnenden Fuhrwerksbeſitzer ein, und holten von deſſen Boden räumen 
die dort befindlichen Lebensmittel, insbeſondere eine Menge geräuchertes 
Fleiſch herunter. Im Hofe, beſchäftigt ihren Raub einzuheimſen, wurden ſie 
durch einen nach Hauſe kommenden Bahnarbeiter geſtört und gelangte auf 
dieſe Weiſe der nichts ahnende Wirth noch einmal zu feinem Eigenthum. 


[Notizen aus der Provinz.] Löwenberg. Der hieſige „Hausfr.“ 
1 5 „Kühl bis an das Herz hinan“, dies war und blieb die vorherr⸗ 
ſchende Temperatur im Saale des Hotel du roi, als die Stände des hieſi⸗ 
pen Kreiſes am Sonnabend den 17. April, Mittags, zu einem außerordent⸗ 
ichen Kreistage verſammelt waren, um ſich endlich über die Gewährun 
oder Nichtbewilligung der freilich bedeutenden Bauſummen für die ſeit zwei 
Jahrzehnten beantragten und beabſichtigten drei nothwendigſten Chauſſee⸗ 
treden: Friedeberg⸗Rabishau, Lähn⸗Klein⸗Röbrsdorf, Grauer 

olf⸗Nieder⸗Schbosdorf ſchlüſſig zu machen. Herr Landrath v. Haugwitz 
empfahl in einem klaren und auf Thalſachen ſich ſtützenden Vorworte aufs 
angelegentlichſte die Annahme aller drei Projecte. Jede Befürwortung war 
vergebens. Die Temperatur verharrte in ihrer Kühle, trotz aller erwärmen⸗ 
den Reden. Von den anweſenden 30 Kreis⸗Ständen enthielten ſich zwei 
— 1 die ganze Vorlage wurde mit unbedeutender Majorität 
abgelehnt. 

+ Schönau. Dem „Liegn. Stadtbl.“ wird von bier geſchrieben: Seit 
vergangenem Sonnabend iſt der Beſuch der evangeliſchen Kirche verboten. 
Der Dachſtuhl war jo morſch geworden, daß man mit dem Abtragen deſſelben bes 
ginnen mußte. Sonntags je der Gottesdienſt aus. Daß durch die einge: 
ſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche beſonders durch eifriges Betreiben 
des Kämmerers gebildet wurde, Unglück verhütet worden iſt, verdient be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. 

Jauer. Am 19, April trafen 200 Mann Referben hier ein, um bei 
dem bier garniſonirenden 2. Bat 19. Inf.⸗Regts. eine 12tägige Uebung mit 
dem neu eingeführten Gewehr durchzumachen. Nach dieſen werden noch zwei⸗ 
mal je 200 Mann eingezogen werden. 

Ii Kattowitz. Die hieſige Zeitung meldet: In das Geſchäftslocal eines 
biefigen Kaufmannes trat vor Kurzem ein des Augenlichtes beraubter Bettler 
und bat um ein Almoſen. Nachdem er ein ſolches empfangen hatte, ſtellte 
er an den Almoſenſpender das Erſuchen, ihm doch einige Thaler kleines Geld 
in harte Münze einzuwechſeln. Erſtaunt über die Fülle des Bettelſäckels gab 
der Kaufmann dieſem Anſuchen nach und ließ den Inhalt des Säckels auf 
den Geſchäftstiſch rollen. Es kamen in der That mehrere Thaler, ein ober 
die Verhältniſſe eines Bettlers gewiß hohes Vermögen zum Vorſchein, größer 
aber wurde noch des Kaufmanns Erſtaunen, als der Bettler mit der Frage 
herantrat, ob ihm vielleicht ein Viertel⸗Loos der preußiſchen Lotterie, über 
die ſich gerade der Kaufmann mit einem Anweſenden 1 7 käuflich 
überlaſſen werden könne. „Ein ſolcher Anlauf dürfte wohl Ihren Verhält⸗ 
niſſen nicht entſprechen“ gab der Kaufmann zar Antwort, flugs aber lagen 
15 Thaler des Bettlers auf dem Tiſche mit dem Bemerken: „Ich ſpiele be⸗ 
11 75 ein Viertel, und ein zweites zu ſpielen, das erlauben mir meine Ein⸗ 

n u“ 

= Grünberg. Das Wochenblatt berichtet: Wiederholt find in der 
Maulbeer⸗Plantage an der Breslauer Straße von den größeren Bäumen 
theils trockene, theils grüne Aeſte abgeſägt worden, in leßteter Zeit iſt die 
Frechheit ſo weit gegangen, daß ſelbſt die kleineren Stämme umgeſägt wur⸗ 
den. Endlich iſt es dem Eifer eines der Forſt⸗ und Fluraufſeher gelungen, 
einen der Frevler der That zu überführen und wird derſelbe der verdienten 
Strafe nicht entgehen. \ 

© Beuthen OS. Das Stadtblatt meldet: Einem hier verbreiteten 
Gerücht zu Folge bewirbt ſich um die Beuthener katholiſche Pfarrſtelle, 
made: 110 dem 7. Mai 1874 erledigt iſt, der Kaplan Prinz 

adziwill. N a 
> Königshütte. Der „Ob. Grzztg.“ wird von hier geſchrieben: Die 
königliche Regierung zu Oppeln hat den Kaplan Lukasezyt, welcher der An: 
ordnung der königlichen Regierung zuwider den Kind⸗Jeſu⸗Verein unter den 
—.— Schulkindern gefördert und von dieſen Kindern Vereinsbeiträge ge⸗ 
ammelt bat, von der Leitung des Religionsunterrichts an der hieſigen Ele: 
mentarſchule ausgeſchloſſen. Damit hört für den Kaplan Lukasczyk auch die 
Befugniß auf, in Ausübung der Leitung des Religionsunterrichtes dieſen 
Unterricht ſelbſt anſtatt des Lehrers zu ertheilen. 6 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 22. April. [Von der Borſe.] Die Börfe eröffnete zu 
höheren Courſen für Speculationspapiere, doch blieb die Stimmung malt 
und das Geſchäft in hohem Grade beſchränkt. Als zum Schluſſe ſchwächere 
Berliner Anfangscourſe eintrafen, waren auch Speculationspapiere rückgängig. 
Creditactien per ult. 433,75—433 bez. u. Od, Lombarden 253 — 252,50 bez. 
Schleſ. Bankverein 103 Br., Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Actien 141,50 bez. Laura⸗ 
hütte 111,75 bez. N 


Breslau, 22. April. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get: — 6tr., abgelaufene Kündi⸗ 
as eine a 91 kr ril 15 Jan ah 14 a er Juli 1 
Juni ezahlt, Juni ⸗Juli ark Br. uli⸗Augu 
eee e e e er 0 t 
izen (pr. ilogr.) gek. — „ br. laufenden Mona ar 
Gd., April⸗Mai 174 Mark Gd., Juni. Juli 180 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 157 Mark 


Ur, April⸗Mai 157 Mark Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗ 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Sr. pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Ki) fi, et. — Elr., loco 53,50 Mark Br., pr. 

ril⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 52,50 Mark bezahlt, 


[Herr Regierungs⸗Präſident von B 


Carl Friedlän der.] 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]] D 


. © * . * f 
Br., 52 rk Go., pr. April 54—54, 50 M R zahlt und Gd., 
54— 50 Neat e und Gd., Ma Jun 55 Br., Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 56,40 Mark Gd. Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 48,56 Mark Br. 47,64 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Bu 


April: Mai g 
is 


ff. [ Getreidetransporte. | In der Woche vom 11. bis 17. April d. J. 


gingen in Breslau ein: 
Weizen: 40,880 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska über Mys⸗ 
lowitz, 101,510 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 51,216 Klgr. über die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 80,435 Klgr. über die Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn, 61,060 Klgr. über die Poſener Bahn. 20,361 Klgr. 
* ade Bahn, 42,560 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
erthorbahnhof). 
Rogge n: 79,645 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska über Mys⸗ 
lowitz, 287,704 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30,825 Klgr. über die 
gr. über die Mittelwalder 


Oberſchleſiſche Bahn 1 Seitenlinien, 5100 Kl 
ahn, 83,939 wi über die Mittelwalder Bahn, 40,458 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn (Oderthorbahnhof). 

Gerſte: 10,048 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 32,062 Klgr. aus 
Ungarn, 115,120 Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 
33,300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 6400 Klgr. über die Freibur⸗ 


ger Bahn. 

Hafer: 9968 Klgr. aus Südrußland und Podwolczyska, 126,061 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 14,534 Klgr. aus Ungarn, 71,198 Klgr. über 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 65,881 Klgr. über die Mit⸗ 
telwalder Bahn. 15 
5 Mais: 151,124 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,768 Klgr, aus 

garn. 

Oelſaaten: 22,031 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 1016 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 985 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 78,951 Klgr. von der Oſtbahn und weiter, 10,487 Klgr. 
über die Poſener Bahn. . 

Hülſenfrüchte: 235,192 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 33,496 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 22,274 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 552 Klgr. über die Poſener Bahn. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen; 139,507 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 25,635 Klgr. nach 
der Märkiſchen Bahn. 

Roggen: 42,500 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
598,054 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 52,110 Klgr. nach der Märkiſchen 
Bahn, 24,100 Klgr⸗ auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 

Gerſte: 34,097 Klgr. nach der Freiburger 2 5 15,560 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, 7600 3 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 231,525 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 49,257 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 10,186 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 11,783 
Klgr. auf der Re 5 als Durchgangsgut. 

Mais: 9210 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 6327 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 20,200 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 
10 8 le nach der Märkiſchen Bahn, 15,169 Klgr. nach der Poſe⸗ 
ner Bahn. 

Oelſaaten: 6027 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und weiter, 
7280 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 0 ir 

Hülſenfrüchte: 825 1 nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und 
weiter, 7909 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 18,606 wi nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 12,955 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 52,612 Klgr. nach 
der Poſener Bahn. 


Breslau, 22. April. (Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Das Hypothekengeſchäft war in letzter Woche recht 
lebhaft, und erfreute ſich belangreicher Umſätze. Für erſte Hypotheken in 
nicht zu großen Appoints hält ſich der Geldmarkt recht flüſſig, doch find 
unter 5 pCt. Zinſen Capitalien kaum zu erlangen; für zweite Eintragungen 
beanſpruchen Darleiher Zinserhöhungen. Das Grundſtück⸗Geſchäft hatte in 
letzter Woche einige bedeutende Verkäufe aufzuweiſen, bei denen es ſich 
eigte, daß gut gelegene Grundſtücke nicht billiger find, als vor 2 Jahren. 
er er auser und Nahrungs⸗Grundſtücke zeigte ſich ungeſchwächte 
kauflu 


Poſen, 20. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, obne Umſatz. r nat 
reis —. Gekündet — Ctr. April 148. April ⸗ Mai 148 M. G. 

ai⸗Juni 148 G. Juni⸗Juli 147, 50 G. Juli⸗Augu Auguſt⸗ 
September —. — Spiritus er Liter ) boͤher. etz — tr. 
Kündigungspreis April 54,80 M. G. April⸗Mai 55 bez. u. 
G. Mat 95, 50 G. Juni 56, 30 G. Juli 56, 90 bez. August 57, 60 
9 F —, —. October — —. November —. — Loco Spiritus 
ohne Ja 


[Schleſiſche Aectien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrika⸗ 
tion zu Groſchowitz bei Oppeln.] Nach dem Geſchäftsberichte pro 1874 
waren die Geſchäftsreſultate im vergangenen Jahre nicht günſtig. Bald nach 
Beginn des Jahres zeigte ſich eine ſehr verminderte Nachfrage nach Cement 
und ein Preisdruck, der den Bruttogewinn an der verkauften Tonne Cement 
bald auf die Hälfte des im Jahre 1873 gewonnenen 
Der Ertrag wurde noch durch die bis Ende des Jahres laufenden zu hohen 
Preiſen abgeſchloſſenen Coaks und Kohlenverträge ſowie durch ſtarke Werth⸗ 
verminderung der in der Bilanz pro 1873 ee Beſtände beein⸗ 
trächtigt. Abgeſetzt wurden im Jahre 1874 28,952 Tonnen, davon wurden 
10,723 an neue Abnehmer verſandt. Im Jahre 1875 wurden bis zum 
19. April 7150 Tonnen Cement verkauft, gegen 3200 währendlderſelben Zeit 
im vorigen Jahre. (Die Bilanz pro 1874 befindet ſich im Inſeratentheile.) 


i [Schlefiihe Porzellan» und Steingut⸗Manufactur (vorm. F. G. 
Matthieſſen).] Pro 1874 gelangt eine Dividende nicht zur Vertheilung. 


[Herabſetzung der Löhne.] Wie die „D. Nachr.“ melden, hat der 
Handelsminister Dr. Achenbach an die Oberbergamter ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in welchem er ſowohl eine Herabfegung der Löhne als zugleich eine 
Verlängerung der Arbeitszeit verlangt. Dieſer Erlaß iſt deshalb von Wichtig⸗ 
keit, weil durch ihn eine Bewegung unterſtätzt wird, die bisher zwar von 
einzelnen industriellen Unternehmern begonnen worden, aber ohne Unter⸗ 
9 7 — von Seiten des Staates zu keinem Reſultate gelangen konnte. Die 
Arbeiter hatten bekanntlich aus jener Periode ſieberhafter Speculation, welche 
dem Friedensſchluſſe von 1871 folgte, allein wirklichen Nutzen gezogen, indem 
fie die Löhne übermäßig hinaufſchraubten, die Arbeitszeit unmäßig berabs 
drückten. Nachdem in Handel und Verkehr der allgemeine Rückſchlag einge⸗ 
treten, war es ſofort klar, daß mit dem Fortbeſteben der jetzigen Löhne die 
Induſtrie unmöglich gedeihen könne. Einzelne Induſtrielle machten mit einer 
W ane den Anfang. Es entitand aber die Befürchtung, daß trotz 
der Nachgiebigkeit der Arbeiter die Maßregel doch nicht von durchgreifender 
Wirkung ſein werde, wenn nicht auf allen Werken in gleicher Weiſe vorge⸗ 
gangen werde. Man begrüßt daher in industriellen Kreiſen den miniſte⸗ 
riellen Erlaß mit Freupen und hofft, die nothwendige Regction ohne ſo all⸗ 
1 16 55 Störungen, wie in England und neuerdings in Wien, ſich vollziehen 
zu ſehen. 


Leipzig, 18. April. [Meßbericht 6.] In Rockſtoffen, wie ſolche 
Luckenwalde, Coswig, Leisnig, Jeſſen, Guben c. 26 fabriciren, war 
das Geſchäft einestheils den obwaltenden Verhältniſſen Rechnung tragend, 
anderntheils des ſchlechten Wetters wegen nur mäßig lebhaft. Wie ſehr 
der letzte Umſtand von Einfluß war, ergiebt ſich daraus, daß in dieſen Orten 
das e vom Haufe bis zur Meſſe ziemlich lebhaft war. Nament⸗ 
lich gilt daſſelbe Bi Sommer⸗Rockſtoffe, obgleich man in Anbetracht der 
eingetretenen Kälte mehr für Winterwaare inelinirte, wie ſolche in Cott⸗ 
bus, Forſt, Spremberg, Peitz, Leisnig, Coswig rünberg, 
Nate 2. zc. gearbeitet werden. Die Vorräthe E Orte in dieſen 
Artikeln eig ſich bis circa, vor der Meſſe ſchlank vom Haufe geräumt, 
während hier nur 5 für die neueſten Sommer⸗Rockſtoffe mit Preis⸗ 
conceſſionen zu verkaufen war. — Royals, Tricots, Satins, Croiſés, 
iagonales u. d. m., wie ſolche Görlitz, Sagan, Guben, Grün⸗ 
berg z. ꝛc. fabriciren, gingen zufriedenſtellend, da in dieſem Waaxrengenre, 
nicht mehr vom Käufer an franzöſiſches und keel Fabrikat gedacht 
wird, indem das unſrige, namentlich Saganer Fabrikat, das Ausland nicht 
allein d der obwaltenden Billigkeit Überflügelt hat, ſondern auch 
eine eben jo jhöne und dauerhafte Qualität, aus rein⸗deutſcher Wolle, ohne 
mit Lammwolle gemiſcht, liefert. Beſonders haben wir ferner noch mitzu⸗ 
theilen, daß in Folge des Umſtandes, daß die Grünberger Tuch⸗Actien⸗ 

abrit aufgehört hat, Waare zu fabriciren, ſonach ihre Waare nicht a an 
den Markt bringt, die Erzeugniſſe der dortigen Fabrikanten mehr Anklang 
denn je gefunden haben. So ſind denn ſchwarze billige Satins fait aus⸗ 
verkauft worden, woran beſonders beſſere Qualitäten participirten. Trotz des 
ſchleppenden Geſchaftsganges ii ſonach a f guter 
zielt worden. Coswiger ſeidengezwirnte Rockſtoffe und 
klein carirt zu ganzen mügen paſſend, mit und ohne Kastel in ‚allen, 


etrages reducirte. 


odefarben, gingen nicht allein lebhaft, ſondern auch Beſtellungen wurden 
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5 Auch Bifhweiler Beinkleiperſtoffe in 
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1 


des neuen 


chwe⸗ 
ren Qualitäten und geſchmackvollen Deſſins, gingen fo befriedigend, daß Auf ⸗ 
träge aus der Schweh, e e gland noch während der Meſſe 
in ziemlicher Zahl eingingen. Stoffe aus Brandenburg a. H., welche 
ſeit vielen Jahren fait auschließlich für's Exporigeſchäft nach Amerika gear: 
beitet wurden, haben nach dort ausgeführt zu werden vollſtändig aufgehört 
und treten jetzt wiederum mit den beſten Ausſichten in den deutſchen Markt. 
Dortige Meltons, Panamas, Chewiots ꝛc. zählten zu den ſchönſten 
Sommer ⸗Rockſtoffen am Platze und waren begehrter denn zuvor. Zum 
Schluß möge uns die Bemerkung geſtattet ſein, daß, obgleich die diesjährige 
Oſter⸗Meſſe eine der mittelmäßigſten war, doch einzelne Fabrikorte und deren 
Erzeugniſſe eine glückliche Ausnahme machten, ſo daß wir zu dem a 
berechligt zu ſein glauben, daß die diesjährige Meſſe lange nicht ſo ſchlecht 
war als ihr Ruf. Julius Kornid. 


Wien. 20. April. [Die Sigl'ſchen Fabriken.] Die Nachricht, daß 
die Firma Sigl Beſtellungen aus Rußland in der Höhe von 7 Mill. erhalten 
habe, beſtätigt ſich nicht. 

Mancheſter, 17. April, [Garne und Stoffe.] Die Stimmung unſeres 
Marktes iſt eine eher ruhigere geweſen, da die flauere Tendenz in Baumwolle, 
die weniger ermuthigenden Berichte aus dem Oſten und die umfangreichen 
Abſchlüſſe im Anfang des Monats ſämmtlich dazu führten, die Operationen 
1 beſchränken. Die Producenten ſind dagegen in Folge der zuletzt erwähnten 

rſache zum großen Theil von einer augenblicklichen Nachfrage unabhängig 
und behaupten in der Regel ihre Notirungen mit bedeutender Feſtigkeit. 

Garne. Trotz des geringen Begehrs ſind, mit dee einiger Fälle, 
in denen geringe Conceſſionen gemacht wurden, um ſich Ordres zu perſchaffen, 
die früheren Notirungen feſt behauptet worden. In oſtind. Mule Twiſt 
Nr. 40 werden wenige Abſchlüſſe berichtet. Water Twiſt bleibt flau und 
Mock Water ftetig. bei nur mäßigen Geſchäfts⸗Abſchlüſſen. & 

Stoffe. Die Frage nach grauen Shirtings iſt eine flaue geweſen in allen 
Sorten, und haben die gleichzeitig von den Producenten geforderten vollen 
Aa das Geſchäft beſchränkt, ſo daß nur Abſchlüſſe zur Deckung des drin⸗ 

endſten Bedarfs ſtattgefunden haben. Mgdapollams, Jaconets und Mulls 
ind in ſehr geringem Maaße gehandelt worden. Langcloths waren vernach⸗ 
läſſigt und Preiſe unregelmäſſig. Das Geſchäft in T⸗Cloths der geringeren 
Sorten hat bedeutend abgenommen, in den Preiſen iſt aber keine Aenderung 
eingetreten, da die Production gut engagirt iſt. Andere Qualitäten find 


ſtetig. 

Ebwarze Velvets und Velveteens ſind ſowohl in Frage als Preiſen un⸗ 
verändert, da kaum etwas gethan wird, um letztere zu prüfen. 

Porkſhire Stoffe nominell unverändert. Definitive Aufträge würden 
jedoch wahrſcheinlich zu einer Reduction Annahme finden. 


Buenos⸗Ayres, 14. März. [Bericht von König, Rhodius und Co.] 
Wolle. Unſer voriger Bericht datirte vom 14. Februar. Inzwiſchen find 
Telegramme von Antwerpen und London eingettoften, über das Reſultat 
reſp. Eröffnung der Februarauctionen. Erſtere lauteten günſtig für Buenos⸗ 
Ayres⸗Wollen und unterhielten ſehr rege Kaufluſt während n Hälfte 
des vorigen Monats. adele trat in den erſten Tagen d. M., als es ſich 
beſtätigte, daß Colonjal⸗Wollen in London einen Preisrückgang erfahren, 
eine Stockung ein, indem die Mehrzahl der Käufer eine abwartende Haltung 
annahmen, in der Abſicht, auch hier Preiſe herunterzuſtimmen. Bei den 
langſam eintreffenden Zufuhren weigerten ſich Verkäufer jedoch, niedriger 
abzugeben und als ſchließlich bekannt wurde, daß ſich in London Preiſe von 
Neuem wieder befeſtigt und zum Theil wieder angezogen hatten, Hasche 

leichzeitig Buenos⸗Ayres⸗Wollen in Antwerpen ine ihrer guten Beſchaf⸗ 
ſeuheit ſich auf der Höbe der Auctions verkaufe behaupteten, ſtellte ſich von 
Neuem Kaufluſt ein, die von Tag zu Tag lebhafter wurde. Alle guten und 
Mittelwollen, die an den Markt kamen und die in Depots lagerten, fanden 
Nehmer und erzielten volle Preiſe. Nur die geringeren und ganz feblerhaf⸗ 
ten Sorten blieben gt und ſind größtentheils deponirt worden. 
Mezelas aus den entfernteren Diſtricten und ae Lammwollen fangen an 
hereinzukommen. Erſtere ſind von guter N ſatur voll gewachſen, aber 
nicht immer klettenfrei. Es beſtehl viel Nachfrage nach dieſem Garn, ſodaß 
durchſchnitilich dieſelben Preiſe dafür . wie für feinere Wollen. 
Klettige Lammwollen ſind zum großen Theil erdig und von mittelmäßigem 
Rendement, fanden aber trozdem ſchlank Verwendung und werden ‚verhält: 
nißmäßig hoch bezahlt. 1 8 5 

Vorräthe in Depots find nicht von Bedeutung, wir ſchätzen das Geſammt⸗ 
quantum auf ca. 5500 Ballen gegen 15000 Ballen Mitte März v. J. 
Verſchiffungen ſind wir im Vergleich zu voriger Saiſon um ca. 9000 Ballen 
im Rückſtand. RS 


[,Der Thonwanrenfabrifant”,] N von Jacob Bührer, 
Director der Konſtanzer Baugeſellſchaft und Dampfziegelei, wird mit April 
J. J. alle 14 Tage ein Mal erſcheinen. Die Zeitung macht Mittheilungen 
über Ziegelei, Hafnerei, Thonwaaren⸗, Cement⸗ und Kalkfabrikation und wird 
mit den neueſten Fortſchritten hierin ſich befaſſen, dabei aber ſorgfältig den 
heutigen Scene ah haben, um gerade hieran zu zeigen, in welcher 
Meile der Einzelne die Vortheile verwenden müſſe, um nicht in nutzloſen 
Verſuchen ſich zu ſchaden. Viele Erfahrungen aus der Praxis ſtehen dem 
Unternehmer zur Dispoſition und hat derſelbe auf großen Reiſen Einſicht 
von den verſchiedenſten größeren und kleineren Etabliſſements genommen. 
Auch ſteht derſelbe mit gewiegten Fachmännern in n a 
Unternehmen ihre Unterſtützung leihen. Sie fol ſpeciell auch die bezuglichen 
Verhältniſſe von Süddeutſchland und der Fame beleuchten und wird von 
dem „Schweizeriſchen Zieglerverein“ als Organ benützt. 


u Nr. 32 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Frankreichs Land⸗ und Forſtwirthſchaft, verglichen mit denen der übrigen 
europäiſchen Culturſtaaten. Die Cinbeguno des Cultuxlandes. (Fort: 
ſetzung.) — Subhaſtationen der ländlichen Beſitzungen im Winter. — Das 
Schwein, deſſen Werth und Nutzen im menſchlichen Haushalt. — Die Häu- 
1 keit der Tuberkuloſe beim Schlachtvieh. — Wie legt man einen Bienen: 

and praktiſch an? — Weltausſtellun Bob a e 1876. — Eine Feuer⸗ 
löſcheinrichtung für Fabriken. — A. ten s neueſte und beſte Patent⸗ 
Waſchmaſchine. — Koblengewinnung in e - Feuilleton. Land⸗ 
wirtbſchafiliche Nüdblide. (Jortſezung) —' Mauufgfaltiges. — Aus⸗ 
wärtige Berichte: Aus Poſen. — Vereinsweſen. Schleſiſche Geſell⸗ 
Be r vaterländiſche Cultur. — Literatur. — Wochenberichte: 

reslauer Schlachtviehmarkt. — Aus edi e — Aus een — 
a Producten = Wochenbericht. — Vrieftaften der Nevackion. — 

uſerate. f 2 


Ausweife. 

Paris, 22. April. [Bankausweis.] 8 
10,461,000. Portefeuille Abnahme 44,963,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 
589,000. Notenumlauf Abnahme 60,520,000. Guthaben des Stagtsſchatzes 
aud d 15,204,000. Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 11,646,000. 

chuld des Staatsſchaßes Unverändert. 

London, 22. April. [Bankausweit.] Totalreſerve 9,180,835 0 
Sterl. Notenumlauf 26,928,465 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21,059,300 Pfd. 
Sterl., Portefeuille 17,888,908 Pfd. Sterl. Guthaben Der. ivaten 17,674,896 
Pfd. Sterl., Guthaben 587 Pfd. Sterl., Noten⸗ 

iten Pfd. Sterl., 


Baarvorrath, Zunahme 


Sterl., 8 Staatsſchatzes 4,929, 
reſerve 8,370,875 Pb. Sterl., Regierungsſicherhe 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven — . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Cottbus-Wrietzen⸗Bautzen.] Dem Comite für den Bau einer Eiſen⸗ 
O, iſt die Erlaubniß der generellen Vor⸗ 


bahn von Cot nach Wriezen a. 
arbeiten für die e von Cottbus in der Richtung auf Bautzen für 


das preußiſche 1 955 > H. des Bürgermeiſters a. D. iele in 
ü. 5 


Müncheberg ertheilt wo 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 21. April. [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetr. 
Gen.] Die auf geſtern Abend 7 Uhr nach Springers Local eden 
berufene diesjährige ordentliche Generalverſammlung war ziemlich ke 


i beſucht. Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 


daß 
d. J. genehmigten und revidirten Statuten dem Handelsminiſter eingereicht, 
don dieſem aber einiger formeller Bedenken halber noch nicht beſtätigt wur⸗ 
den. 


Mittheilungen. Der ſeitherige Director, Kaufmann Laß witz, berichtete 
die durch die Water ami gage vom 25. Febr., 9. und 18. März 


Die Beſeitigung dieſer nicht weſentlichen Mängel wird demnächſt durch 
den Vorſtand erfolgen. Die auf der heutigen Tagesordnung ſtehende Neu⸗ 
wahl von 24 Mitgliedern des Verwaltungsrathes geliebt bereit. auf Grund 

Statuts. Weiter theilt Herr Laßſwitz mit, daß die Wahl der 


nach dieſem fortan an die Spitze des Vereins tretenden beſoldeten Vorſtands⸗ 


. ieder bereits erfolgt und auf die Herren Kaufmann 
5 


eitherigen Kaſſirer des Vereins, Herrn Klinkert, gefallen ſei. Herr 


N 


Mit 
nigſtücke der Vorrath der vorhandenen 


Verbindung, welche dem 


W. Riemann und 


Riemann, von dem Vorſitzenden darum erſucht, ſtellt ſich demnächſt der 
Verſammlung vor, A verſichert, daß ſein ganzes Streben dahin ge⸗ 
richtet ſein werde, das Wohl des Vereines zu fördern, wofür er ſich die Mit⸗ 
wirkung und den Beiſtand aller Mitglieder erbitte. — Bis zu erfolgter Be⸗ 
ſtätigung des neuen Statuts durch den Handels miniſter wird, wie der Vor⸗ 
ſitzende ſcließlich noch mittheilt, der bisherige Vorſtand die Geſchäfte weiter 
führen. Cs folgt demnächſt die 

Neuwahl des e Der Vorſitzende bemerkt unter 
Hinweis auf die in der Generalverſammlung vom 25. Febr. er. abgegebene 
Erklärung, wonach der bisherige Vorſtand und Verwaltungsrath ſein Amt 
in pleno niedergelegt, daß dieſelben es für angemeſſen erachtet haben, ſich 
jeglicher Beeinflußung der gegenwärtigen Neuwahl zu enthalten. Es ſei von 
ihnen deshalb diesmal nicht wie ſonſt eine Vorſchlagsliſte entworfen worden. 
Dagegen habe ſich aus der Mitte der Mitglieder ein Wahl⸗Comitee conſtituirt, 
deſſen 1 5 in einer Candidatenliſte vorliegen. Dieſes Wahl⸗Comitee 
walheie die Wiederwahl von 22 bisherigen Verwaltungsrathsmitglieder, 
welche ſich haben beſtimmen laſſen, die Wahl wiederum anzunehmen. Nach 
einer kurzen Discuſſion, in welcher Herr Gregor ein ſtändiges Wahl⸗Comitee 
wünſcht und Herr Froſt es bemängelt, daß das Comitee nicht die doppelte 
Anzahl von Candidaten in Vorſchlag gebracht habe, erfolgt die Abgabe der 
Stimmzettel und die Ermittelung des Wahlreſultats. Inzwiſchen wird über⸗ 
gegangen zum 

Bericht des Verwaltungsrathes über die Wirkſamkeit des Vereins 
im Jahre 1874, aus welchem wir das weſentlichſte bereits mitgetheilt haben, 
und die Vorlegung der Bilanz. Anknüpfend an den Bericht des Vorſitzenden 
des Verwaltungsrathes, Herrn Kopiſch, über die erfolgte Reviſion der Bücher 
beantragt Herr Gregor eine Superreviſion durch eine ſofort zu wählende 
Commiſſion. Der Antrag wird jedoch abgelehnt. Eine längere, zum Theil 
ſehr lebhafte Discuſſion entwickelt ſich bezüglich der 

Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Vertheilung, reſp. Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende. Vorſtand und Verwaltungsrath empfehlen, aus 
dem 40,006 Thlr. betragenden Reingewinne den Reſervefond mit 17,094 Thlr. 
zu dotiren und eine Dividende von 5 pCt. zu vertheilen. Von Seiten der Hrn. 
Gregor, Froſt, Huhn u. A. wird die Dotirung des Reſervefonds als zu 
boch angegriffen und die Feſtſetzung einer höheren Dividende verlangt. Herr 
Fall beantragt, dieſelbe auf 6 pCt., Herr Nn auf 8 ½ pCt. iu bemeſſen. 

die Majorität entſcheidet ſich, obwohl von Seiten des Verwaltungsrathes 
die Nothwendigkeit einer ausreichenden Dotirung des Reſervefonds überzeu⸗ 
end nachgewieſen wird und ſeine Vorſchläge von den Herren Sturm, 

chleſinger, Dr. Thiel, Schultze u. A. warm und dringend befürwortet 
worden, für den Antrag des Herrn Froſt, wonach alſo die Dividende von 5 
auf 6 pEt. erhöht wird. Sodann erfolgt die ; 

Ertheilung der Decharge, obgleich Herr Gregor auch wiederum 
gegen dieſe ſpricht und ſie vertagt zu re wünſcht. Hinſichtlich der 
„ Feſtſetzung des Maximalzinsfußes wird beſchloſſen, es bei den 
bisherigen Beſtimmungen zu belaſſen. Die . 

Wahl von Deputirten zu dem Ende Auguſt in München ſtattfinden⸗ 
den allgemeinen Vereinstage wird ſowohl bezüglich der Zahl als auch der 
Perſonen dem Verwaltungsrathe überlaſſen. Für die 

Beſtimmung des Höchſtbetrages der Anleben und Sparein⸗ 
EN das PER: Verhältniß See maßgebend bleiben. — 
Schließlich erfolgt die Verkündigung des Wahlreſultats. Von 306 giltigen 
Stimmen erhielten Zimmermeiſter Schneider 302, Buchhändler Morgen⸗ 
ſtern 300, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer 300, Procuriſt Kaliſch 298, 
Schuhmachermeiſter Wolff 297, Kürſchnermeiſter G. Fiſcher 296, Bud: 
halter P. Schneider 295, Drechslermſtr. Herthe 294, Buchhalter Borgel 
293, Kaufmann Kopiſch 293, Kaufm. A. Cohn 293, Partikulier A. Fiſcher 
293, Schneidermſtr. Casperke 290, Tiſchlermſtr. Schomburg 290, Schnei⸗ 
dermſtr. Stade 290, Webermſtr. Anders 286, Maurermſtr. Uber 285, 
Kaufm. Kringel 282, Ofenbaumſtr. Mann 281, Wagenbaumſtr. Shramet 
279, Kaufm. Laß witz 267, Maurermſtr. Kolbe 263 Stimmen. Dieſelben find 
ſämmtlich wiedergewählt. Neugewählt wurden Maurermſtr. Simon mit 301 
und Fabrikant B. Schleſinger mit 300 Stimmen. Von der Gegenpartei 
erhielt u. A. die Herren 
29, Polte 17 Stimmen. 


B. Breslau, 22. April. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
waaren⸗ Händler.] Dinſtag Abend hielt der Verein eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. Herr Ulbrich eröffnete die Verſammlung mit der 
Miltheilung, daß Seitens des Vorſtandes eine Petition an die Königliche 
Regierung abgeſchickt worden ſei, in welcher um Ausgabe neuen Reichs⸗ 
kupfergeldes gebeten wird, da nach Einziehung der alten 2⸗ und 4⸗Pfen⸗ 
t t 1 tupfermängzen ein durchaus unzu⸗ 
länglicher ſei. Eine Antwort auf die Petition iſt noch nicht erfolgt. Ein 
von Herrn Karnaſch geſtellter Antrag, in Gemeinſchaft vorerſt mit dem Ein⸗ 
kauf von Salz vorzugehen, fand ungetheilten Beifall, zumal, wie der Antrag⸗ 
ſteller nachwies, je nach dem jährlichen Verbrauchs⸗Quantum ſich gerade 
dieſer Artikel, bei gemeinſchaftlichem Bezuge, um 5 bis 10 pCt. billiger 
ſtellen würde. Die Einleitung der hierzu nöthigen Schritte wurde dem Vor⸗ 
ſtand übertragen. 


Brieffaften der Redaction. 


Z. 100, Rieſengebirge. — Keine Vacanz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 22. April. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Le⸗ 
ſung den Geſetzentwurf, betreffend Ueberweiſung von 4½ Millionen 


an den Schleswig⸗Holſteinſchen Provinzialverband an, genehmigte in] R. 


erſter und zweiter Leſung den Geſetzentwurf über Staatsbetheiligung 
an der Eiſenbahn Neumünſter⸗Tönning, und über Uebertragung der 
Auseinanderſetzungsgeſchäfte innerhalb des Ehrenbeitenſteiner Juſtiz⸗ 
ſenatsbezirks an die Generalcommiffionen Münſter und Kaſſel. Hier⸗ 
auf wurden die Paragraphen 11 bis Schluß des Geſetzentwurfes über 
Dotirung der Kreis- und Provinzialverbände theils nach den Com: 
miſſtonsanträgen, theils in der Faſſung der wiederhergeſtellten Regie: 
rungsvorlage in zweiter Leſung angenommen. \ 

Berlin, 22. April. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Meldung des „Oſſervatore Romano“ über das Verhalten und die 


Aeußerungen Antonelli's, betreffend die Centrumsfraction, für unwahr, 
und theilt zum Beweiſe, im Wotlaute mit ein Schreiben des Reichs⸗ 


kanzlers an den Geſandten Tauffkirchen vom 17. April 1871, worin 
er denſelben beauftragt, bei gelegentlichen Geſprächen hervorzuheben, 
daß die wenig tactvolle Art, womit das Centrum gegen das neue 


deutſche Reich vorgehe, der Curie Deutſchlands Sympathien entfremde Sch 


und die Spaltung verſchärfe; ferner ein Telegramm Tauffkirchens an 
den Reichskanzler vom 21. April 1871, wonach Antonelli erklärte, 


\ 


daß er die Haltung der Centrumsfraction im Reichstage als tactlos | Rente 
und unzeitgemäß mißbillige, endlich den Bericht Tauffkirchens vom 18608 
wonach der Papſt ſelbſt anderen katholiſchen Geſandten 


10. Mat 1871 
gegenüber das Auftreten der Katholikenpartei im Reichstage als im⸗ 
portun und unpraktiſch beklagte. 0 
Berlin, 22. April. 
ſten kirchenpolitiſchen Debatten im Herrenhauſe und hebt hervor, daß 
zum erſten Male auch von ſtreng conſervativen evangeliſchen Mitglie⸗ 
dern des Herrenhauſes unumwunden die Berechtigung und Nothwen⸗ 
digkeit des Vorgehens der Regierung anerkannt worden ſei. Dieſe 
Aeußerungen ſeien Anzeichen einer bedeutſamen Wendung der 
timmung innerhalb der conſervatlven Partei, und wurden auch von 
Bismarck freudig begrüßt. Bismarck hielt bei dieſer Gelegenheit ſeinen 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen im Herrenhauſe eine Rede über das, 
was fie, ihrem Glauben in der jetzigen Zeit des Kampfes ſchuldig 
ſeien, er hob hervor, daß der evangeliſche Chriſt nicht vom Kampfe 
ampf gegen das abſolute Papſtthum handle. Hierbei lag Bismarck 
fern, ſich als Feind der katholiſchen Kirche hinzuſtellen, vielmehr ſei er 
gerade als Anhänger der evangeliſchen Lehre durchaus verpflichtet, auch 
die Glaubensfreiheit der deutſchen Katholiken zu achten. Gerade Bis: 
marcks Rede im Herrenhauſe beweiſe, wie ſehr ihm die Anregung 
einer confeſſionellen Feindschaft fernliegt. i 
Berlin, 22. April. Der „Börſenzeitung“ zufolge ift nunmehr 
die Zuſtimmung der Staatsregierung zur Umwandlung der noch un⸗ 


Huhn 35, Froſt 34, Gregor 29, Bergmann M 


Die „ Provinz⸗Correſp.“ beſpricht die jüng⸗ 


in Newyork 16 
egen die Kirche überhaupt reden dürfe, wo es ſich blos um einen 13% e 


begebenen Actien der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Bahn im Betrage 


von 4,250,000 Thaler in 4½ Vigen Prioritäts⸗Obligationen gleichen 
Betrages ertheilt worden. je 
Mainz, 22. April. Die Generalverſammlung der heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn genehmigte eine 6procentige Dividende, die übrigen Anträge 
des Verwaltungsrathes und die wegen Erbauung der Ergänzungslinien 
abgeſchloſſenen Vertrage. j 
Gneſen, 22. April. Der Weihbiſchof Cybichowski hierſelbſt, 
welcher am Gründonnerstage das Salböl weihte, iſt wegen unbe⸗ 
fugter Anmaßung biſchöflicher Rechte zu einer neunmonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe, die Domgeiſtlichen Ziolkowski und Tloczynski aber find wegen 
Vertheilung des Salböls zu einer Geldſtrafe von 25 Mark verurtheilt 
worden. f 
Florenz, 22. April. Das deutſche Kronprinzenpaar iſt heute hier 
eingetroffen. 
Kopenhagen, 22. April. Die Polizei arretirte geſtern Abend 
den Baron Rieben aus Schleſien, alias Oscar Wandelt aus Breslau, 
welcher am Montag mittelſt Einbruchs beim Möbelhändler Stern in 
Breslau 16,000 Thaler geſtohlen. Wandelt war im Beſitz ſämmt⸗ 
licher Geldeffecten. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Poſen, 22. April. Heute wurden die Dommherren Grandke, 
Klupp, Dorczewski, Kurowski, Marzynski und Cibylski 
auf Requiſition des Staatsanwaltes Perkuhn in Gneſen in der Dele⸗ 
gaten⸗Angelegenheit gerichtlich vernommen. Sämmtliche Domherren 
verweigerten die Ausſage und der Unterſuchungsrichter erklärt ihnen, 
daß in derſelben Angelegenheit ein neuer Termin anberaumt werden 
wird und daß, wenn ſie auch dann bei ihrer Weigerung, die Zeugen⸗ 
ausſage zu leiſten, verharren ſollten, ihre ſofortige Verhaftung erfolgen 
wird. Es werden bereits im hieſigen Criminalgefängniß Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um die 6 Domherren unterzubringen. Das Kreisgericht 
in Gneſen verurtheilte heute die Bicare Zölkowski aus Gneſen und 
Ploszynski aus Gneſen wegen Hilfeleiſtung bei der Weihe am grünen 
Donnerstage zu 125 Mark Geldſtrafe. 

(Tel. Priv. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 

Berlin, 22. April, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs 
Actien 432, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn N 
254, —. Discontocommandit —. Laurahütte —, — Dortmunder Union 
Et, Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —, Rheiniſche —. 


Märkiſche —, —. Rumänier —, —. Ziemlich feſt, geſchäftslos. 5 
Berlin, 22. April, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 433, —. Staatsbahn 552, —. Lombarden 252, —. Rumänier 


35, 10. Dortmund 25, —. Laura 112, —. Discoatocommandit 177, 25. 


1860er Looſe —, —. Ruhig. 

Berlin, 22. April, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 433, —. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 551, 50. Lombarden 
251, —. Italiener 71, —. Amerikaner 99, — Rumänen 35, 10. öpro⸗ 
cent. Türken 43, 50. Disconto⸗Commandit 176, 25. Laurabütte 112, —. 
Dortmunder Union 25, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 113, 75. Rheiniſche 
116, —. Berg.⸗Märk. 88, 50. Galizier 107, 25. Ruhig. 

Weizen (gelber): April⸗Mai 185, —, Juni⸗Juli 187, —. Roggen: April ⸗ 
ai 149, —, Juni⸗Juli 146, 50. Rüböl: April⸗Mai 54, 80, Septbr.⸗Octbr. 
58, 80. Spiritus: April⸗Mai 58, 70, e 60, 10. ne 

Berlin, 22. April. [Schluß⸗Courſe.] Realiſirungen drückten. 

Erſte Deveſ ze, 2 Uhr n 


Cours vom 22. ours vom 22. 20. 

Deft. Credit⸗Actien 430, — 428, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Deit. Staatsbahn 550, — 550, —Laurahütte . .. III, 50 111, 25 
Lombarden ..... 248, — 252, 50/08... Gſenbahnb. 45, — 46, — 
Schleſ. Bankverein 102, 59 103, — [Wien kurz 183, 600 183, 70 
Bresl.Discontobank 81, 25 82, — [Wien 2 Monat. 182, 45 182, 50 
Schlef. Vereinsbank 91, 50 91, 500 Warſchau 8 Tage. 282, 20 282, 40 
Bresl.Wechslerbank 75, — 75, 50 Oeſterr. Noten... . 183, 85) 183, 95 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, — 71, — Ruß. Noten 282, 25 282, 25 
do. Maklerbank . 74, — 74, — 5 

i Zweite Deveiche, 2 Uhr 50 Min. 
(proc preuß. Anl. 105, 50 105, 40 Köln: indener . . 113, 75 113, — 
3 pre. Staatsſchuld 90, 80 90, 80 Galizie 107, — 107, — - 
ojener Pfandbriefe 94, 50 94, 50Oſtdeutſche Bank. 77, 50 77, 50 

eitert. Silherrente 69, — 69, —Disconto⸗Comm. . . 175, 90 177, 75: 
Oeſterr. Papierrente 65, — 65, — Darmſtadter Credit 141, 90 142, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 43, 70 43, 50 Dortmunder Union 25, — 25, 10 
Italieniſche Anleihe 71, —ı 70, 70 Kramſaa 86, 50] 87, 30. 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, —] 70, 20 [London lang 20, 44 20,43% 
Num. Ci. Obligat. 35, — 35, — Paris kurz 81, 80 81, 75 
Oberſchl. Lütt. A. 141, 25 141, —Moritzhütte ..... 40, — 40, — 
Breslan⸗Freiburg. 85, —| 84, 200 Waggonfabrik Linke 54, — 53, — 
„D.-U.⸗St.⸗Actie 111, 90 110, 75 Oppelner Cement. 29, — 29, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 400 112, 50 Ver. Br. Oelfabriten 55, 50 55, 30. 
Baie ic 75 50 > —Schleſ. Centralbank —, —| — —: 
Nachbörſe: Ereditactien 429, —. Fransen 549, —. Lombarden 248, 

—. Discontocomm. 174, 20. Dortm. 25, —. Laurahütte 111, —. a 


. —. Silberrente —. Papierrente —, — 


t. 
B:Courje) Matt. 
20 


; 22. 20. 
r 70, 80 70, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ - 
National⸗Anlehen. 74, 80 74, 80 Ketter Gerate 302, — 301, — 
1800er Looſe ....: 112, 111, 50Lomb. Eiſenbahn . 141, — 4141, — 
1864er Looſe 138, — 188, 701 Condoeoen 111, 350111, 0 
Credit⸗Actien 237, 60234, 50 Galizier .- 234, 50 
Nordweſtbann 155, 751155, 50 Unionshank . 11,75% 
ordbahn © ........ 197, 25197, —Kaßenſcheine ...- 163, 251163, 25 
Ban Ei. 25 135, 501133, 751 Napoleensdor: „ 87 „89 
auc l 1 51. —1 oden⸗Credit De uf —.— 
Paris, 22. April. Na ee Zprocent. Rente 64, - 
Anleihe 1872 103, 20. do. 1871 —, —. Italiener 71, —. Staats⸗ 
bahn 680, —. Lombarden 317, 50. Türken 44. Spanier —, —. 2 


London, 22. April. nfangs⸗Co 
70%. Lombarden 12, I. Miner 1 
Regau ; 

Glasgow, 22. April. [Schlußbericht.] Roheiſen 68, 8. 
Rewpork, 21. April, Abends 6 Uhr. [Schluß courſe. 
14%. Wechſel auf London 4,87%. Bonds de 1885 8 122% 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 % 121%. e 31%. Baumm 
. do. in New Orleans 15. 
. Raff, Petroleum in abelpbia 15%, Mehl 5, 
mixed) 92. Rother Frühjabrsweizen 1, 27. Kaffee Rio 


uder 8. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 
car) 12. 


Jetter: 


5 


17%. * 
10%, Ebel über 


Je 148, , Mal an 147, 80 Jun, Jul 146, 50. Nadel feier, Apeil⸗ 
ai _, i⸗Juni 147, 50. Juni⸗Juli 146, 50. eiter, 
ai 54 80 Mai⸗Juni 54, 90, S 58,80. Spiritus feſter, 
Apel Mai 58, 70. Juni⸗Juij 58, 50, Auguſt⸗Septbr. 60, — Hafer 
pri. Mat 178, 50, Juni⸗Juli 167, —. 
Köln, 22. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß Bericht.) Weizen 


3 2 N 


:Courfe.] Credit⸗ A 
552, ne . 


Bergiſch⸗ 10 


7 


„75. Oeſterreichiſche Ban 85%... 


N „ Ma AT 
Conſols 93, 15. iener 
6 Wu 18,13 J „ 


Godd⸗Agio 
5% fun⸗ 


Raff. Petroleum in Neiot 1 
Petrole 4 e 2 
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Dr. Dyrenfu 


feſt, Mai 19, 65, Juli 19, 25. — 
e Sy 


Hamburg, 22. April. 


(tkermin⸗Tendenz) feſt, April⸗Mai 188, Septbr. Oetbr. 193. 
pr. April⸗Mai 153, September⸗October 147, 50, Rüböl matt, loco 57, pr. 
Babe 56%, pr. Mai 59. Spirius ſtill, April 44, Juni⸗Juli 4%, Juli⸗ 


uguſt 45%. Wetter: Windig. 


aris 22. April. Getreſdemarkt] Mebl weichend, per April 53, 25, 
ai⸗Juni 54, of, i 


8 5 ai 53, 25, per 
ehauptet, per April 25, —, per 


Wetter: Regen. 
Amſterdam, 22. April. 


Stettin, 22. April. 


per September⸗October 55, —. 


per April —, 


Frankfurt a. M., 22. April, Abends. — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 
Ztg.) Credit⸗Actien 214, 26. 
Lombarden 123, 50. 
1860er Looſe 117, 19. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
Spanier —, —. 
Buſchtiehrader —. 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. 

franz. Staatsbahn 274, —. 
—. Provpinzialdiscont —, —. 

pierrente —. Bankactien —. 
Effectenbank —. Creditactien —. 
Comptantcourſe —. 
Rheiniſche —, —. 


kaner — Italiener —. 
weſtb. —, —. 

und Disc. —. 
7 Bergiſch⸗Märkiſche —. 
Dortm. Union — —. 


12. 


bahn —, —. 
257, —. Türken de 1865 43, 90. 
125, — Spanier inter. —. 


feſt, loco 30, 10, Mai 30, 10, 
il. [Getreidemarkt.] 


[Getreidemarkt.] 
pr. Mai 260, —, pr. November 274, —. 
x n (Orig.⸗Dep. des Bresl. H. ⸗ Bl.) 
der April⸗Mai 189, 50, per Mai⸗Juni 189, 50, 

Mai 148, 50, per Mai⸗Juni 146, 50. Rüböl ſtill, per April⸗Mai 51, 25 
Spiritus: feſt, per loco 56, 80, per April 
ai 59, 50, per Juni⸗Juli 59, 60. Petroleum per Herbſt 12, —. Rübſen 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. 
Joſephbahn —, —. 

Hamburg, 22. April, Abends 10 Uhr 30 Minuten. [Abendböͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69. 
Lombarden 308, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 214, 25. Oeſterreichiſche Staatsb. 683, 50. 
Anglo⸗deutſche Bank —. 

Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. 
Köln⸗Mindener —, —. 
Inländiſche Spanier — —. 
—, —. Mindenlooſe —, — Ziemlich feſt, geringe Umſätze. Glasgow 68, 9. 

Paris, 22. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 90. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 15. 
1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 70, 75. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 677, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 313, 75. 


Spanier exter. 


en feſt, Mai 15, 45, Juli 15, 06. 


ber 31, 70. 


per Juli⸗Auguſt 55, 


Roggen pr. Juli 180, — 


Darmſtädter —. 
Raaberlooſe —. 


Schluß ſehr feſt und lebhaft. 


Oeſterreichiſche Nord⸗ 
II. Emiſſion —. 


Laurahütte 110, 


do. 


Neue do. —, —. 
do. Prioritäten 
do. de 1869 280, —. Türkenlooſe 
Franzoſen —, —. 


Credit mobilier —. — Schwächer, namentlich intern. Werthe in Folge Mel⸗ 
dungen von deutſchen Börſenplätzen niedriger. 
London, 22. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Conſols Mai 94, 01. 


Ruſſen de 1871 101%. dito. de 1872 101. 

pCt. Türken de 1869 54%. 
Papierrente 64%. 
Frankfurt a. M. —, — 
Platzdiscont —. Bankauszahlung 20,000 


1865 43%. 
102. Silberrente 68%. 
Monat ung Merl) 


Petersburg — Spanier —. 


Pfd. Sterl. 


Ital. 5%. Rente 70%. 


Silber 57,05. Türk. Anleihe de 
6pCt. Verein. St. per 1882 

Berlin —, —. Hamburg 
Wien —, —. Paris —, —. 


Verein der Aerzte Oberſchleſiens. 


Zweite ordentl. Sitzung Sonntag den 2. Mai a. o. Vorm. 11 Uhr 
otel [1808] 


in Oppeln — Form's Hotel. 
I. Geſchäftliche Mutheilungen. 
II. Vorträge: 


a) Dr. Kasper⸗Neiſſe: Ueber den Kampf um das Apotheken⸗Monopol. 


0 


Arbeiter. 


jejelelfeisieleji=d 
Die Verlobung meiner 
Tochter Louiſe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolf Süßmann . 
aus Breslau beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Krotoſchin, den 22. April 1875. 
Verw. Noſalie Katz, 
geb. Adamkiewitz. 


Louiſe Katz, 
Adolf rt Ara 
Verlobte. 
Krotoſchin. [5751] Breslau. 


Geſtern Abend wurde meine geliebte 


1 
1 
1 
1 
4 
f 


Frau Minna — Weinſtein von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 4110] 


Breslau, den 22. April 1875. 
Max Oettinger. 


Meine liebe Frau Emilie geb. 
Bernhardt wurde heute Morgen don 
einem gefunden Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. „ 4103] 
Breslau, den 22. April 1875. 

Max Oſſig. 


Die heut Nachmittag 4% Uhr glück⸗ 
lich de Entbindung ſeiner lieben 
Frau Flora von einem kräftigen 
Madchen zeigt Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt an BR 

. Hennig. 


Breslau, den 21. April 1875. 


a Durch die Geburt eines kräftigen 
5 r er wurden boch erfreut 
1.85709] S. Prinz und ee 
Breslau, den 18. April 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine liebe Fran Amalie, geh. Poff⸗ 


mann, iſt heut Morgen 5% Uhr von 
eeinem munteren Knaben glücklich ent: 


bunden, welches ich allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt I ge. 
April 1875. 


Be den 21. 
[1793 Joſeph Adler. 


Durch die Geburt eines munteren 

Mädchens wurden hoch A [1800] 
Louis Angreß nebſt Frau. 

Bodzanowitz O. S., 20. April 1875. 


Heute Vormittag 10% Uhr be⸗ 
ſchenkte mich mein liebes Wel Toni, 
geb. Dieri 


Abe „mit munteren Se 
mädchen. 
Neiſſe, den 21. April 1875. 
arl Blaſel, Realſchullehrer. 
ür Frauen⸗ und Kinder⸗ 


Pe 8—9, 2—4 Uhr. 2 
Neue Graupenſtr. 1 
Impfungen: Mittwochs 3 — 4 Uhr. 


* 


Dr. Schlockow⸗Nosdzin: Ueber ſchädliche Hüttengaſe. 
Dr. inen ben an Ueber die Luft in den Ste 
und ihren Einfluß auf Leben und Geſundheit der ihr ausgeſetzten 


Der Vorſtand. 


Heute Nachmittag wurde uns un⸗ 
ſere theure Schweſter een Louiſe 
Fiſcher nach langen, ſchweren Leiden 
durch den Tod * 4114] 


Heut früh verſchied nach kurzen 
ſchweren Leiden der Buchhandlungs⸗ 
Gehülfe 5711] 


Herr Georg Sa 
aus Nürnberg im Alter von 23 Jahren. 
Ich verliere in ihm einen werthen, 
treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken 
ich ſtets in Ehren halten werde. 
eerdigung Freitag Mittag 1 Uhr, 
vom Hoſpital zu Allerheiligen. 
Breslau. 20. April 1875. 
Max Müller, Verlagsbuchhändler. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute verſchied in Ohlau nach 
ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
Vater und Großvater, der Kreisge⸗ 
richtsbüreauaſſiſtent a. D. [1812] 


Anton Fliegel, 
im Alter von 66 Jahren. 
Jallas liebe d. 21. April 1875. 
ulius Fliegel, Kreisger.⸗Kaſſen⸗ 
Kontroleur und Sportelreviſor, im 
Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 


Am 19., Abends, ſtarb zu Bielsk 
in Weſtpreußen in Folge ſchwerer 
Entbindung unſere geliebte Nichte und 
Couſine, Frau Rittergutsbeſitzer 


ertha Plehn, 

geb. John. [1796] 

Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an 

Guſtav Hoffmann. 
Marie Hoffmann geb. Börner. 
Martha Hoffmann. 
Eichgrund, den 21. April 1875. 


Am 18. d. Mts. endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unferer ge: 
liebten theuren Frau, Mutter, Schwie⸗ 
und Großmutter, Tante und 

[1798] 


Echweſter 
Jeannelte Droshauer, 
nkel, 


; geb. Fr 
im Alter von 70 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 

die Hinterbliebenen. 


Coſel, Leobſchütz, Siemianowitz, 


Beuthen OS. u. Kattowitz. 


(Schlußbericht.) Weizen 
Roggen feſt, 


eizen 
2 Mai 25, —, per Mai⸗Juni 25, 25, per Juli⸗ 
Auguſt 25, 75. Spiritus behauptet, per April 53, 50. Mai⸗Auguſt —, —. 
(Schlußbericht.) Weizen 


Weizen: feſt, 
Roggen ſtill, per April⸗ 


’ 
* 


Oeſterreichiſche 
Silberrente 68, 94. 


Pa⸗ 
Nordweſt —, — 


Meiningerlooſe —. 
Frankfurter Wechslerb. — —. 


Ameri⸗ 
Hamb. Commerz⸗ 


Neue Rheiniſche 


1860er Looſe 


do. Tabaks ⸗Actien —, —. 
do. Nordweſt⸗ 


Lombarden 12, 07. 5p6t. 


teinkohlengruben 


Mittel. 


Stärke. 


Auswärtige Stationen: 
6 N. ſtark. 


8 Haparanda 329,1 2 
8 Petersburg! — 
Riga 
8 Moskau 
8 Stockholm 329,5 — 

8 Skudesnäs 333,3 

8 Gröningen 336,2 

8 Helder 336 8 

8 Hernöſand 329,7 — 

8 Chriſtianſd. 333.2 — 
335,1 


= 


2 


u 
eben 


won 


SELLEFEFERTIS 


— 
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2 
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Paris 


2 
6 Memel 1328 9 
7 Königsberg eh | 


= 


S 
SDA 


82 

19 

DD 

D 
ADD Dee 
Orne 


2 


6 Poſen 

6 Ratibor 
6 Breslau 
6 Torgau 
6 Münſter 
6 Köln at 


rn 


Id 
PIODHDDHDDDONDN 


Die aD ne 


6 Trier 
6 Flensburg 
7 Wiesbaden 


929.5 
334,1 
331.0 


wow 


bedeckt. 


Schnee. 
halb bedeckt. 
bewölkt. 


beiter. 
Schnee. 
bedeckt. 


N. mäßig. 
NNW. mäßig. 
—— ſchwach 


N. m 

WSW. ſchwach. 
IND. ſchwach. 
Stationen: 
SM. ſtark. 

S. ſtark. 


trübe. 
. wenig bewölkt. 

heiter. 

heiter. 

ieml. heiter. 

8 N N eiter. 
NW. ſtark. better 

heiter. 

zieml. heiter. 
bedeckt. 


. ſtark. 
NW. lebhaft. 
NW. ſchwach. 


heiter. 
bedeckt, Regen. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen 


und 


tioritäte-Actien. 


[5617] 


Obligationen 


zu 100 Thalern. 
EN 
der 210 Nummern, welche in der 25. 


Ve r z 


t 
MR, am 15. April 1875 


gezogen worden find. 


Eclegrappiſche Witterungsberichte vom 22. April, _ 
Ort. Ie e * 4 ah — — - 


1192 3245 5395 7837 9695 | 12538 | 14459 | 17782 
1404 3419 5411 7926 9725 | 12763 | 14547 | 17784 
1424 3441 5474 7931 9726 | 12767 | 14866 | 17791 
1458 3513 5486 7996 9789 | 12783 | 15102 | 17871 
1463 3819 5518 8001 9820 | 12885 | 15247 
1573 3832 5535 8114 9852 | 13014 | 15269 
1615 3926 5548 8146 | 10120 | 130 15560 
1639 3981 5576 8147 | 10154 | 13090 | 15655 
1672 4128 5981 8263 | 10187 | 13114 | 15665 
1725 4138 6011 8361 | 10190 | 13171 | 15748 


Todes. Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 Uhr 
entschlief sanft nach kurzem 
schweren Krankenlager un- 
sere 3 gute Mutter, 
Tante und Grossmutter, ver- 
wittwete Frau [5742] 


Johanna Bunsch, 


geb. Jakobky, 
nach kurz vollendetem 75. 
Lebensjahre, was wir,Freun- 
den und Bekannten hiermit 
ergebenst anzeigen. 
Königshütte, 
den 19. April 1875. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 
Verlobte: Hr. Prof. Dr. Rüdorff 
mit Frl. Suſanna Spilcke in Berlin. 

Verbindungen: Geh. Ober⸗Poſt⸗ 
Rath u. Profeſſor der Rechte Hr. Dr. 
Dambach mit Frl. Marie Schröder in 
Berlin. Pr.⸗Lieut. im Magdeb. Feld: 
Art.⸗Rgt. Nr. 4 Hr. Bauerhorſt mit 
Frl. Anna Kuthe in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Paſtor Schlieben in Gr.⸗Rietz. 
— Eine Tochter: Dem Oberſtabs⸗ 
und Regiments⸗Arzt des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗ 117 Hrn. Dr. Wolff in Ber⸗ 
lin, dem Regier.⸗Aſſeſſor u. Special⸗ 
Commiſſarius Hrn. Bohnſtadt in 
Naumburg a. S. 

Todesfälle: Verw. Frau Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Scholle in Frankfurt a. O. 
Capitän⸗Lieut. Hr. v. Weddig in 
Kingſton auf Jamaica. Oberſtlieut. 
„D. Hr. v. Reynier in Neuchatel. 
Hr. 6 Dr. Menzer in 
exlin. 


Dank ſagung. 

Für die mir ſo zahlreich zu Theil 
gewordenen Beweiſe der Theilnahme 
von Nah und Fern bei dem ſo plötz⸗ 
lich erfolgten Dahinſcheiden meines 
Ken Gatten, des Maurermeiſters 

uguſt Laugwitz und auch Denen, 
welche den Dahingeſchiedenen zu ſeiner 
letzten Rubeſtätte begleiteten; ſo wie 
S Richter für die 
troſtreichen Worte am Sarge, meinen 


2 


und aller Verwandten tiefgefüßlteſten 
079] 


und aufrichtigſten Dank! [4 
Möge der Allliebende einen Jeden 
vor ſolch hartem Schickſalsſchlage be⸗ 


11 e 
reslau, den 20. April 1875. 
Elise Laugwitz, 
geb. Wabner. 


Stadt-Theater. 
Freitag, den 23. April. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Mutter und 
Sohn.“ Schauſpiel in 5 Akten 
2 ae mit freier Be⸗ 


nutzung des Bremer 'ſchen Romans: 
„Die Nachbarn“ von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 


Sonnabend, den 24. April Neu ein⸗ 
ſtudirt. Mit vollſtändig neuer Aus⸗ 
ſtattung. „Oberon.“ Große Oper 
in 3 Akten von C. M. von Weber. 


Thalla - Theater. 


Sonnabend, 24. April. Fünftes Gaſt⸗ 

ſpiel des Frl. Anna Schramm. 
fünften Male: „Lockere 
Zeiſige.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von O. F. Berg 
und E. Jacobſon. Muſik von G. 
Michaelis. (Dore, Fräul. Anna 
Schramm.) [5726] 


Lobe - Theater. 


S080 
7) choͤn⸗ 
Komiſche Operette in 3 
H. Cremieux und E. 
Blum. Deutſch von Treumann. 
Muſik von Offenbach. 


23. IV. 6 R. VI. mit 
Refet. 


Prov. 67 R. I. z. Fr. 24. IV. 
. Ertl. Conf. 


Bitte! 


Für einen achtbaren Schuhmacher, 
der durch eigene ſchwere Krankheiten 
und darnach durch das 10 monatliche, 
mit dem Tode endende Krankenlager 
ſeiner Ehefrau trotz Fleiß und Spar⸗ 
9 —— in drückende Schulden gerathen 
ſt und nun mit ſeinen 5 unerzogenen 
Kindern ſich in bitterer Noth befindet, 
bittet edle Menſchenherzen um eine 
freundliche Unterſtützung. [5754] 

P. Gerhard, Diaconus, 
Oderſtraße 12. 


Ein in Folge des letzten Feldzuges 
invalide gewordener Premierlieu⸗ 
tenant, ſrüher Erzieher und Lehrer 
am Cadetten⸗Corps, wünſcht Unter⸗ 
richt zu ertheilen, ev. auch Knaben 
für die Aufnahme ins Cadettencorps 
vorzubereiten. Offerten erbeten unter 
A. v. Z. 16 poſtl. Breslau. [4011] 


Lotterie⸗Looſe % 1 8 ee 
FW Hd, Ya 2% Thlr. verſ. L. G. 
zanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Prioritäts⸗Ketien 
zu 100 Thalern. 
Verzeichniß 


der 40 Nummern, welche in der 26. Verlooſung am 15. April 1875 
gezogen worden ſind. 


45 293 1089 1225 1351 1605 | 2191 | 3237 
131 315 1107 1276 1457 1733 | 2468 | 3322 
175 351 1156 1277 1461 2074 | 2862 | 3475 
237 376 1187 1308 1494 2077 | 2884 | 3498 
240 | 1087 1188 1330 | 1601 2187 3235 | 3592 


Die Auszahlung der am 15. April 1875 verlooſten Obligationen erfolgt 


vom 1. Juli 1875 ab bei dem Bankhauſe E. Heimann in 


Breslau, die der Prioritäts⸗Actien bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau. 


Ausſtands⸗Nachweis 


enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher zur 
Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. 


Eiſenbahn⸗ Obligationen Prioritäts⸗Actien 
Ver⸗ Ver⸗ | Ber: 
Nummer looſungs⸗] Nummer looſungs⸗ ] Nummer looſungs⸗ 
ahr ahr Jahr 
585 1874 12929 1874 | | 3240 1871 
978 1873 14215 1874 
1843 1873 14606 1874 
3425 1873 14715 1874 
4241 1874 14844 1874 
4370 1874 15551 1874 
7594 1873 15690 1874 
7840 1874 16101 1873 
8275 1874 16833 1873 
8784 1874 17419 1878 
9546 1871 17541 1873 
9689 1874 17841 1873 
11317 [ 1874 


Soeben ſind aus dem, im Victoriatheater in Berlin mit immenſem Er⸗ 
folge allabendlich gegebenen Stücke „Die Neife um die Welt“ folgende 
Muſikſtücke im Verlage von H. Erler in Berlin erſchienen: Walzer, 
Quadrille, Polka. 1180 


Landwirthſchafts Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den sen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach: 
Wich. durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur j von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [5054] 


Stollwerck ſche Geſundbeits⸗Chokolade, 1 Eifen-, Prinzeſſin⸗ 
nen⸗Chokolade 6 Sgr.; Stollwerck'ſcher Magenbitter. Breslau, Köl⸗ 
ner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 

2 der gegenwärtigen 
m Glücksrade 
Ziehung, welche 


faſt 3 Wochen dauert, befinden ſich heute folgende Gewinne: 1 à Rmk. 
450,000, 1 à 300,000, 1 à 120,000, 1 à 90,000, 1 à 60,000, 1 à 45,000, 
5 & 30 [5739] 


000. 
Driginal-Roofe pro Viertel 25 Thaler. Antheil⸗Looſe: 
3 Hs Ya 74 
Thlr. 20. 10. Du Ua 
bei ſchleuniger telegraphiſcher oder brieflicher Beſtellung. 
und Staats⸗Effecten⸗Handlung, 


Schlesinger’s , ee aus. 


Im Musiksaal der Universität. 


Richard Türschmann's 


Recitationen: 


Hamlet, Freitag, den 23. 
Brunhild (von Geibel, Montag, den 26. 
Iphigenie, Mittwoch, den 28. 


Anfang praecis 7 Uhr. 


Abonnements auf alle drei Abende für numerirte Sitze 6 Mk., 
Abonnements für unnumerirte Plätze 4 Mk. 50 Pf. Einzelne 
Billets für numerirte Sitze 3 Mk., für unnumerirte Plätze à 2 Mk. 
nur am Tage der Reeitation bei Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. [5745] 


Hötel de Silesie. Paul Scholtz’s 
Nur noch einige Tage wird das Etablissement. 


Oberammergauer Borlegte Woge. 
Paſſionsſpiel 


Doppel⸗Concert 
bon der weltrenommirt. altbairiſchen der Preslauer Concert-Kaptlle 
Geſellſchaft unter der Direction von 


unter Leitung 
B. Schneider ihres Directors Herrn Bilſe 
mit 40 Perſonen aufgeführt. 
Nähe res die Tageszettel. [5733] 


und der 
iroler 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Freitag: 


N hai 
$ 0 u ainer 
Sinfonie-Concert. 

ae 7 Uhr. b. 


aus enſee 
Anfang 7% Uhr. (56511 
Entree A Perſon 25 Mrkp 


e ee be anger s 
Jelt arten. | Cjavier-Institut, 


Hexte: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Letzte Woche: 


uftreten 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 


b 15461] 


Tauenzlenstr. 22, 


eröffn. d. 1. Mai neue Curse. 


Jeden Freitag, Nachmittag 3 Uhr, 


Impfung 
Fräulein Cora Wo 
Anfang 77 Uhr. mit friſcher lymphe. 
Entree & Perſon 25 Pf. Bi! 2 ma 
Breslauer Actien- Sadowaſtraße 14. [5412] 
Bier⸗Brauerei. Hotel zum Schwert, 
Großes Coneert. De desden mi e fe 


ee 
Anfang 7 Uhr. [5732] ſich einer geneigten Beachtung. 
Entre 1 ferſon K Sal W enet gensggten Beck. Herſc. 


Zweite Beilage zu zu Nr. 185 der Breslauer Zeitung. rt Breit, den 23. April 1875. 8 


General-Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
am 31. December 1874. 


Vis-à-vls dem 


Activa. Passiva. 
* * e e *. 5 e 
Stadt. Theater, A| I Grandstück-Conto, laut Kaufvertrag N 8 9,700 — — 3 Hypotheken-Conto .urerseereneese seen ARE ER a 52,700 | — | - — 
Bon 10 bis 1 Uhr Haus Cönto . . C . d e . 188,379 22 — I. Actien-Capital-C onto 00000 150,000 | — | — 7 
taglich: III. N Abschluss vom a 6 4 II a A Abschluss vom 8878 1 > 
December 1873 „„ „ „ 4 ecember 1873 
Großes 5 Abschreibung pro 187òꝶui .. 2,002 10 [ 5 2,876] 25 | 11 Zinsen pro 1874 8 44% œ ig. 376 268 4 
Frühſtücksbuffet I. Eifecten- -Conto (20,000 dung Bein 44 | in 5 an pro 138 * 2 A dien en 1,4934 — 1 ver 27 6 
Bodenceredit-Pf: riefe EIER ir FTIR. — — . Reparaturen-Reserve-Conto — — 
nach Hamburger Art“. Handelskammer. Con (Bnarbestend I 1 825 ‘ V. r ja Ernenerunge Sees ne Ab- Bra | 
hru Handelskammer, nach Ver- schluss vom 31, December 18738 5 \ 
bei alasweifer Ben kauf von 12000 Thlr. Oberächlesische Einlage pro 187ũũ . een 225 — 2 781 7 6 
8 Fab ee. Ge den Litr. G. nnd An- 7 — —ę — | 
ee kauf von 20,00 Thlr. Seile. ‚Boden- TIL. Dividenden.Oomto rs. 1874. ar Frl HP 0 
it.P i . -Lonto pro 18742j2ji * 520 N 
9 705 ein, eredit-Pfandbriefe r 7,154 | 7,8 Hi yInE Conto Mir dee ie 1 204 7 
Ken pner 7 227,185 25 [7 
m BRESLAU, den 25. März 1875. 
Weinhandlung. Der Verwaltungs- Rath des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 
Friedenthal. Kauffmann. 


Der vorstehende Verwaltungs-Bericht, sowie die General-Bilanz pro 1874 sind von uns geprüft und richtig befanden worden. 
BRESLAU, den 25. März 1875. 


Die Revisions-Commission. 
Alexander. Berthold. Silbergleit. 


ele Sitensenn,. Schleſiſche Actien Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation \ 
Groſchowitz bei Oppeln. | 


aus dem öftlihen Flügel des hieſigen Babnhofsgebäuves u dem it 
Activa. Schluß: Bilanz am 31. December 1874. Passiva. 


2 
Frau B. Lewin, 


i fü Koch den 3 ge en 
ochen und De en, 
Wei Welſgerberſnaße Nr. 51, 3. Etage. 


I. Horn, Architekt, 


Breslau, Friedrichſtraße Nr. 6, I., 
fertigt Bauprojecte, Koſtenanſchlage x 
und übernimmt die Bauleitung. 
Bohnerarbeiten, ſowie Oelanſtrich 
aller Art werden gut, ſauber und 
billig ausgeführt von 40871 


Gustav Kutike, 


Altbüßerſtraße Mr. 31 Nr. 31. 


F. Lanzke & 0o., 


portal deſſelben verlegt. Die Ausgabe des per Bahn bier ankommenden 
Gepäcks erfolgt in den wa Räumen. 
Breslau, den 21. April 1875. [5724] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. April er. ab gelangen die im Leipzig⸗Guben⸗Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband⸗Tarif für die Artikel Brennholz und Düngemittel enthaltenen 


N in, 3 idtſt 5 20 e 
80. Berlin 5 raße, een den N Zuſchlag zur Erhebung. 15750) H . 1 77T g 2 | St Be 
An Anlage⸗Conto: Per Actien⸗Conto: 
Holz- Jalonſien, Direetorium. Ne eben Lan | nen 3 Stück 95 ; 1 
Fr EEE AU ne aſchinen en⸗ etien l. -i 
len und neuen Anſchaf⸗ „ potheken⸗Conto: Es 159 
een Seen eee Breslauer Börſen⸗Aclien.⸗ Verein. nie, uno neuen ne e ont: 1 
N Dutch Dampfeinrichtung und An⸗ Die Dividende auf 3 Actien pro 1874 iſt auf bungen Br: Ende 762421 | 12 | 9; auptbuch h 4 
ſchaffun Kr eigens Rur unſere 71 Pro t „ Inpenfur. Beſtand: Ha Ckeditores: 1 
Zwecke ate Maſchinen ſind wir 2 ten Laut Aufnahme vom 31. ! Laut Conto⸗ e . 1 
in den Stand geſetzt, nicht blos jeden feſtgeſetzt worden und kann vom 1. Mai er. ab bei 8 8 e ·—2—2*2*2ͤᷣ EEE 15569 —— „ Ne e e 7858 
ü 1 2 77 } ortrag von 187 
Irn agg ehe bil In fielen. Herrn E. Heimann hierſelbſt Laut Conto⸗ A CE U „ Neferve-Eonto l.: 
Preiscourante mit genauer Be⸗ gegen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 3, zweite Serie, in 27a ER, . Thlr. f . gebliebene 
FD am G ne | ano ee, been enk sent: 
r 1 Breslau, 19. April 1875. 571 Eautions- I Pr Dep .“ Vortrag von 1873 
i 1 Gewiun: 
37. Jig e Der Verwaltungsrath. 95 85 Bahn u. 1000, —.— FF 
22 ei d. Berg⸗ 
e Hebräiſche Unterrichtsanſtalt Jſpeclion 
„ Mandriee, (Nikolai⸗Stadtgraben 5a, Portal I. und IL.) pri) Zabrze W194. 2. 5 5 
Der Sommer⸗Curſus 27918. Sonntag den 2. Mai. Anmeld. neuer 7 2914 25 7 
Pinkotſchine Schüler Nikolaiſtr. 31, 2 St. 3—4 U., beim Dirigenten Dr. P. 2 „Cambio.Conto: 2 
Kreis Militſch lautend, kauſche . 8 — PR er Bee: * ee Ki 
ich mit einem Aufgeld von al” Pro 1875 bez abite euer⸗ 
deal dean. IInſtitut für ehe tige 9 Handlungsdiener. 28 Gauer 51 10 0 
Gloge h (Gegründet „ Caſſa⸗Conto: | 
Leopold Pinkuß Freitag, den 23. April 1815 Abends 8 Uhr, ee 1304 116 | 3 
Bank: u. Wechſelgeſ chäft im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebändes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Tr., Summa J 834442 | 5 | 4 e 
> 4 ordentliche General⸗Verſammlung. | 
S Fe TR Ta LE . 
Eine junge vermögende Wittwe 1) Rechnun F # 
g gslegung pro 1874, Verluste. E . . a 
— ee cher Juda 2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion, — . * wiun und Verluſt Conto. 51 
den ee Öeihäften erhalten 4 Griaß der ausscheidenden Varſteher, DT en 7 
n Bon 110 0 ie on und deren Gtellverireter pro 4 au | St | % | 7 
Bedi — na er Statuten) Anlage : brikations⸗Conto: 1 
3 Mg edingung. wozu die geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ie Vorſt 6 U Abc 5 8 Erin. | Per e 5 3 8 u 1 
Offerten unter P. S. 45 an die A orſteher. bruce und Utenfilien - - 2286 I — = 
der Bresl. Big. [4081] Unſeren Mitgliedern zur gefälligen g edel daß die noch „ Reparaturen-Eonto: | 11 Vortrag von 1873 .. 1 
r uchſändigen Beitragsguittungen bei unſerem Kaſſirer, Herrn Chuard Instandhaltung der Ge⸗ | 
Heiraths⸗Geſuch. We Albrechtsſtraße Nr. 3, einzulöſen find. daude, Maſchinen und e | h 
h A r \ 
„ e er a 1 * EN 
Sn u 45 and a e eimaigen Wechſel i in 1 250 und 1 uns Ange gen Allgemeine Unkoſten incl. > 1 
i N l Steuern 12037 2811 13 
haber eines lebhaften Geſchäfts, wünſcht Selm Eonte: ' N 15 
ſich zu verheirathen und ſucht, wegen * Laut Hauptbuch. 6482 13 2 * 
e e . a 5 
nel Kunſt⸗Corſets So 1 
er, wirthſchaftlich und mit einem 1 11 en 
5 1500 2000 Prämien 86215 6 15 
Amen fich watgaden edel, — 5 Bi P51 ee big aber ers une Schultern und Süften, ohne n See: 1850 u | 10 105 
7 nd angenehm zu tragen, dabei dauernd. Dorttag von 187 — — * 
e ver 1 95 werden unter Garantie, ſelbſt in fewirrigften Faller, ausgeführt . f | 213 u 
lagernd A. B. 100 Neuſtadt Kahl 27 — — Ʒ 
melden. fat 400 Zu ſchöner Haltung Summa. 27171 | 10 6 Summa. 1 ine 110 7 9 
ine anftänd. junge Frau wünſcht auucde W e a überhaupt normal gebaute | 147 
Vermittelungen in Geld und der⸗ Ban Balte nd 4 Auewabf borrätbig. werden nach Maß et Der Aufiic d R gr ath. D er DU d. 
ie Yen, he mr das de enen] Breslau, Reuſcheſtr. 27, 1. Et. A. Franz 9 V. r 
alienverleiher, die mir da auen Jeuthe. On 
ſchenken, bitte ich unter größter Disere- 2 . rn lm hieernendh dust C. Ross“. 


5 95 um i re Ber ben 


Bitte zu beachten. Kalesse's Hotel, Tarnowitz, 


Ein e angestellter K. Beamter] gmpfedlt ſich den Herren Reiſenden bei del ſolideſten Preiſen einer fg 


int 5 15 5 1 2 bon 14 200 Al. Beachtung. 
e Barler R. Stiller, 
W Albrechtsſtraße Nr. 35, 


einer größeren Reiſe ein 7 
bir. 1791 
eier 


von 3—400 T 
ertr 
der Actien⸗ Sefelicaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 


Bezüglich der Zinſen und der Rück⸗ 
zahlung werden die günſtigſten Bedin⸗ 
gungen geſtellt. 
Offerten beliebe man unter 
Manufactur in Oper-Salkbrunn 
empfiehlt Kryſtallglas zu Schaufenftern ꝛc., ma geſchllffenes Glas, 
Rohglas zu Bedachungen, Fuß bodenglas, ſowie alle Facettengläſer 
zu Fabrikpreiſen. 


Vorſtehend . 
: 8 J orf 175 de Shlub- „Bilance und Inventur haben wir mit dem Hauptbuche verglichen und “Bi 
Groſchowitz, den 22. Februar 1875. s 


A. Woitala. Herrmann Dombrowsky. Paul Seifert. 


Neuer Roman von Leopold Kompert, 
eee 


Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben und kann durch 7 Buchhandlungen bezogen werden: 


Zwiſchen Ruinen, ane, Leopold — 4 
3 Bunde. 8. geh. 12 Mark. 


Nach langerem Stillſchweigen tritt der Dichter der „Geſchichten einer Ga e“ mit einer 
Arbeit vor die Leſer. Zwiſchen Ruinen iſt, um es kurz zu bezeichnen, die Gesch einer „con 
loſen Ehe“. Ein ſittlich zeligidſes Problem von böchſter Bedeutung. Kompert hat in dieſem B Bude, wie in 
keinem ſeiner früheren, alle Kraft angeſetzt an die Behandlung eines Stoffes, der mit zu den fle ſten 
[5008] gebört, und man wird jagen müſſen, er iſt ihm gerecht geworden. 5710] 


ben Juden R. S. Nr. 42 frankirt 
an die Expedition der Bieklaue Bei: 
tung gelangen zu laſſen. 


Jeden Bandwurm 
entfernt (mit Kopf) in 2 Stunden 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


re 
ſions⸗ 


Zweite Schleſiſche 


ER Pferdeſchan 22 


zu 1 Breslau am 3., 4. und 5. Juni, | * * 


W 9 roßer Verlobſung. Hauptgewinne find: 
aich * Panne Equipage, 


ß ferner 50 Reit: 15 Wogen, Pirde, oh den 55 ſilberne Herren: und 1 f { . 
0 se Wir haben die Geſammt Förderung unſerer 


ſind zu haben bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße Nr. 28. Ü 1) I 8 . 


Thierſchau⸗Feſt in Leobſchütz⸗ Deutschlandgrube 
g für das laufende Jahr den 4 — 


Der 9 Juni 18 Zu Leobſchütz veranſtaltet 
uni 1 


m 23. 
ſein achtes Thierſchau. Feſt, 


verbunden mit Gewerbe⸗Ausſtellung, Wettrennen, Prä⸗ 
miirung, Verlooſung von land- und hauswirthſchaft⸗ 


Herren Gebrüder Ollendorff 
e ee ae in Kattowitz 


Secretär Inſpector Doerrer hierſelbſt zu beziehen. 11809] verkauft 
4 (H 21357) 


Der Bereins Vorſtand | 
Droho-Mamnenfiheen ii Graf Guido Henckel Donnersmarck’sche 
Probe Dampfpfügen Bergwerfs-Direetion in Charlottenhof. 


Montag, den 26. d. Mts., Nachmittag von 
‚1 Uhr ab auf dem Dominium Osswitz bei Breslau 


init dem neuen Howard'schen Dampfpfluge, Der Apparat zeichnet 
sich durch grosse Einfachheit aus und kann mit jeder 10- und 8- 
pferd. Locomobile betrieben.werden, Die ganze Aufstellung des 
Apparates erfordert nur eine Zeit von 1—2 Stunden; zum Be- 
triebe ist nur ein Maschinist und ein Pflugmann nöthig. Pflug, 
Grubber und Egge werden im Betriebe gezeigt. Die Umstellung 


.. 8 Pianoforte Jabrik Blumenkohl, Mi nn sr 4b. 
erde Kartoitel-teremnsehine ff ge, Kunlbärs & Scholtz’s Nachfolger oa. anena,| 1°" J. Titze, sunternpate 5. 


r. 60. Tauenzienſtraße Nr. 6 [5738] 
Flügel und Nunn, beſtes Fabrikat, — Garantia 


€. C. Petzold & Aulhorn, 


Schweidnigerfiraße 1618 
nahe der Minoritenkirche, Bar 
empfehlen zu ſoliden 5 ihre prämiirten 9 Beh als: 
feine Trink- und Speiſe⸗Chocoladen, Gefun! heits⸗, Krümel⸗ 
Chocoladen, Chocoladen⸗ und 5856 Pulver, Nacahout a 


Deutſche Reichs⸗Chocolade, 
vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund le ost, 
g erts, Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen 
die beliebten Theater- u. Kindereonfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 
5 ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thees, engl. Biscuits, 1 
ö Bonbonnieren und Attrapen: 

N a 4 ae in bekannter Reelität 4 prampt * 


sein. [5747] 
Nach Ösewilk ist Droschken- und Omnibus-Verbindung. 


I J. Kemmz, Breslau, 
1 Eisengiesserei und Maschinen- Fabrik. i 


Juckerrüben⸗ Samen, BE 


Quedlinburger Imperial, ſowie Schleſiſchen, von letzter Ernte und Bir 
Garantie der Keimfähigkeit, offerirt zu civilen Preiſen * 71 


Louis Starke Zunterufzaße Nr 20. Nr. 29. 


a Echt engl. Wollwaſchmittel 


aus n e Hainan 
empfehlen 8 Ctr. 15 T 56/4) 15221] 


ober & Co., Breslau, 


HBB Miete] nt geisemmep 

u Phosp hor -Pillen gegen Feldmäuse 
fd. über 4000 Sr en enthaltend = 1 Mark, à Centner = 90 Mark. 
Bohrau, Kr. Strehlen. Wwilh. Tsche uschmer, Apotheker. 
In einer großeren [5684] Ein Primaner eines Gymnaſtums 


Häute⸗ oder Leder⸗ „5 im Griechiſchen 


Die ER Nähr- 2 Heilkräfte Anmeldungen von 1—3 Neuſche⸗ 
der peruan. Coca 1 von Alexander Handlung ſtraße 16, P Fr. rechts. [4089 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen:] wünſcht ſich ein junger Mann activ zu . 
Seen und e er - 1 len betheiligen, oder als Geſchäftsführer 8 ; 

ä ibt . 
oqueros gänzlich und ihr Körper bleibt] und Reiſender ſofort einzutreten. Dom. Gr. Raale, 
per Hünern, 
ſucht per Johanni 1875 einen 


11807] 


des Kiefernadelbades Carlsruhe 08. 


am 20. Mai. 
Dr. Graber. 


 Trenchin-Tepliz 


in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32% N 
RER Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, 6 7 Haute und 
Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 
. Saiſon vom 1. Mai bis Ende September. 


Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 


bei harter Anstrengung Tage lang ohne Durch langjährige Erfahrungen im 
e ene erſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] have, Bonpland, Tschudi und allen Süd-] kenntniſſe amerikaniſcher Waaren und 

Badeärz Aal Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der ift der deutſchen ſowie engliſchen Cor⸗“ 

Ben Steiher v. Sina ' ſche Dade-Verwaltung. 8 5 nA praktisch aber erst seit Einführung der Offerten sub T. 1419 Rudolf! cantionsfähigen 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem — = —— /B ' 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, Beachtung I Milchquantum 200 — 500 Liter. 

Pi E um 05 sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prü- D Caution: 200 Thlr. 
parate, am Krankenbette 1000 fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen-] Eine bereits heſtebende 9 mit 
— f > d er Dampfkraft, beabſichtigt Beft 
g (Pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke N al a abjichtig gta Asthma. Ueber Ku er: 
Radicalmittel ge spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III Conjumen halber in eine Dampf: kunft Apotheler Kubale in Bert 
für einen ernſten gen! der ſich in Schlefien anjäßig machen wider und a kreis; 1 Sch. 3 Mk., 6 Seh. 15 Mi, 1 Flac. 05 Mk, — | brauerei 1 Eiſenbahnſta · | bei Bun 5 [18 


Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer-| Ausland erlangte berfelbe genaue Fach⸗ 
ane Mieuß. Sanitätsrath. deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, | reſpondenz vollkommen eg 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der | Moſſe, Breslau, Teckel Milchpächter 
* 
i 5 5 
10 Krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung | guten maſſiven Gebäuden und nöthi⸗ 
fo rtig en Ankauf (Pillen IE nud Wein), sind unergetzlich bei allen Nervenleiden und ein-] der vorzüglichen Lage und großen theilt nähere Aug: 
r ſofort ev. bis 0 Thaler anzahlt, Belehrende. Abhandlung Prof. Dr. Sampson’ s, der die Coca an Ort u. Eon, Chauſſee, Teich mit vorzüglichem 


5 ! 
F- itt Stelle sorgfältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz | Waller und in großem Umtreiſe kein port ug Hautleidende! 

i ein 1 er ut und Here dis: Berlin: B. O. Plug, Louisenstr. 30. 944 — 8. G.] derartig Etabliſſement. Nur ernſtlichef Vielfach bewährte Heilmittel Augen 
ß Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen . au 2 5 sub Sarkonsfchläg et er 
ar 2 „Expedition der Breslau 

unter folgenden Bedingungen: großer gut beſtandener Forſt, wenig Deco- | Dr. Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. — Zeitung. l [18 15] briejl. Milben C. A. Gabler, Apo⸗ 


nomie und gut geſchonte Jagd, da ſich Reflectant nicht mit Landwirthſchaft theter in Menftein bei Würzburg. 


en re ae weg, ee Ein neues Dampfkesselsystem one größere Maſchinen⸗ geschlechiskrankheiten, 


übertriebene Preisforderung. 
$ Selene werden erſucht, vertrauensvoll ihre Offerten unter Chiffre welches folgende Vortheile bietet: bau: Anſtalt in Weſt⸗ Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
# G. 1099 an die Annoncen⸗Expedition Bernh. Grüter, Breslau, Riemer: Geringer Raumverbrauch, nungefefeten und verameifeliften Fal. 
5 Nelke 24, eimzuſenden . — Geringe Anlagekosten falen welche ſich namentlich mit heile ich brieflich nach der neuſten 
bi k. Bahn, 5250 M 5 1 S * h der Anfertigung von Maſchinen für] Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Ein Rittergut, nahe der Märk.Bofener Bahn, 5250 Morg. groß. Wüinfacher und bequemer Betrieb Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
en 2000 Morg. ald, tbeilweiſe Hochwald, 2050 M. guter Acker, 700 0 5 oulkaneſen beſchöſtigt, MM cht ana sherustände, Pcluddengds aa 
M. 2⸗ u. 3. ſchürige Wieſen, 500 M. ſiſchreiche Seen, mit Ziegelei u. Brenn») Grosse Dauerhaſtigkeit, eee 


= vollſt. Inventarium, Schloß, Park u. Wirthſchaftsgebäude im beiten Grosse Leistung (ı bn. gewöhnliche, unge waschene einen tüchtigen, tech⸗ muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 
5 


uſtande, iſt für 230,000 Thlr. * 40 50,000 Thlr. Anz. z. verkauf. Nur e e eee 
ane 4 Näheres Unt. R. 205 Nyba u. Co., Breslau. 157 291 Kohle verdampft 7% Pfd, Wasser, wofür wir garantiren), niſch und kaufmänniſch Klinik v. 1 or ee 
ban ründ Seile. 


Tape 5 Trockener Dampf. 

3 Baup la e 5 an llſsg, 7 An 20, 000 Ei, Bau- liefert gebildeten kkigſter Fälle 

| Bi Die Naschlnenbau-Aetien-Geselschali |) Vertreter Nina a: 
E Site, Br eh 15 Zadig, Alte Tas ſchenſtſtraße 1. Sund, m) Humboldt in Kalk bel Deutz am Rhein. für Ob erſ chleſten. 2 brief, es 55 1 Präses 


gratis, 50] 


ze Hans: und u ee Bea a E20 die Amann. eld FR FE Ant u 
& a echſel oder 
lapanische Ma inen en 0. if Moſſe, 10880 Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
zum Nähen, Stricken, Sticken, Wäſcherollen und Auswinden; Buttermaſch.. . ⁊ͤ⸗çhv ᷣ— . gation immer zu haben [4109] 


| bewährter Syſteme, gut gearbeitet, ebenſo Reparaturen werden ſchnell au | P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 
nach auswärts Beforgt bn 5 cg Eine deutſche Seng — ee 


Portièren Miaſchinen⸗ Ingenieur P. Frühauf, Breslau, Reuſcheſtr. 66, u 5 ſicherun 9 8. 6 es eich aft 4000 Th al er 
— und lambrequins, Das Mödel-, Spiegel, Polſterwaaren⸗ fer were, eee à 10 Procent 
1 e ind Sarg Magazin Vertreter. mn Ca Aal 
das General-Depöt für. Schlesien * werden. Offerten sub Chiffre H. 1100 


£ des Fedor Ahl in Oppeln, Töpfermarkt Nr. 1 5 sub G. G. G. poſtlagernd] befördert die Annoncen = E edition 
Eingang Sch lossohle, erster Laden. empfiehlt ein großes Lager der ſauberſten Möbel in Nußb., Maag. und reſp. Oppeln, Ee und] Bernh. Grüter, Breslau, g m. 


allen anderen Holzarten einer geneigten Beachtung. (H. 21251) [5343] Natibor en 5734] 4. eile 24. 


„J Papier-Gardinen, [£ 1 


rer — 


Bekanntmachung. 


N 360 1 Genoffen a 8: 
In unſer Geſellſchafts⸗ — — . iſt auf Grund erscheine An 
er bei Nr. 1140 die durch den — 2 Vorschuß N lauf r. 3 


tt des Kaufmanns Eduard 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Bernhard Grüter & Comp. bier⸗ 


2 erfolgte Auflöfung dieſer Geſell⸗] 


chaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3950 die Firma Bernhard Grüter 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Bernhard hier ein⸗ 
getragen worden. 5 

Breslau, den 16 April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee 1368] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
heut bei Nr. 1004 die durch gegen⸗ 
eitige Uebexreinkunft erfolgte Auflö⸗ 
ung der offenen Handelsgeſellſchaft 
Müller & Charig hierſelbſt und in 
Firmen⸗Regiſter Nr. 3951 die 
Firma & Müller jr. bier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Iſidor 
Müller hier eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee [369] 

In unſer Geſellſchafs⸗Regiſter iſt 
Nr. 1228 die von 

1) dem Kaufmann Carl Plaskuda 
zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Leopold Böniſch 


daſe 
am 1. April 1875 hier unter der 


ma 
Plaskuda & Böniſch 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [370] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 4, die 
Breslauer Volksbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, fogendes: 
urch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 4. März 
8 21 des revidirten Statuts ($ 20 
des urſprünglichen Statuts) abge⸗ 
ändert worden, vergl. Beilageband 
III zum Genoſſenſchaſts⸗ Negiſter 
Blatt 143. 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [371] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Steinſetzmeiſters und Haus⸗ 
beſizers Ernſt Bellenbaum bierſelbſt 
hat die Breslauer Wechslerbank hier 
zwei Wechſel⸗Forderungen von zuſam⸗ 
men 15,131 Mark und 33 Mark Proteſt⸗ 
Koſten obne Vorrecht nachträglich au⸗ 
gemeldet. . 
Der a... zur Prüfung dieſer 
orderung iſt 
Bean den 4. Mai 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Zimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Coneurſes. 
eorge. 


Bekanntmachung. 

Das der verehelichten Suſanna 
Haaſe, geborenen Beyer, zu Breslau 
gehörige, im Grundbuche der Oder⸗ 
vorſtadt Band 4, Blatt 281 verzeich⸗ 
nete Grundſtück Nr. 3 Klingelgaſſe, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

ächenraum 41 Ar 80 Quadratmeter 

eträgt, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber ver⸗ 
teigert werden. 

8 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 36 Mark 60 Pf., der 
jährliche Gebäudeſteuernutzungswerth, 
zu welchem das Grundſtück für das 
Steuerjahr 1876 veranlagt iſt, 8595 


Mark. 

In Folge Aufhebung des früheren 
Verſteigerungstermins vom 8. April 
d. 9. iſt neuer 5 auf 

en 17. Juni 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 366 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Das 78919 wird 
ug „Juni 1875, Mittags 


7 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. l werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babe werden Br Ba dieſelben 
aus Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 10. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [927] 
In unſer Furmen⸗Regiſter it sub 
laufende Nr. 184 die Firma Creuz⸗ 
burger Eiſengießerei Ernſthütte 
E. Babel zu Creuzburg O/S. und 
als deren Inhaber der Hüttenbeſitzer 
Ernſt Babel zu Creuzburg O). 
deut eingetragen worden. 
Creuzburg O. S. den 10. en 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Kahl 


1875 iſt Fi 


In unfer G fiß + Negifter 

er * 
. N 
eulhaft, urnige ker 
en 5 . 
Apri 1875 an dem⸗ 


meldung ufen 
tragene Gen 
fü MR yo 12 { 
elben Tage unter nachſtehenden Rechts⸗ 
berbältnifien eingetragen worden: 
Der e tsvertrag iſt am 
14. März 1 chloffen. Gegen: 
ſtand des Unternehmens iſt der Be⸗ 
trieb eines Bankgeſchäfts Behufs gegen⸗ 
ſeitiger Wide der in Gewerbe 
und Wirthſchaft nöthigen Geldmittel 
auf gemeinſchaftlichen Credit. Den 
Vorſtand bilden der Kämmerer 
Schindler als Director, der Lehrer 
Blühm als Rendant und der Bäcker⸗ 
meiſter an Eimann als Con⸗ 
troleur, ſämmtlich zu Liebau. Die 
Zeichnung der Firma für den Verein 
geſchieht dadurch, daß die Zeichnenden 
ur Firma ihre Namensunterſchrift 
inzufügen. liche Wirkung für 
den Verein hat die Zeichnung aber 
nur, wenn ſie mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt; nur 
über die Einnahmen der Vereinskaſſe, 


Spareinlagen, Monatsbeiträge, Rück⸗ F 


zahlungen von Vorſchüſſen u. ſ. w. 
iſt der Rendant allein zu quittiren 
befunt Die Einladung zu den Ge 
netalverſammlungen erfolgt durch ein⸗ 
malige Einrückung im Liebauer Lokal⸗ 
blatte und im Landeshuter Kreisblatte 
mindeſtens drei Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung unter kurzer Angabe der 
zur Verhandlung kommenden Anträge 
und ſonſtigen Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung; dem Vorſtande bleibt unbe⸗ 
nommen, nebenher noch durch Circular 
einzuladen. Gehen die Einladungen 
zu den Generalberſammlungen nicht 
vom Vorſtande aus, 5 erläßt fie der 
Vorſitzende des Verwaltungsraths mit 
der 17 „Der Verwaltungsrath 
des Vorſchußvereins zu Liebau“ und 
ſeiner Unterſchrift. Alle Bekannt⸗ 
machungen und N in Vereins: 
‚ngelegenbeiten ergehen unter der 
rma des Vereins, werden von min⸗ 
deſtens zwei Vorſtandsmitgliedern un⸗ 
terzeichnet und in den genannten 
Blättern veröffentlicht. Gehen dieſe 
Blätter ein, ſo kann der Vorſtand mit 
Genebmigung des Verwaltungsraths 
ein anderes beſtimmen. — Das Ver⸗ 
eichniß der Genoſſenſchafter kann jeder 
Zeit im Bureau III. des Gerichts ein⸗ 
geſehen werden. [932] 
Landeshut, den 12. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [925] 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns Bernhard Eckſtein 
zu Köben iſt beendet. 

Steinau a O. den 16. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubig [928] 
wenn nachträglich 
meldungsfriſt eftaeiebt wird. 
In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen der verwittweten Frau 
Emilie Carſtädt, geb. Otto, zu 
Mittelwalde iſt: 


Een zum definitiven Maſſen⸗ 


zumelden. > 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. März bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 
auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Gerlach, im 
Termins⸗Zimmer IV. unſeres Ge⸗ 
chäfts⸗Locals 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. FE 
er feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 3 

—— läubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. ö 
enjenigen, welchen es bier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. haben: 

a. Gebrüder Wolf & Co. zu 
Bielitz eine Wechſel⸗ Forderung 
von 738 Mark 75 Di: und 

b. die Glatzer Bank Louis B. 
Brieger zu Glatz eine dergleichen 
von noch 22 Mark 79 Pf. 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderungen iſt gleichfalls 
auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar im Terminszimmer 

Nr. IV. des Gerichts⸗Gehäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Habelſchwerdt, den 13. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Aufforderung der ene 5 
wenn det e weite A, 
meldungsfrift fengefe t wird. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen der Kaufmannsfrau Auguſte 


walde iſt: 

I. der Rechtsanwalt Koſchella zu 
Habelſchwerdt zum definitiven Maſſen⸗ 
Verwalter ernannt, und 

II. zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger noch eine 


weite Friſt a 
bis zum 15. Mai 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre, An- 


ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. a 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. März bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten 
orderungen iſt 
auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Gerlach, im 
Termins⸗Zimmer Nr. IV. unſeres 
Geſchäfts⸗Locals ; 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre unter 
9 einer der der o 


Forderungen innerhalb 
Friſten angemeldet haben. aaa 
er feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


at eine Abſchrift derſelben und ſchaf 


vet. 
ihrer Anlagen beizufügen, : 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. haben: 
a. Gebrüder Wolf & Comp. 


zu Nr. 294 des 


„%„%é„°o t . m nn 


N 


Aesculap⸗Apotheke. 


| TIGO INJECTION 
hVoN_ GRIMAULT &C? Aroruzser In Parısa 


Vöhl, geborene Carſtädt, zu Mittel- und chroniſchen Schleimftüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
i iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man fich verlaſſen kann. 


beten, die Unterſchrift von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in 


Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird ge⸗ 


aus * 
blättern aus 1 e⸗ 
ſtellten Heilmittels ii ale 
mein bekannt bei der Go⸗ 
norrhoe und veralteten 


reslau in der 
50531 


Bekanntmachung. 930] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 51, die Firma 
Friedrich May 
e Folgendes eingetragen wor⸗ 
are 


n: 
Das Handelsgeſchäft iſt nach dem 
Tode des Kaufmanns Friedrich 
May auf deſſen Söhne Friedrich 
und Fedor May unter gleicher 
Firma übergegangen. 
Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 105 die am 1. Oe⸗ 
tober 1874 begonnene Handelsgeſell⸗ 


ſchaft 
Friedrich May 

zu Langenbielau und als deren Ge⸗ 
100 5 die Fabrikanten Friedrich 
und Fedor May, beide daſelbſt, heute 
eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., 12. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [931] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 106 die Zweigniederlaſſung 
enen Handelsgeſellſchaft 
„Zuckerſiederei Gutſchdorf“ 
zu Faulbrück und als deren Geſell⸗ 


after 
1) Dr. Carl Freiherr v. Nichthofen 
auf Dams dorf, 
2) Ulrich Freiherr v. Nichthofen 
auf Barzdorf, 
3) Bolko Freiherr v. Richthofen 
9 5 1 N . Rico 
rn reiherr v. Richthofen 
auf Brechelshof 
heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 12. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ri Den Donner Kr 1 
me u Bogutſchütz gehörige, su 
Grundbuches daſelbſt be⸗ 


n WVechſelforderung von ſegene Grundjtüd ſoll im Wege der 


ark 75 Pf., und 
b. die Glatzer Bank Loufs B. 
Brieger zu Glatz eine dergleichen 
von noch 22 Mark 79 Pf. 


nachträglich angemeldet. 


nadie dg Subhaſtation 


am 22. Mai 1875, von Vormit⸗ 

tags 10 Uhr ab, vor dem unter⸗ 
eichneten Subhaſtations⸗Richter an 
rt und Stelle 


Der Termin jur Prüfung dieſer verlauft werden. 


Forderungen iſt gleichfalls 
auf den 25. 
mittags 11 Uhr, vor dem 
ten Commiſſar im Termins⸗ 
Nr. IV. des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 13. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


enann⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die Grundſtücke des Bauführers 
Gen Orgler Blatt 9 und 14 des 
Irundbuche? von Groß ⸗Dubensko 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation a 

am 29. Mai 1875, Nachmit⸗ 

tags 1 Uhr, im Kochmann ſchen 

Gaſthauſe zu Groß⸗Dubensko 
verſteigert werden. 80¹ 

Die Beſitzung Blatt 9 enthält 7 Hec⸗ 
tare 13 Are 10 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Fläche und 
iſt zur Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 62 Mark 58 Pf., zur Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 282 Mark veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 14 enthält 


„5 Hektare 70 Quadratmeter der Grund: 


ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 41 Mark 13 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer dagegen nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Wee d betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Burean II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamleit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Beben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 . 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird : 

am 31. Mai 1875, Vormittags 

11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle im 

Terminszimmer Nr. 53, 
verkündet werden. 

Rybnik, den 27. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Bittmann. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Weißgerbermeiſters Franz Milde 
zu Parchwitz iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Accord, für deſſen Erfül- 
dag die feſtgeſetzten Sicherungsmaß⸗ 
regeln getroffen ſind, beendigt. 

Liegnitz, den 14. April 1875. [933] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


Droguen⸗Geſchäf, 


möglichſt rein Medicinal en gros, von 
ca. 60,000 Thlr. jährl. Umſatz, 
ne guter Anzahlung zu kaufen 
eſucht. 

N Offerten sub J. M. 4696 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 5746] 


Zu dem Grundſtücke gehören 25 Ar 


Mai 1875, Vor⸗ 50 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 


immer ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 


Reinertrage von 94 Thlr. und bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 168 Thlr. veranlagt. 

Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in 95 5 Bu: 
reau ‚Ill, während der Amtsſtunden 
eingejeben werden. } 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirklſamkeit ge⸗ 
en. Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend Fr machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [706 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 

an demſelben Tage nach Beendi⸗ 

gung des Verſteigerungs⸗Termins 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Kattowitz, den 13. März 1875. 

f * Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Groß. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Uhrmacher Franz Jänſch 
gehörige Grundſtück Nr. 70 Dorf Leu⸗ 
bus ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 

am 26. Mai 1875, Nachmittags 

4 Uhr, im früher Stuller'ſchen jetzt 

Pohl'ſchen Gaſthauſe zu Dorf Leubus 


verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ z 


lung des Zuſchlages 
am 29. Mai 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 0 Hectar f 
09 Ar 40 Q.⸗Meter der Grundſteuer | 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem]! 


Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothelenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufsbedingungen, 


etwaige Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau I. während Henn 


der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, melde Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
en kaben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelden zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 800 
Wohlau, den 31. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Bekanntmachung. 926] 

In dem Conkurſe über das Ver: 
Seil des Kaufmanns Theodor 
Schilling zu Kattowitz iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 
auf den 26. April 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. e 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerten in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten, oder vorläufig 
zugelaſſenen, Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, fo weit für Diefelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſe⸗ 
rem Bureau C. II. zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 15. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Volkmann. 


Bauverdingung. 


Die Anlage einer Zweigwaſſerlei⸗ 
tung im großen Uniperſitäts⸗ und 
Eondictgebäude hierſelbſt joll öffentlich 
ſubmittirt werden, wozu Termin auf 

Donnerstag, den 29. April e., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Siebenhufenerſtraße 
Nr. 1, anſteht. 


Qualificirte Unternehmer werden zur 
Abgabe ihrer Offerten, welche berjiegelt 
und gehörig adreſſirt ſein müſſen, mit 
dem Bemerken hierzu eingeladen, daß 
die Koſtenanſchläge, Zeichnung und 
Bedingungen in den Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen und Abſchriften 
gegen Copialien zu bezieben ſind. 

reslau, den 20. April 1875. 

Der Königliche Bauinſpector. 

Knorr. [934] 


Durch Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer find 2 ſchmiedeeiſerne 
zweiflügelige Thore, das eine 247 
breit, 10“ hoch, das andere 22“ breit, 
9 boch, entbehrlich geworden. Zum 
meiſtbietenden Verkauf derſelben gegen 
Baarzahlung ſteht Termin 2 

auf Donnerstag, den 29. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Communal⸗Bureau auf dem Rath⸗ 
baufe an. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 920] 
Frankenſtein, den 14. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Solz⸗ Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Poppelau. 
Freitag, den 30. April 1875, 
Vormittags 10 Uhr, werden loco 
Poppelau im Schutzbezirk Oderwald 
und zwar auf dem rechten und linken 
Oderufer (bei Golſchwitz) zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf kommen: 
1) 46 Eichen Nutzſtücke mit 21,84 
Feſtmeter, Ss 
2) 71 Erlen Stämme mit 57,85 
Feſtmeter, 
3) 9 Rmtr. Eichen Nutzholz, 
4) 52 Rmtr. Eichen, 79 Rmtr. Bus 
chen und 56 Amir. Erlen Scheit⸗ 


hölzer, } 
5) Diverse harte Stock⸗ und Reiſig⸗ 
bölzer in kleinen Looſen für Con: 


ſumenten. 3 
Poppelau, den 20. April 1875. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. [924] 


wir) 


zur erſten Stelle 
geſucht. N 


Per ſofort oder 1. Juli ſuche 
ich zur erſten und einzigen Stelle 
angeführten Betrag auf 4— 6 
Jahre auf ein Etabliſſement bei 
126,000 Mark gerichtlicher Taxe R 
und 66,000 Mark Feuerkaſſen⸗ 
wwerth für die Baulichkeiten. — 
Offerten bittet man unter 2. 
Kr. 1425 bei Nudolf Moſſe, 
Breslau, niederzulegen. [5741] 

Unterhändler berbeten. 1 


e 


Ich beabſichtige meine Beſitzung 
im Stadttheil Charlottenhof bei 
Stadt Königshütt OS. 3 
1. Ein maſſives Haus, worin eine 
Gaſtwirthſchaft beſteht, 
2. ein großer Geſellſchaftsgarten von 
2 Morgen Land, 
3. 5 Morgen gewöhnliches Acker⸗ 
and, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. 11811 
Das Nähere zu erfragen beim Haus⸗ 


— beſitzer 


Zwei Millionen Ziegeln Gustav Greiner, 


ſucceſſive Lieferung, werden geſucht. in Stadt Königshütte OS., Stadi⸗ 


S. Zadig, Alte Tafchenſtraße 1. 


theil Charlottenhof. 


Mobiliar Auction. 


Montag, den 26. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ftraße 65, 1. Etage, 

1 prachtvolles Nußbaum⸗Meu⸗ 

blement, befteh. in einer grünen 

Plüſchgarnitur, Patenttiſch, 1 großen 

Rollbureau, Bücherſchrank, 1 geſchw. 

Buffet, 1 Vertikow, Wäſche⸗ und 

Kleiderſchrank, 1 Wiegeſtuhl, 1 vor⸗ 

züglichen Pianino, Trumeaux, ov. 

u. langen Pfeilerſpiegeln, 
ferner: neue und gebrauchte Nußb. ⸗„ 

Mah.⸗ u. Kirſchb.⸗Möbel, als feine 

Plüſch⸗, Seiden⸗ u. Ripsgarnituren, 

Stühle, Tiſche, ein⸗ und zweithür⸗ 

chränke, Commoden, Waſchtiſche, 

Buffets, 1 Mah.⸗Rollbureau, Gold⸗ 

liſchchen, Teppiche, gute Gemälde, 

Alfenide⸗ u. Neuſilberbeſtecke ze. 
meistbietend gegen ſofortige 95910 


verſteigern. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſt. 
Oberforſtmeiſters 45 v. Baillio 
werde ich Mittwoch, den 28. Ap 
Vormittags von 10 Uhr ab, Neu⸗ 
dorfſtraße Nr. 5, 2. Etage, ö 

eine Collection prachtvoller und 

ſeltener Geweihe, 1 großen Kron⸗ 
und einige Wandleuchter, ſowie 

a 51 und a 
meiſtbietend gegen ſofortige Za 
verſteigern. , 571% - 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 
6. Hausfelder. 5 


Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 
Für mehrere zahlungsfähige Käufer 
ſuche ich kleinere und größere Ritter⸗ 
güter. Selbſtverk. bitte ich um ſpe⸗ 
cielle Anſchläge. 
Taſchenſtr. 1. 


Erbtheilungshalber iſt [1813] - 


ein Rittergut, 


eine halbe Meile don einet größeren 
Stadt mit Bahn und Gymnaſium, in 
ganz deutſcher Gegend zu verkaufen. 
Größe ca. 1000 Morgen Acker Flachs⸗ 
und Weizenboden. Inventarium voll⸗ 
ſtändig. Anzahlung 25 30000 Thlr. 
Näheres unter T. T. 18 poſtlagernd 
Pol.⸗Liſſa. a 


* 
Hausverkauf. 
In einem belebten Provin⸗ 
1 5 Mittelſchleſiens von 
4,000 Einwohnern iſt ein 
roßes, ſchönes, gut gebautes 
aus, worin ſeit 40 Jahren 
ein flottes Colonialwaaren⸗, 
Delicateß⸗ und Wein⸗Geſchäft, 
verbunden mit comfortabel ein⸗ 
erichteter Wein⸗ und Bairiſch⸗ 
ier-Stube (nebſt gutem Bil⸗ 
lard) betrieben wird, Umzugs 
halber ſofort aus freier Hand 
u verkaufen. Anzahlung 4000 
bir. Zum Grundſtück gehö⸗ 
ren ein Hintergebäude, worin 
großer Eiskeller, Stallung und 
große Remiſen. 8 . 
Zwiſchenhändler verbeten. 
Offerten unter Chiffre L. M. 
49 in der Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung niederzulegen. 


Bad Landeck. 


Ich verkaufe mein im Kurpark ger 
legenes, neu⸗ und gut gebautes hof⸗ 
raumloſes Logirhäuschen mit Keller⸗ 
raum, Verkaufslocal, 2 Stuben mit 
2 Alkoven, ohne Beigelaß für 1980 
Thaler. N 1 

Landeck. Hirche, Apotheker. 

in kleines Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft, mit N um 
vollen Ausſchank von Spirifunfen, - 
iſt Umſtände halber zu verkaufen. 

Näheres Lange Holzgaſſe Nr. G 


Herrn Nobert Kabſch. 14 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 


wird ein ſchon im Betrieb ſtehendes 


Häute⸗ und Lederaus⸗ 
ſchnitt⸗Geſchäft 


* kaufen geſucht. Offert. sub U. 1420 
efördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


ine faſt noch neue, große praktiſche 

Kornmaſchine, ohne den gering⸗ 

ſten Fehler, bat billig abzulaſſen. 

ebenſo eine Fruchtſaftpreſſe bor. 
J. Kozlowski, Natibor. 


Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Die Wirkſamleit dieſes, 35 
echten M 


S. Zadig 167304“ f 


5 bela Sprotten, 
Speck-Bücklinge, 
8 eck-Flundern, 

weil. Räucher- Lachs, 


großkörnigen, vorzüglichſten 


Astrach. Caviar, 


grün marin. Delicateß⸗ [6765] 


Ostsee-Heringe 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Triſchen Silberlachs, 

fetten Räucherlachs, 

ei e Speck⸗ 
Flundern 


x oiferirt billigſt 
Carl Voigt in Dan 


5 7 Jiſchmarkt 38. Danzig, 


Tafel ⸗Vutter, 


aP. 11 Sgr., bei 20 Pfd & 10% Sar. 
00 eſtes Schweinefett & Pfd. 8 Sgr. 


— R 


r 


Malzkeime, 


. in 1157 Zeit lieferbar, IHN) om TREE 


"A. Fechner, 


3 Breslau, Kloſterſtraße Nr. 87. 


ee 


® Aruf der Herrſchaft Schräbsdorf 
bei Jrankenſtein find noch eine grö- 
ßere Partie Es Brennerei geeignete 
i rothe Kartoffeln frco. Bahn . 
abzugeben. [1794] 


Ein Tauſend Centner 


weiße Speiſekartoffeln, 


ſowohl zur Saat als zum Eſſen oe 
5 pi er verkauft das Dom. Neukirch 
4 bei Breslau. [4077] 


1 Grabkreuze für 8 Ml. 1 


mit Porzellanplatte und Schrift, auch 
% mit n Porzellanſchilder, 


kufen 
+ bei Carl Slabn, Rlofterftr. 


Je will 100 Schock =, a und 1 
zöllige ir oder fichtene 
Bretter [H ac 
A kaufen. Offerten — unter 8. 
8 Brieg a [5736 


e Kat fe e = 
engagiren 


’ Haben 2 9 8 ——— 045 b em Ealair eine dauernde Stel⸗ 
Thlr. pr. u., 42 — auch eine coulante Be⸗ tüchtig er Conditor 
up, Ritter & U omp- handlung sugefihert,, [4083] wird als erfter Mn für A. Schmin⸗ will, findet Stellung. Meldungen im 


8 Goldene ⸗Nadegaſſe 1 


Inländisohe Fonds. 


5 Amtl. Cours, 
Press. cons. Aal, 44, | 105,50 B. 

25 do. Anleihe. 

duo. Anleihe . 4 98,70 B 

Ku 


St.- Schuldsch. 3 91 B. 
Ir 506; Prüm.-Anl. 321 
. ae 4 


24718 100, 2 beB, 
Ver se. Prab:. alt. 3 
4.3 550 0. 
do. Lit. A. 34 
7 do. u 8 94 bz 
do. do. 4, 10, 10 ba. 
5 25. Lit. B. 3 


a 4 8425 8. u 88 


40. do. 4% 101,05 bz 
— do. a 4 1. 94,50 B 


4 
A0. 4 
Kr oe 00d. Fabr. 4 9440450 ba. 
Pos. Prov.-Obl. 5 
% Rentenb. Schl. 4 97,15 ba 
do. Posener 4 
A I 2 Fa 4 93 B. 
4 


„ 99,50 bz 
Ms d. Bod.-Cra, 95, 40 bz 
8 . do. A pe 85 bz 
8 1 — Pr.-Pfdbr.| 5 


Ausländische r 


\ „ Rente. 
Ost. Pa „Rent, 
do. Bilb.-Rent. 
8. 8 
2 do. do.“ 

„ 8 Lila. Pſd. 
40. Pfondbr, 


ee 
8 


* 
— 
= 
2 
S 
2 

= 


BEBZEBER SE 


88 
7 
E 
S 


N "Br.-Schw,-Frb. 45 25 0. 
1 neue 5 — 
Opberschl. Ach 3 | 141,50 bz 
Br 3 ER 

5 134 6. 

5 . Gb. -Eisenb|4 111 6. 


do. St.-Prior. 5 112,50 B. 
1 do. 5 — 


A. Gonſchior, Weidenſtraße Nr. 22. 


Eine Verkäuferin 


für 58 Confections⸗Branche win 5 
u 
S. 3 & Co., Nins 22. 


die 


Feiner Mocca: Kaffee 11 95 Ein tüchtig er Buchhalter, Ein erfahrener, bern [1767] 8 ein Beſilattons- Geda ſt 10 Ein möStiefe ei 


rovinzialſtadt Schleſiens wird | für einen Herrn in der Nähe des 


95 Java⸗Kaffee A Pfd. 2 Ei geſetzten anne ſucht bald Ge 10 at a Modelltiſchl eemeilter, für Johanni c. ein [5641] Binderniapes wird gefucht. Adreſſen 


Bran 1 8d 88 . 


n a Pfd. 


Gon ſchior a 


zZ gl“ 
zUUBAyOg D "Sg ness ig :sI9daq pen 


JOH IA: uso ‘08 “4suosmof 


ud O g eg 


5 
3 


> 


Sgr., dauerndes Engagement. ert.] welcher als ſolcher bereits fungirt hat, 


1 [un A, e der Best. 3 ar gute Aieke barlber beit, wit 
welcher mit guten Schulkenntniſſen “ Zimmerstrasse 3 


von einer rn Maſchinenfabrik 
Kaufmänn. Perſongl verfehen, gefucht. _ Offerten werden 


jeder Branche, wird ſiets erh at durch Herren Haaſenſtein & Vogler (dicht an der Gartenstrasse) ist per 

in Breslau sub H 21335 erbeten. GLichnelie die mit allem 3 5 
ausgestattete erste Etage zu ver- 
misthen. Die Wohnung besteht aus 
7 Zimmern, Balcon, Bad u. vielem 
Nebengelass. Nüh. im Hochparterre. 


Kloſterſtraße Nr. 90, 
Ecke Oplaneriadigtab,, 


parterrt⸗ Räumlichkeiten, 


zu Bureaus, auch zur Neſtauration 
geeignet, vont 1. Juli cr. ab, zu ver⸗ 
miethen. 


KLehrlin 5 sub H. 21354 an ‚Herren aafenteitt 


0 
uo] 
Nes 


Vermiethungen und 


Mielhogeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine berrſchaftl. Wobnang, a 
aus 4 Zimmern, b Entree 
u. Nebengelaß, iſt Oderſtraße 7, 1. 
Fa im 1. Vierte vom Rin 
uli d. J. zu vermiethen. Euros] 
äheres e 26 a., Par: 
terre, bei Ludwig Spiegel. 


el 


10 edv. 


Für mein Specerei⸗ und W 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. Mai c. einen 
tüchtigen [1814] 


Commis. 
M. Badrian, 
Ober⸗Heyduck bei Schwientochlowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 


Fur cine Selter⸗ 
Fabril imoberiötefien wird 
ein damit bewanderter Ar⸗ 
beiter bei gutem Lohne bei 
ſofortigem Antritt geſucht. 


Wade 


— 
2 
- 
— 
= 
© 
D 
** 
= 

— 


8 
4 
| 
7 
5 
© 
8 


doennuv il JOyos 2 
ee 


ar! 9 verkaufen | 
Dom. Scholtwig bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten und 


eſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Offerten unter A. 2 
xped. der Bresl. 52 entgegen. Antrit fofort- Dres au, Carlsſtraße 28. [5719] 


= 
EN 
E 
E 
2 


Fa 


104,05 B. 
102,10 G 


65.0. 
117 ©. 
306 G. 

84 B 


81,20 8. 
91,50 G. 


re 


Eillııyı 


30,99 6. 


bon Ad. 5 in Stettin, 
einzig und allein unſchädliches 
Mittel zum Dunkelfärben grauer 
und rother Haare. [5718] 


8. 6. echt zu Seh haben 7 


ee 21. 


Junge ſprungfähige 
Snlländer 2 


Nähere Auskunft auf briefliche 
aufe unter A. 1426, welche 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 3 1, zu richten find. 


Ein verheir. 


Landwirth / kinderlos, aus guter 


jamilie, praktiſch und theoretiſch ge⸗ 
ildet, cautionsfähig, jetzt noch in 
Stellung, ſucht, nat in deutſch⸗ 
polniſcher Ge egend, tellung als 
Inſpector. Bete elan zu Ge⸗ 
tellung auf Ver⸗ 
angen. Gefl erten unter Chiffre 
D. 5. 19. Rude Moſſe, Liegnitz. 


Ein älterer ae: Landwirth, 
evang. Conf., findet als Rech⸗ 
nungsführer und Amtsſekretär eine 
in jeder Beziehung a re Stel- 
Img per 1. Juli c. Gehalt 100 bis 

20 Thlr. und freie Station. Mel⸗ 
3 * sub W. K. 570 an das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [5721] 


Ein Gärtner, 


dem über ſeine . e fen N 

Zeugniſſe zur Seite ſtehen, kann ſich 

unter Einreichung elfen melden bei 
Gebr. Goldſtein in Kattowitz. 


Beten in 25 FR 
n B. Altro 4 ‚Sämeinniberfr. © 5 
(Eing, Schloß⸗ Ole) [4111] 
5 1 1 Keller 


ſind per pril zu vermiethen. Näh. 
Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. 


Grüne. 30 iſt das Hochparterre 
von Johanni c. ab zu 8 
Miethspreis jahrlich 550 Thlr. 


Tauen ſienplg ap 11 
0 nung 


iſt eine große N 

per 1. October und eine td nung 
per 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. 4049] 


Antonienftraße 34 


iſt im 2ten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung, neu renovirt, ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. [4095] 


Gartenſtraße 23d. 


ift die 2. Etage von Johanni ab 
vermiethen. [409 9924 
Umzugshalber zum 15. Mai eine 
fr. Wohnung, beſt. a. 3 Zimmern u. 
Zubehör Berlinerſte. 51, II, z. v. 
ine Parterre⸗Wohnung, 3 Stuben, 
Küche, Entree, Beigelaß, ber 18 
Juli Neudorfſtr. 3 z. v. Näh. 1 . 


Schub krücß, Nähe Ritterplatz, 


ein 3. Stock zu verm. Na Au 
Meſſergaſſe 7 im 2. St. [41017 


Die von Herrn Banauier Schreyer 


Albrechtsſtr. 33, 1. Et. 


innehabende Geſchäftslokalitäten und 
comfortable Wohnung, en in 


Friedrichſtraße 28 7 Zimmern, Cabinet, Küche, Bader 


' find die beiden Hofgebäude, das eine|ftube, Entree, Corridor ꝛc. find per 
lung. Befälige Offerten wolle f] ibre Kinder gut untergebracht 0 6 
r la ae a willen wollen, ihre Adreſſe unt. mit großem Arbeitsſaal, zuſammen Michaeli a. e. anderweitig au. herr 


i R. e oder getrennt zu vermiethen. [4022] miethen. . 
ß le Eee 


Sau, gelangen la So mmer⸗Wo hnung 


in! der Nicolai⸗Vorſtadt mit großem ſchattigen Garten, ſieben 1 
Küche, Speiſekammer, Vorrathsſtube, großer Keller, Wiebe u 
521 


Wagenremiſe. 
Preis 1500 Mark. 
Näheres Nieolai⸗Stadtgraben Nr. 6 0., par terre. 


Carlsſtraße 8, Ecke Köͤnigsſtraße, 
iſt 1 Eckladen und Keller, 

1 kleiner Laden [5628] 
fofort oder per 1. Juli zu vermiethen. 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter, S 
m Ipem Geſchäft, beſonders für eine 

ebl⸗ und Vorkoſt⸗Handlung ſich eig⸗ 
nend, nebſt Comtoir, iſt Antonienſtr. 
34, das zweite Haus vom Carlsplatz 
ſofort. zu verm. Näh. beim Wirth. 


Ein Geſchäftslocal, 


parterre, in der Oblauer⸗, Schweid⸗ 
nitzerſtraße oder am Ringe gelegen, | 5 
iu oder ſpäter zu miethen 
geſu 

Offerten sub 8. N. 47 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [4099] 


Mai oder auch bald einen ſoliden, 
fleißigen [1799] 


Commis. 


Junge, noch nicht lange ausgelernte 
Leute mit Prima⸗Zeugniſſen werden 
bevorzugt. 

Guſtav Niederer, Bunzlau. 


Ein junger Mann, 


welcher bereits mehrere Jahre in einem 
bief. erſten Colonialw.⸗en-gros- und 
Producten⸗Geſch. als Comtoiriſt thätig 
it, ſucht veränderungshalber 1 — 
Stellung per 1. Juli c. Gef. Offert. I 
unt. C. 100 poſtlagernd Breslau. 


Geſucht für ein Leinen en-gros⸗Ge⸗ 
ll Ihäft ein leiſtungsfähiger und zu⸗ 
Ullen ella junger Mann (IJsraelit) als 
5620 . 1 und Expedient. Offerten unt. 

889 befördern die Herren Haa⸗ 
8 8 & Vogler in Leipzig. 


EL Mann mit der Drogen, 
105 onial⸗ und Specereiwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, ſucht per bald 
oder ſpäter dauernde Stell ung. Gef. 
Offerten erbittet m. u. F. T. 500 poſt⸗ 
lagernd Leobſchütz. Lobe] 


Ente 
e 


oder achtbare 


chwartz, 


Ohlanerſtraße 42 iſt die 
erſte Etage, beſtehend aus 15 
Biegen, bisher als Wohnung 
und Fabrik benützt, im Ganzen 
oder getheilt per 1. Juli zu 
vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind Parterre 
Räumlichkeiten nebſt Kellereien, 
geeignet für Weinhandlung, Res 
ſtauration oder ſonſtiges Geſchäft 
per 1. Juli an vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 Piegen 
nebſt Küche per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. 141 4100] 

Where u 


Albredteſtaße 05 57. 


Ein Knabe mit der nöthigen 
Schulbildung wird für ein En⸗ 
gros⸗ und Detail: Geihäft nach 
einer größeren 1 
als Lehrling geſucht. Demſel⸗ 
ben iſt Gelegenheit geboten, ſich 
I — — als er 1 55 
hat und dem die beiten Zeug: sch auszubilden und wollen 
niſſe zur Seite ſteben, ſucht Stel⸗ Eltern reſp. Vormünder, welche 


unter 8. H. 0 B. . Br zen 


Ein Bautechniker, N 
welcher eine Bauſchule abſolvirt 


Demſelben wird n 178 50 
Ein junger Mann, welcher ſich dem 
eulturtechniſchen Fache widmen 


Nr. 44 nimmt] der's Conditorei in Neiße geſucht. Stangen'ſchen Annoncen» Bureau, 


Breslauer Börse vom 22. April 1875. 


inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen. industrie; und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Feststellungen 
e ur 6.14 f | 9275 he 5 We, 27 4 gr der städtischen Marktdepatation 
de. Lut. K. 0 94,25 & — 5 2 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. Litt. J. — — o. A.-Brauer. 1 f 
Oberschl. Lit. E. 25 — Wiesner) 5 — — Nen — zaile_ 8 
do. Lit. Cu. D. 4 92,70 bad. — do. Börsenact. 4 — 105 B ER Fe K. PIT 
do. 1874. 4, | 98,60 B. — do. Malzactien 4 — — Weizen weissen... 1960 418 | 20 116 | — 
do. Lit. F.....|4 100 G. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 1820 16 60815 | 60 
do, Lit. G 4 99,25 B. — do. Wagenb. G. 4 53,57 bz —— Roggen. 15 5015 — 113 | 70 
do. Lit. H. 44, 101,5 B — do.Baubank.. 4 — Sc. 16 — 114 | 70113 | — 
do.1869 ..... 5 103,60 B — Donnersmhütte 4 — 35 G. Hater Da Ha 17 10 15 | 40 114 | 60 
do. Ns. Zwb.. 36 — | — Laurahütte .. 4 [111,75 bz pu 111,75 bz Erbsen 20 80 1970 11640 
e 4 — — . 1 1 — — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 8. Eisb.-Bed. — — 
do. eh. 86. Act. 5 103,60 B. | — Oppeln Cement 4 55 — Notirungen der von der Handelskammer 
R.-Oder-Ufer... |5 103,30 bz 1 — Schl. Eisengies.| 4 — — ernannten Commission 
Ausländische Elsenbahn-Antlen. * Fr RT. 4 Er 71 u zur Feststellung der Marktpreise von 
Carl-Lud.-B. 5 — 107 6. A a » Pe: 72 G. Raps und Rübsen. 
Lombarden ... |4 252 G. pu 25 3852,50 ba f do. Kohlenwk. 4 zn — Pro 100 Kiligramm netto. 
Oest. Franz. Stb. 4 ee pu 551 B. do. Lebenvers, | — ar 20 M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Rumängh-St.-A.|4 35,25 bad. ger do. Leinenind. 4 — 88 6. Se 25 50 324 50 122 | 56 
do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen .......- 24 | — 22 | — 119 50 
Warsch.-Wien 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen ......- 24 | — [22 | — [19 | 50 
do. do. St.-Pr. 2 | 95 bz — PF 22 | 7521 | 25 1925 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, Sil. (V.ch. Fabr.) |4 — — Schlaglein 27 --125 50 23 50 
Kasch.-Oderbg. [5 — — Ver. Oelfabrik. 4 | 54,75 ba — 
do. Stammact. — u a Vorwärtshütte. 4 —.— * 
Krakau-O. S. Ob. 4 — — 
1 x — Heu 5,205, 0 pro 50 Kilo. 
Central-Prior. [5 — an Kuh Fremde Valuton. Roggenstroh 28,50—29,50 Mark 
— f Ducaten ...... — = 
Bank-Aotlen, 20 Fre. Stücke! — pr. Scheck. à 600 Elgr. 
Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184,10 bz um 
Ä a ter 4 - B. 700 Par uld.| — — l e K 
o. Discontob. 4 8¹ 1,75440 bzG. | — 0. den. — — = 
do, Handels- u. fremd. Banknot. — — Kün IgUungs Preise 
Entrep.-G. 4 — — einlösb. Leipzig | — — fär den 23. April. 
do. Maklerbk. 4 — 75 bz Russ. Rankbill. — Roggen 142 Mrk., Weizen 174, Gerste 160, 
5 Fru W. 25 8 — 70 0 100 8.-R.] 282,20 bzB. Hafer 157, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 54,50. 
do. Wechel-B, 4 | 75,50 B i au 
Oberschl, Bank |— | — — Weohsel-Course vom 19 April. 
Obrsch. Crd. V. — — — Amsterd. 100 fl. 3g KS. 175,90 ba ad Börsennot!z von Kartoffel-Splritus. 
Ostd. Bank 4 — vi 00 f, 12% f. 174706. | — Pro 100 Liter & 100 & Trallos 
do. Prod, -Bk.|4 | — = Belg.Pl100Frcs. |3 ae x — loco 53 B., 52 6. 
r a 10140» 100Fres. |3 1 | = — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralios 48,56 B. 
Schls. Bankver. | 4 103 f. — e pro 100 Quart bei 30 & Tralles 47,64 6. 
do. Bodencrd.|4 | 97,756, bz — Paris 100 Fres. 1 AS. | 81,70 6. ak Zink ohne Umsatz, 
do. Centralbk.|4 — — 2 
do. Vereinsbk. 4 — 91,50 6, Warsch 1008.-B | — 1. 255 281,90 G. Dp 11111157 1 ̃ — m — nase 
Vesterr. Credit|4 | 432 6. pu433,75433b2G Wien 10 12 P E 183,30 J. — 
0. 2M. 132,50 B. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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